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Zur Reichstagswahl in Halle- Saalkreis.
Die Sonderkandidatur Grecke ſoll leider aufrecht er-

halten werden. Uns geht ſoeben von dem Vorſtande des
„Bundes der Handwerker“ in FriedenauBerlin, gezeichnet
G. Voigt, ein Schreiben zu, in welchem es u. a. heißt:

Die Vertrauensmännerverſammlung des Bundes für den
Wahlkreis Halle- Saalkreis hat am vergangenen Sonntag, den
11. cr. in Halle einſtimmig beſchloſſen, den Klempnermeiſter
Herrn Grecke in Halle als Kandidaten des Bundes der Hand
werker bezw. des Mittelſtandes aufzuſtellen. Da dieſer Beſchluß
ein ſatzungsmäßiger iſt, ſo beſtätigen wir denſelben hiermit und
proklamieren Herrn Klempnermeiſter Grecke zum Bundes
kandidaten; die Organiſation des Bundes im dortigen Wahl
kreiſe wird in den Wahlzuſtand erklärt.

Es wird dann noch mitgeteilt, daß demnächſt auch mit
Wahlverſammlungen vorangegangen werden ſoll. An
einen Sieg glaubt der Vorſtand des Bundes der Hand
werker vom vornherein ſelber nicht, denn ſonſt würde er
nicht am Schluſſe ſeines Schreibens den Wunſch aus-
ſprechen, daß der Erfolg für Herrn Grecke „zu einem
Achtung gebietenden“ ſich geſtalten möge. Es iſt alſo wirk
lich lediglich nur die Abſicht einer Zählkandidatur vor
handen!

Der Zuſchrift des Vorſtandes des Bundes der Handwerker
gegenüber weiſen wir darauf hin, daß die großen politiſchen
bürgerlichen Parteien bereits förmlich und feierlich die Er-
klärung abgegeben haben, daß ſie alle für den Kan-
didaten des Vereins der Liberalen, Herrn Reimann,
mit aller Energie eintreten werden. Leicht iſt den
Mitgliedern der rechtsſtehenden Parteien dieſer Entſchluß
nicht geworden. Aber wer unſeren Wahlkreis kennt, weiß,
daß zurzeit keine Ausſicht vorhanden iſt,
einen anderen Kandidaten als den libe
ralen gegenüber der Sozialdemokratie zum Siege
zu führen. Unſere erſte Pflicht aber iſt es, dafür zu
ſorgen, daß das rote Banner nicht wieder über unſerem
Wahlkreiſe aufgezogen werde. Jede Zerſplitte-
rung im bürgerlichen Lager erſchwert den
Kampf und iſt deshalb auf jeden Fall zu
vermeiden. Wir ſtehen prinzipiell durchaus ſym
pathiſch einer Handwerkerkandidatur gegenüber; für die
gegenwärtige Wahlkampagne aber halten wir ſie
für einen ſchlimmen Fehler. Sie wird nichts ſein wie
eine ausſichtsloſe Zählkandidatur, zumal, wie ge
ſagt, die meiſten bürgerlichen Stimmen bereits gebunden
ſind. Sie bringt nur Verwirrung und Unluſt ins bürger-
liche Lager und leiſtet dadurch wenn auch unbewußt
der Sozialdemokratie Vorſpanndienſte.

Für Halle-Saalkreis müſſen alle Erwerbsgruppen
ihre Sonderwünſche für diesmal völlig unter-
drücken. Für diesmal kann und darf es nur Eine
Parole geben: Gegen die Sozialdemokratie
Wenn irgend eine Bevölkerungsſchicht nicht s von dem
freiſinnigen Herrn Reimann zu erwarten hat, ſo iſt es die
Landwirtſchaft. Und unſere Landwirte werden
ihn dennoch wählen! Wollen ſich unſere
Handwerker von ihnen an Opferfreudigkeit be-
ſchämen. laſſen? Nein und abermals nein. Die
konſer vativen Handwerker wenigſtens werden es
ganz beſtimmt nicht tun! Für ſpäter wird eine Mittel-
ſtandskandidatur gewißlich ins Auge zu faſſen und aufs
wärmſte zu befürworten ſein. Aber für ſie wird lange
und eindringlich der Boden bereitet werden müſſen, und das
kann mit Erfolg nur im engen Anſchluſſe an die konſervativ
gerichteten Parteien geſchehen. Für jetzt kann jede
Sonderkandidatur nur der nationalen und Ehrenpflicht des
Wahlkreiſes Halle-Saalkreis: „Nieder mit der Sozial-
demokratie“ ein Hindernis ſein! Darum muß für dies
mal auf alle Fälle die Parole der bürgerlichen Wähler vom
äußerſten rechten bis zum äußerſten linken Flügel lauten:

„Keinerlei Zerſplitterung! Keinerlet
Sonderkandidatur! Keinerlei Wahl
enthaltung! Alle Mann an Bord gegen die
rote Partei, für die Kandidatur Reimann!“

Des Kanzlers Romreiſe.
Vermutlich in dem Glauben, daß es in der, an Sen

ſationen verſchiedenſter Art überreichen Gegenwart auch
auf dem Gebiete der deutſchen auswärtigen Politik an einer
Senſation nicht fehlen dürfe, hat die „Braunſchweigiſche
Landeszeitung“ die beabſichtigte Reiſe des Reichs
kanzlers nach Rom zum Gegenſtand einer Be

wertzuwachs ſteuer

trachtung gemacht, die den Anſchein zu erwecken ſucht, als
ob etwas Beſonderes, das zu allerlei Mutmaßungen Anlaß
geben müßte, ſich ereignet hätte. U. a. wird geſagt, daß
eine „Abſage“ oder ein „Widerruf“ der Romreiſe erfolgt
ſei. Das iſt völlig irrig. Die Sache liegt ganz einfach.
Der Reichskanzler hatte, wie die „B. P. N.“ offiziös mit
teilen, beabſichtigt, ebenſo wie nach Wien auch nach Rom zu
gehen. Ein Zeitpunkt war überhaupt noch
nicht fixiert. Von italieniſcher Seite war
die Zeit nach Mitte November in Anregung gebracht, da
erſt dann der König in Rom ſein werde. Um dieſe Zeit iſt
aber der Reichskanzler doch nicht gut abkömmlich. Jn die
Mitte des November fällt der Wiederbeginn der par-
lamentariſchen Tätigkeit, die Herr von Bethmann Hollweg
im Reiche wie in Preußen als Reichskanzler und Miniſter
präſident, zum erſten Male in dieſen Stellungen, vorzu
bereiten hat. Bei einigermaßen objektiver Beurteilung
der Sache hätte ein Mißverſtehen oder eine Mißdeutung
der Gründe, die die Reiſe des Kanzlers nach Rom zu einem
ſpäteren Zeitpunkte zweckmäßig erſcheinen ließen, ausge
ſchloſſen ſein ſollen. Daß die Reiſe des Reichskanzlers mit
der Jtalienreiſe des Zaren nicht das geringſte zu
tun haben kann, liegt auf der Hand. Nichts iſt vorgefallen,
was zu geheimnisvoller Andeutungen und Unterſtellungen
Anlaß bieten könnte. Wer ernſthafte Politik treiben will,
wird über ein Gerede, das auf den erſten Blick Sen-
ſationsluſt und Wichtigtuerei verrät, zur Tagesordnung
übergehen.

Die Ueberlaſtung des Reichsgerichts.
Zu den neueſten Vorſchlägen für eine Abhilfe der

Ueberlaſtung des Reichsgerichts ſchreibt man
uns: Der Gedanke, die Ueberlaſtung dadurch zu beſeitigen,
daß etwa alle zehn Jahre Hilfsſenate gebildet werden,
welche die inzwiſchen angeſammelten Reviſionsſachen auf-
arbeiten, dürfte wohl zweifellos keine Ausſicht auf Ver
wirklichung haben, denn dieſes Hilfsmittel würde die vor-
handene Ueberlaſtung nur in ſehr unvollkommenem Maße
beſeitigen und dabei der Forderung auf Erhaltung der
Einheitlichkeit in der Rechtſprechung des Reichsgerichts
keineswegs gerecht werden. Denn tatſächlich handelt es ſich
dabei doch nur um eine wenn auch vorübergehende Ver-
mehrung der Senate, die nach Anſicht aller „namhaften
Juriſten im Jntereſſe der Einheitlichkeit vermieden werden
muß. Die Bildung von Hilfsſenaten kommt einer
Schaffung neuer ordentlicher Senate in ihrer ungünſtigen
Wirkung nahezu gleich, ohne den gegenwärtigen Zuſtand
wirkſam zu beſſern. Es wäre eine halbe Maßregel, eine
Vertagung der wirklichen Reform, zu der kein Anlaß vor
liegt. Denn über die vorhandenen Möglichkeiten zu einer
Entlaſtung des Reichsgerichts kann doch heute kein Zweifel
mehr beſtehen, nachdem die Frage ſeit einem Jahr Gegen-
ſtand von Beratungen der zuſtändigen Reſſorts geweſen
iſt. Die Reichsregierung hat die Einbringung der Zivil-
prozeßreform, in der die Reichsgerichtsfrage entſchieden
wird, für den kommenden Winter zugeſagt. Und wenn
auch durch die beſonderen Verhältniſſe des vergangenen
Sommers die Arbeiten in den Reichsreſſorts manche Ver
zögerung erlitten haben, ſo iſt doch kein Grund zu der An-
nahme vorhanden, daß die Vorlage nicht kommen wird,
durch welche die Entlaſtung des Reichsgerichts endgültig
gelöſt wird. Mit Rückſicht auf die Nähe dieſes Zeitpunktes
erſcheinen daher Vorſchläge, die doch nur eine Vertagung
der Frage bedeuten, wenig zweckentſprechend.

Zur Durchführung der Finanzreform.
Wenn in einem Teile der Preſſe jüngſt zu leſen war,

daß mit dem 1. Oktober d. Js. die letzten Beſtimmungen
des Geſetzeskomplexes der jüngſten Reichsfinanzreform zur
Durchführung gekommen ſeien, ſo ſind dabei, ganz abge-
ſehen von den in mehreren Geſetzen für die Ausführung
von Einzelheiten vorgeſehenen längeren Friſten, min-
deſtens drei Vorſchriften nicht in Betracht gezogen. Zu-
nächſt die Beſeitigung der Unfallverſiche-
rungsvorſchüſſe im ſogenannten Finanzgeſetze. Be-
kanntlich legt bisher die Poſtverwaltung die von den Be
rufsgenoſſenſchaften und ſonſtigen Trägern der Unfallver-
ſicherung zu zahlenden Renten teilweiſe auf eine längere
als Jahresfriſt aus. Dadurch werden die Betriebsmittel
des Reichs außerordentlich in Anſpruch genommen, das
Reich hat die Summen auch zu verzinſen. Das wird mit
dem 1. Januar 1910 anders werden. Von da ab können
die Träger der Unfallverſicherung zur Hinterlegung von
Betriebsfonds angehalten werden und werden es auch.
Dieſe Beſtimmung wird ebenſo wie die über die Ver
ſtärkung der Betriebsmittel des Reichs durch die Gewinne
aus den Silberprägungen zur Beſſerung der Betriebs-
fondsverhältniſſe im Reiche beitragen und namentlich eine
Verringerung der Ausgabe von Schatzanweiſungen herbei-
führen. Sodann iſt noch eine Beſtimmung des neuen
Reichsſtempelabgabengeſetzes auszuführen. Da die Reich s-
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nicht mehr eingeführt werden konnte, wurde wenigſtens in
das Reichsſtempelabgabengeſetz die Vorſchrift aufgenommen,
daß bis zum 1. April 1911 dem Reichstage ein Geſetz

über die Wertzuwachsſteuer vorgelegt werden
müßte, durch den eine neue Einnahme von mindeſtens
20 Millionen Mark verbürgt würde. Hier zieht ſich alſo
eine in einem der letzten Finanzreformgeſetze gegebene
Friſt bis in das zweitnächſte Jahr hinein. Noch länger iſt
der Zeitpunkt hinausgeſchoben, bis zu dem die Er-
mäßigung der Zuckerſteuer erfolgen ſoll. Be
kanntlich beſtimmte ein beſonderes Geſetz, daß die Zucker-
ſteuer um etwa 35 Millionen Mark ermäßigt werden ſollte,

neue Reichsſteuern in entſprechendem Betrage be-
willigt wären. Jm neueſten Finanzgeſetze iſt dieſe An-
ordnung aufgehoben, dagegen der Zeitpunkt für die Herab-
ſetzung der Zuckerſteuer auf den 1. April 1914 feſtgeſetzt.
Man erſieht alſo, daß es noch etwas lange dauern wird,
bis die letzte Anordnung im Geſetzeskomplexe der jüngſten
Finanzreform zur Ausführung gebracht ſein wird.

Die deutſchen Großſtädte nach der letzten Berufszählung.
Das ſoeben erſchienene Heft 1 der „Statiſtik des

Deutſchen Reichs“ enthält die grundlegenden Ergebniſſe der
Berufsſtatiſtik für die Großſtädte des Reichs insgeſamt
und für jede der 42 Großſtädte, d. h. der Gemeinden mit
100 000 und mehr Einwohnern. Die Geſamtbe-
völkerung der 42 Großſtädte zuſammen betrug 1907
11,79 Millionen gegenüber 7,03 Millionen bei
der vorhergehenden Berufszählung 1895. Das iſt eine
Steigerung des Anteils der Großſtädter an der Bevölke-
rung des Reichs von 13,58 v. H. auf 19,11 v. H. Von
den 11792 019 Perſonen in den Großſtädten waren
4 982 563 hauptberuflich Erwerbstätige und 701 584 Be-
rufsloſe, zuſammen 5 684 147 Erwerbstätige und Berufs-
loſe, denen ſich 6 107 872 Angehörige ohne eigenen Haupt-
beruf und häusliche Dienende im Haushalt der Selbſt
ſtändigen angliedern. An Berufszugehörigen (d. h. Er-
werbstätigen mit den von ihnen ernährten Dienenden und
Angehörigen) entfielen in den Großſtädten insgeſamt nach
der neueſten Zählung 6 089 282 Perſonen auf Jn-
duſtrie einſchließlich Bergbau und Baugewerbe,
3 065 381 auf Handel und Verkehr, 1 142 230 auf die
Klaſſe der Berufsloſen, 1020 898 auf die den öffent-
lichen und freien Berufen einſchließlich Heer und
Flotte zugehörigen Perſonen, ſodann 334 154 auf Lohn-
arbeit wechſelnder Art und als kleinſte Gruppe
140 074 auf Landwirtſchaft und Gärtnerei.
Werden die großſtädtiſchen Berufs zugehörigen jeder
Berufsabteilung in Beziehung geſetzt zu den Berufszuge-
hörigen der einzelnen Berufsabteilungen im Reich, ſo
zeigt ſich, daß in Großſtädten ermittelt wurden 23 v. H.
der von der Jnduſtrie ernährten Reichsbevölkerung,
37 v. H. der vom Handel lebenden und 42 v. H. der zur
Lohnarbeit wechſelnder Art wie perſönlicher Dienſtleiſtung
gehörenden Perſonen. Für die Schicht der zu den öffent-
lichen und freien Berufen gehörenden Perſonen beträgt der
Anteil der Großſtädte 30 v. H., für die Klaſſe der Be-
rufsloſen 22 v. H.

Ein lehrreicher Prozeß.
Jn Berlin iſt am Montag ein Schriftſteller, der ſich

einſt einer einflußreichen Stellung erfreute, wegen Er-
preſſung zu 116 Jahren Gefängnis und dreijährigem Ehr-
verluſt verurteilt worden. Er war Mitarbeiter des vom
Reichtstagsabgeordneten Bruhn herausgegebenen und faſt
ausſchließlich in Berlin durch Straßenhandel verbreiteten
Wochenblattes „Die Wahrheit“.

Der Prozeß iſt lehrreich und er wird Nutzen ſtiften,
wenn nur alle Beteiligten und ihrer ſind viele aus
ihm die rechte Nutzanwendung zu ziehen die Kraft finden.
Die „Tägliche Rundſchau“ heißt das Wirken und die
Unterſtützung der Blätter vom Schlage der „Wahrheit“ ein
traurig ſtimmendes Barometer der politiſchen Bildung des
erleuchteten Berlinertums und ſie ſchätzt damit einen großen
Teil der reichs hauptſtädtiſchen Bevölkerung nicht unzu-
treffend ein. Drei Faktoren ſind es, die dem Giftbaum
der Revolver- und Senſationspreſſe Dünger zutragen. Die
einen geben Geld, damit beſtimmte Angelegenheiten vom
Senſationsblatt nicht ausgeſchlachtet werden; ſie ſchaffen
damit meiſt eine Schraube ohne Ende, ſtatt den erſten Er
preſſungsverſuch ſofort mit der Anzeige beim Staatsanwalt
zu beantworten. Andere halten es mit der Prophylaxis;ſie geben Annoncen auf, um zu Lergüren, daß ein etwaiges

Stäubchen auf vielleicht einem einzigen Rade ihrer Ge-
ſchäftsmaſchinerie publiziſtiſch behandelt werde. Auch die
dritten zahlen, wenn auch nur einen Nickel, aber viele
Wenig geben ein Viel. Man kann es ja in den Straßen
Berlins tagtäglich beobachten: Senſationelle Enthüllung
i ruft der Straßenhändler und automatiſch
liefert der Durchſchnittsberliner ſeinen Groſchen ab. So iſt
wahrlich nicht. die Preſſe an ſich daran ſchuld, daß ein Blatt
wie die Bruhnſche „Wahrheit“ aufkommen und als

ſtehenden Zeit des Ablaufs der vorigen Reichstagstagung l lukratives Unternehmen beſtehen konnte. Tauſende von
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ſenſakionslüſternen Berlinern ſind mitſchuld daran. Jhnen
haben jetzt die ausführlichen Berichte der e die
Augen geöffnet und es bleibt abzuwarten, ob ſie nunmehr
ihre Taſche rechtzeitig Ztnbpfen oder ob ihr Geſchmack
und ihre ſittliche Urteilskraft durch die widerliche Sen

Gegen den Herausgeber der „Wahrheit“, den der
Reformpartei zugehörigen Reichstagsabgeordneten Bruhn,
hat die Staatsanwaltſchaft ebenfalls die Vorunterſuchung
wegen vollendeter und verſuchter Erpreſſung eingeleitet.
Man wird den Ausgang abwarten müſſen. Jedenfalls
ger Pheeie „Deutſche Volkskorr.“ ſchon jetzt Recht, wenn
ie ſchreibt:

„Der Staatsanwalt nannte die „Wahrheit“ verwerflich und
ihre Tendenzen heillos und der Gerichtshof unterſtellte als wahr,
daß das Blatt auch in ſeinem redaktionellen Teile käuflich ſei und
vom Publikum als Bedrohung erachtet werde. Wer ſich als Ver
leger ſolche Charakteriſtik ſeines Blattes ins Album muß ſchreiben
laſſen, leide kaum an übertrieben feinem Empfinden, wenn er
nach dieſer moraliſchen z Turteriunt noch länger Mitglied des
Reichstages bleibt. Selbſt der ſo bilter nötige Kampf gegen die
Warenhäuſer wird ins Lächerliche gezogen, wenn die Bruhnſche
„Wahrheit“ dieſen Kampf in der Weiſe führt, daß ſie in des einen
Warenhäuslers Privatleben herumwühlt und von dem anderen
Jnſeratenaufträge entgegennimmt. Hoffentlich kommt es jetzt zu
den ſchon aus politiſchen Reinlichkeitsgründen erforderlichen Ent
ſcheidungen.“

Der „Deutſche Antiſemitenbund“ veröffentlicht ſol
gende Erklärung gegen
Bruhn und deſſen Blatt „Die Wahrheit“:

ſationspreſſe ſchon völlig untergraben iſt.

„Jn der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe wird der
Reidhstagsabgeordnete W. Bruhn vielfach als Antiſemit hingeſtellt.
Wir erklären dazu, daß die Antiſemiten Berlins, insbeſondereder Deutſche Antiſemitenbund, bereits ſeit Jahren jegliche Be-

ziehungenzuBruhn gelöſt haben. Der Grund dafür war
das eigenartige Verhalten des Herrn Bruhn bei Herausgabe der
„Wahrheit“, Bruhn hatte urſprünglich verſprochen, die „Wahr
heit“ als ein nationales Blatt erſcheinen zu laſſen. Dieſes Ver
ſprechen hat Herr Bruhn nicht gehalten. Ueber die Tendenz des
Blattes ſind ihm von Antiſemiten die ernſteſten Vor
halt ungen gemacht worden.
Antiſemitenbund Herrn Bruhn nicht im Zweifel darüber gelaſſen,
daß der Bund die Tendenz der „Wahrheit“ für eine überaus
verwerfliche hält. Als Herr Bruhn alle Vorſtellungen un-
beachtet ließ, hat der Deutſche Antiſemitenbund ihn aus ſeinen
Liſten geſtrichen.“

Die ſchiefe Ebene.
Jn den „B. P. N.“ finden wir folgende zutreffende

Ausführung: „Ein bezeichnendes Beiſpiel dafür, wie raſch
man heruntergleitet, wenn man ſich erſt einmal auf eine
ſchiefe Ebene begeben hat, liefern jetzt diejenigen Politiker,
welche die Erbſchaft Dr. Barths angetreten haben.
Sowohl Herr von Gerlach wie Dr. Breitſcheid
ſind nachgerade auf dem Standpunkt angelangt, Hilfs-
truppen für die Sozialdemokratie zu werben. Der Erſtere
hat in Halle bekanntlich eine Verſammlung zu dem Zwecke
abgehalten, um die Stimmen der Anhänger der Richtung
Dr. Barths von vornherein bei der bevorſtehenden Erſatz
wahl dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten zuzuführen.
Der Zweite bemüht ſich in Berlin, die Privatangeſtellten
in Handell und Gewerbe zum Eintritt in die ſozialdemo
kratiſchen Gewerkſchaftenm zu bewegen und ſo ihre Stimmen
bei den bevorſtehenden Erſatzwahlen zum Abgeordneten-
hauſe dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten zuzuführen.
Das Bild dieſer agitatoriſchen Tätigkeit wird aber erſt
vollſtändig, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß es ſich
ſowohl in Halle wie in Berlin keineswegs um die Be
kämpfung konſervativer oder ſchutzzöllneriſcher Kandidaten
handelt. Jn beiden Fällen ſtehen den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten vielmehr Angehörige der freiſinnigen
Volkspartei, alſo der radikalſten Richtung aus dem
bürgerlichen Liberalismus, ſowohl in wirtſchaftlicher wie
in politiſcher Beziehung gegenüber. Man wird hieraus
den Schluß ziehen dürfen, daß die genannten Politiker
nachgerade zu der Auffaſſung des ſozialdemokratiſchen
Dresdener Parteitages gelangt ſind, wonach alle bürger-
lichen Parteien gleichmäßig zu bekämpfen ſind. Vielleicht
wird man es bei dieſer raſchen Entwickelung noch erleben
können, daß die ehemals Barthſche demokratiſche Richtung
ſich über die Sozialdemokratie hinaus bis zum Anarchis-
mus fortbildet.“

Ruſſiſche Finanzen
Der ruſſiſche Finanzminiſter, der ſich z. Zt. in Moskau

aufhält, wurde, wie wir in Nr. 482 der „Hall. Ztg.“ aus
geführt haben, vom Präſidenten des dortigen Börſenkomitees
mit einer längeren Rede begrüßt. Jn ſeiner Erwiderung ſprach
der Finanzminiſter zunächſt ſeine Genugtuung darüber aus, daß
die Moskauer Kaufmannſchaft, die wichtigſte Rußlands,
anerkantit habe, daß ſich die Finanz und Kreditlage des Reiches
weſentlich gebeſſert habe. Der Miniſter wies darauf hin, wie
es trotz des Krieges und der Unruhen im Jnnern möglich ge
weſen ſei, auf die Einführung neuer Steuern zu verzichten.
Die Finanzlage laſſe ſich gar nicht mit der vor drei Jahren
vergleichen. Die meiſten Staatspapiere ſeien um 21 ja über
23 geſtiegen und zwar, wie die Kaufmannſchaft bezeugen könne,

daß künſtliche Maßregeln zur Hebung des Kredits nie ergriffen
worden ſeien und nie ergriffen werden würden, ſolange er an
der Spitze der Finanzverwaltung ſtehe. Die Herſtellung des
Kredits ſei nur das einfache Ergebnis der natürlichen Ent
wicklung. Jetzt habe das ordentliche Budget ohne Fehlbetrag,
ja ſogar mit einem Ueberſchuß von 25,8 Millionen abgeſchloſſen.
Das Miniſterium habe dabei alles getan, um eine Ueber
bürdung der Steuerpflichtigen zu verhüten. Der Miniſter wies
weiter darauf hin, daß in anderen Ländern bei den Budgets
die Schwierigkeiten unvergleich größer ſeien als in Rußland.
Noch nie ſe es vorgekommen, daß der Zinsfuß in Petersburg
und Moskau niedriger geweſen ſei als in Berlin. Heute ſei
er um o niedriger als in Berlin. Der Miniſter ſagte
ſchließlich, daß ſeine Reiſe a dem fernen Oſten hauptſächlich
der Oſtchina-Bahn gelte, die jetzt nur noch kommerziellen
Intereſſen zu dienen habe.

Zur Hinrichtung Ferrers
wird aus Paris, 14. Oktober, gemeldet: Die Ruhe
ſtörungen dauerten bis 1 Uhr nachts. Zu verſchiedenen
Malen verſuchten einige Hundert Manifeſtanten, die
Internationale ſingend, iziehen, doch wurden ſie ſtets zeitig auseinanderge-
trieben. Mehrfach wird berichtet, daß das Vorſtadtgeſindel,
das ſich unter die Manifeſtanten gemiſcht hatte, einige
Läden und Zeitungskioske ausplünderte. Ein Wäſche

den Reichstagsabgeordneten

Insbeſondere hat der Deutſche

ohne künſtliche Maßregel. Er habe das Recht, zu erklären,

vor die ſpaniſche Botſchaft zu

geſchäft in der Avenue de Villters wurde teilweiſe aus
geraubt. Der Verſuch der Miſſetäter, in das igbureau
Comptoire d Escompte auf dem Boulevard de Batignolles
einzudringen, mißlang. Die geſtrigen Kundgebungen

en überhaupt einen ſehr beunruhigenden h n
rakter. Wie ſpäter durch die ärztliche Unterſu

feſtgeſtellt wurde, rührt die Wunde des Präfekten nich
von einem Steinwurf, ſondern von einem gegen ihn abge
feuerten Revolperſchuß her, durch den der hinter dem Prä
fekten ſtehende Schutzmann Dufresne getötet wurde. Die
Augenbrauen des Präfekten ſind ganz verbrannt. Auch
andere Polizeibeamte erlitten Verketzungen, zumeiſt durch
Steinwürfe. Die Zahl der zum Teil lebensgefährlich ver
letzten Schutzleute beträgt fünf. Die Staatsanwaltſchaft
erteilte den Auftrag, in der Wohnung der Anarchiſten
Delatorre und Petit, die beſchuldigt ſind, den Schutzmann
Dufresne durch Revolverſchüſſe getötet zu haben und einen
anderen durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt zu
haben, heute morgen eine Durchſuchung vorzunehmen. Die
Zahl der im Laufe des geſtrigen Krawalls Verwundeten
wird auf ungefähr 100, die der Verhafteten auf 300 an-
gegeben. Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich mit der
Hinrichtung Ferrers und den geſtrigen Straßenunruhen.
Die republikaniſchen Blätter und ſelbſt die gemäßigten
geben in lebhaften Worten dem Bedauern darüber Aus-
druck, daß der König von Spanien keine Gnade walten
ließ. Die radikalen Blätter richten ſcharfe Angriffe gegen
den Klerus. Die Tragödie von Monjuich zeige, daß Rem
ſich nicht mehr mit Worten begnügt, ſondern auch handale.
Man müſſe wünſchen, daß die Spanier aus dem Schickſal
Ferrers die entſprechenden Lehren ziehen. Die ſozialiſtiſche
„Humanité“ ſchreibt: Die ſpaniſche Monarchie und die
Kirche werden zweifellos bald die von ihnen begangenen
Fehler erkennen, und auf dem Königreich wird nunmehr
ein unheilvoller Albdruck laſten. Die Kirche hat bei zwei
Millionen Menſchen von neuem Befürchtungen und Zorn
wachgerufen. Der „Figaro“ ſchreibt: Die beklagenswerten
Vorfälle von geſtern abend zeigen, daß es ſich gar nicht um
Ferrer handelt. Es handelt ſich darum, die Ruhe und
Ordnung bei uns aufrecht zu erhalten. Es handelt ſich um
die Verteidigung unſerer Geſellſchaft. Die Gefahr iſt nicht
mehr in Spanien, ſie iſt in unſern Straßen. Ferrer iſt
nur ein Vorwand. Der „Gaulois“ ſchreibt: Da der König
von Spanien, der Vorkämpfer des Glaubens, der Ordnung
und der Armee, den Kampf gegen die Anarchie begonnen
hat, rufen wir: „Es lebe der gute katholiſche König“. Jn
den Provinzen, namentlich in den Süddepartements, hat
die Nachricht von der Hinrichtung Ferrers große Erregung
hervorgerufen. Der Maire von Toulon ließ die Flagge
auf Halbmaſt ſetzen. Die Bürgerausſchüſſe von Aix und
Marſeille hoben zum Zeichen der Trauer die Sitzung auf.
In zahlreichen Städten Frankreichs fanden Kundgebungen
ſtatt, in denen Ferrer verherrlicht und die ſpaniſche Re
gierung überaus heftig angegriffen wurde.

Aus Montevideo, 15. Oktober, wird gemeldet:
Auf Anregung der Arbeitervereinigung ließen die hieſigen
Jnnungen geſtern zum Proteſt gegen die Hinrichtung
Ferrers die Arbeit ruhen und veranſtalteten einen von
der Polizei genehmigten Umzug. Die ſpaniſche Geſandt-
ſchaft und das ſpaniſche Konſulat wurden bewacht. Von
anderen Orten laufen folgende Meldungen ein: Das Rat-
haus in Liſſabon flaggte nach einer Meldung der
„Frankf. Ztg.“ zum Zeichen der Trauer über die Hin-
richtung Ferrers Halbmaſt. Jn Buenos Aires rief
die Hinrichtung Ferrers in Arbeiterkreiſen überall Be
wegung hervor. Die Zeitungen glauben, daß dies eine ge
fährliche Periode für Spanien einleite und fordern zum
Boykott der ſpaniſchen Dampfer und Waren auf. Die
Madrider Zeitung „Epoca“ vertritt den Standpunkt,
daß die Hinrichtung Ferrers nach den Geſetzen des Landes
zu Recht erfolgt ſei, und will wiſſen, daß die
Soldaten, die die Hinrichtung vollzogen haben, ſich frei
willig dazu angeboten hätten.

Als in Trieſt die Nachricht von der Hinrichtung
Ferrers bekannt wurde, zog eine ſtarke Gruppe von
Sozialiſten, Mazzianern und einigen Anarchiſten in die
Nähe des ſpaniſchen Konſulats, wurde aber von der Polizei
auseinander getrieben. Die Arbeitskammer in Rom
hatte die Bevölkerung Roms aufgefordert, ſich zur Ver
anſtaltung einer Kundgebung wegen der Hinrichtung
Ferrers auf der Piazza Colonna zu verſammeln. Von da
zogen Manifeſtanten nach dem Corſo Umberto und ver
ſuchten dann, ſich nach dem Kapitol zu begeben, wurden
aber von der Polizei auseinander getrieben. Auch in
Brüſſel veranſtalteten aus Anlaß der Erſchießung Ferrers
die Sozialiſten am Mittwoch abend in den Straßen der
Stadt Kundgebungen gegen Spanien.

Aus Paris kommt ſchließlich noch folgende Meldung:
Jn einer Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten er
klärte Lépine, die Ausſchreitungen in der Umgebung der
ſpaniſchen Botſchaft ſeien von Apachen der äußeren Boule-
vards verübt worden, die zur Erleichterung ihrer Schand
taten Straßenlaternen ſowie Bäume umriſſew und Omni-
buswagen in Brand ſteckten. Sie hätten auch verſucht, die
Schaufenſter einer Bank einzuſchlagen. Zehn Angriffe
ſeien nötig geweſen, um ihrer Herr zu werden. Briand
bat Lépine, genaue Angaben zu machen über den Zuſtand
der verwundeten Schutzleute, über die Lage ihrer Familien
ſowie über die zu verteilenden Belohnungen. Jm Laufe
des Abends ſind ungefähr 50 Perſonen verhaftet worden.

Dentſches Reich.

Wiederbeginn der Bundesratsſitzungen. Nach Be-
endigung der Sommerferien, die allerdings nur kurz waren
denn es haben noch im Juli und Ende Auguſt Beratungen
ſtattgefunden nimmt der Bundesrat am heutigen Donners
tag ſeine regelmäßigen Sitzungen im Plenum wieder auf.

Eine Vertrauenskundgebung für die konſervative
Reichstagsfraktion. Die Konſervativen Oſtpreußens
nahmen am Montag der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ zufolge
in einer großen Delegiertenverſammlung eine Ent-
ſchließung an, in der ſie der Haltung der Partei bei der
Reichsfinanzreform zuſtimmten und zum Zuſammenhalten
der Konſervativen dringend auffordern. An ein Bünd-
nis mit dem Zentrum ſei niemals gedacht
worden.

Jn Hamburg iſt ein Senatorenverantwort-
lichkeitsgeſetz beſchloſſen worden. Danach muß gegen
diejenigen Senatoren, die verdächtig ſind, durch ihre Amts-

ung die Verfaſſung oder ein Geſetz verletzt oder durch ihr
amtliches oder gußeramtliches Verhalten der Achtung, die ihre

d n ſich nicht würdig gezeigt zu haben, ein
Disziplinarverfahren eingeleitet werden. Schadenanſprüche
r auf Anweiſung der nzdeputation geltend gemacht
wer n.

Reichsſtempelabgabe für Wertyapiere. Amtlicher Nach
weiſung zufolge hat die Rohſolleinnahme an Reichsſtempelabgabe
für Wertpapiere in den erſten fünf Monaten des laufenden
Finanzjahres 20,8 Millionen Mark gegen 13,1 Millionen Mark
J e r W des Vorjahres hetragen. Unter dieſen
Einnahme befin ich nur eine neue: die Stempelabgabe fürAnteilſcheine keinſthet Kolonialgeſellſchaften, die ar her

erhoben wird. Sie hat ſich im September auf 4000 Mk. beziffert.
Zur Vorbildung der Zahnärzte. Jn bezug auf die Aus

legung der Uebergangsbeſtimmungen in der Prüfungsordnung für
Zahnärzte vom 15. März 1909 ſind in Eingaben an die Behörden
Zweifel laut geworden, in welchem Umfange nach dem 1. Oktober
1900 die bisher erforderliche Schulbildung für das zahnärzttiche
Studium noch als ausreichend gilt. Es ſei deshalb darauf hin
gewieſen, daß die Beſtimmung im t 50 Abſatz 1 der neuen
rAſuin gyordnung, wonach Studierende, die vor dem 1. Dezember

909 ihre zahnärztliche Ausbildung begonnen haben und ſich
ſpäteſtens am 1, Oktober 1913 zur Ablegung der zahnärztlichen
Prüfung melden, auf Antrag die Prüfung nach den bisherigen Vor
ſchriften ablegen dürfen, ſich ſelbſtverſtändlich auch auf die Vor
ſten über die ſchulwiſſenſchaftliche Vorbildung 4 Nr. 1 der
Prüfungsordnung vom 5. Juli 1880) bezieht. Hiernach haben
Studierende der Zahnheilkunde, die mit dem Reifezeugnis für
die Prima eines deutſchen Gymnaſiums oder Realghmnaſiums ihre
zahnärztliche Ausbildung noch vor dem 1., Dezember 1909 be-
ginnen, bei der ſpäteren Meldung zur zahnärztlichen Prüfung,ſojern dieſe bis zum 1, Oktober 1913 erfolgt, hinſichtlich der An

erkennung ihrer ſchul wiſſenſchaftlichen Vorbildung keinerlei
Schwierigkeiten zu befürchten.

Dienſtbotenverſicherungsvereine und Reichsverſicherungs
ordnung. Die beſtehenden privaten Vereine zur Krankenver
ſicherung von Dienſtboten (Abonnementsverein in Berlin, Ver
bände in Sachſen und anderen Bundesſtaaten) haben, da die neue
Reichsverſicherungsordnung ihr weiteres Fortbeſtehen neben der
einzuführenden Zwangsverſicherung der Dienſtboten nicht vorſieht,
eine gemeinſame Eingabe bei der zuſtändigen Behörde
eingebracht, um ihren Beſtand nach Jnkrafttreten der neuen Ord-
nung ſicher zu ſtellen. Wie die „Jnf.“ von intereſſierter Seite er
fährt, dürfte es, obwohl eine Entſcheidung hierüber bis jetzt noch
nicht getroffen werden konnte, ſehr fraglich ſein, ob dem
Antrage Folge gegeben werden wird. Sollte es geſchehen, ſo
müßte jedenfalls eine beſondere Beſtimmung vom
Bundesrat in die Reichsverſicherungsordnung eingefügt
werden, die das weitere Beſtehen der Vereine neben der
Zwangsverſichrung gewährleiſtet. Trotzdem die Vereine ſich be
kanntlich ſeit einer Reihe von Jahren bewährt haben, liegt die Ver
mutung nahe, daß ſie nach Jnkraftſetzung der Reichsverſicherungs-
ordnung, deren Einführung wohl noch geraume Zeit auf ſich warten
laſſen wird, a ufge löſt werden müſſen.

Die Einbringung des Fiſchereigeſetzes, Das Landes-
ökonomiekollegium hatte bekanntlich an die Staats
regierung das Erſuchen gerichtet, das Fiſchereigeſetz gleich
zeitig mit dem Waſſergeſetz dem Landtage vorzulegen. Wie
die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle erfährt, hat ſich jedoch
bei der Regelung der geſetzgeberiſchen Materie beider Ge-
ſetze herausgeſtellt, daß eine gleichzeitige Einbringung der
Entwürfe nicht tunlich iſt. Man wird daher dem Erſuchen
um gleichzeitige Einbringung beider Geſetze nicht Folge
geben können, ſondern es iſt notwendig geworden, das
Fiſchereigeſetz er ſt nach Erledigung des Waſſer-
geſetzes zur Beratung im Parlament vorzulegen. Da,
wie die „Jnf.“ kürzlich meldete, das Waſſergeſetz früheſtens
in der letzten Zeit der Landtagstagung eingebracht werden
wird, ſo geht hieraus hervor, daß das Fiſchereigeſetz in
der nächſten Seſſion das preußiſche Parlament
noch nicht wird beſchäftigen können. An und für ſich ſteht
einer Fertigſtellung des Fiſchereigeſetzentwurfes, in dem
auch das Privatrecht der Fiſchereiberechtigungen geregelt
wird, zur nächſten Tagung nichts entgegen.

Die Vorbereitung der Verwaltungsreform. Die für den
21. d. Mts. in Ausſicht genommene Vollſitzung der Jmmediat-
kommiſſion für die Vorbereitung der Verwaltungsreform iſt
auf den 12. November verlegt worden, weil die Mehrzahl der
Mitglieder des erſten Unterausſchuſſes, deſſen Bericht über die
Reform des inneren Geſchäftsbetriebes auf der Tagesordnung
dieſer Sitzung ſteht, zu dem zuerſt in Ausſicht genommenen Ter
mine daran teilzunehmen verhindert iſt.

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller und der
Leipziger Hochſchultag. Der Zentralverband veröffentlicht
folgende Erklärung:

„Herr Profeſſor Max Weber-Heidelberg hat auf dem dritten
Hochſchullehrertage in Leipzig nach einem Berichte der „Kreuz-
zeitung“ behauptet: „Herr Generalſekretär Bueck habe nach Ten-
denzprofeſſoren gerufen und ſich mit dieſem Anliegen ſogar an den
Ordinarius der hieſigen (Leipziger) Fakultät gewandt.“

Herr Profeſſor Binding- Leipzig erweiterte dieſe Behauptung
des Herrn Profeſſor Weber, indem er ausführte:

„Es war eine beſtimmte Jntereſſengruppe an das Kultus
miniſterium (ſächſiſche) herangetreten und hatte ihm 30 000 Mk.
zur Verfügung geſtellt, wenn es einen Tendenzprofeſſor nach
Leipzig genehmigen würde.“

Das „Berliner Tageblatt“ vom 13. Oktober geht noch einen
Schritt weiter, indem es dreiſt die Behauptung aufſtellt, mit dieſer
Gruppe könne nur der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller ge-
meint ſein.

Wir können auf das beſtimmteſte verſichern, daß weder Herrn
Bueck, wie Herr Profeſſor Weber behauptete, noch im Zentral-
verband, wie das „Berliner Tageblatt“ behauptet, von der Sache
irgend etwas bekannt iſt.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aus Wien wird berichtet: Das

Kabinett Bienerth ſteht vor einer neuerlichen Rekonſtruktion
oder Demiſſion. Die Tſchechen ſind entſchloſſen, ihre Miniſter

acek und Braf aus dem Kabinett abzuberufen, falls der
iniſterrat am Sonnabend beſchließt, die S rageregſet dervier reindeutſchen Kronländer, Riederöſterreich Oberöſterreich,

Salzburg und Vorarlberg, dem Kaiſer zur Sanktion zu unterbreilen. Dieſer Beſchluß iſt mit Sicherheit zu erwarten, da

nach einem Wort von einer der höchſten Stellen vor den
Tſchechen nicht kapituliert wird. Jedenfalls ſtehen
im wieder zuſammentretenden Abgeordnetenhauſe bettige
Angriffe und turbulente Szenen ſeitens radikaler
Tſchechen bevor. Die tſchechiſche Preſſe bezeichnet das
Kabinett Bienerth bereits als gefallen, da iſchechiſcherſeits auf
die ein Druck ausgeübt werde, um auch dieſe zur Ab-
beru un der Miniſter Bilineki und Dulemba zu veranlaſſen.

alls die Demiſſion des Geſamtkabinetts erfolgt, gewinnt die
inſetzung eines reinen Beamtenminiſteriums, eventuell unter

Baron Bienerth, an Wahrſcheinlichkeit. Auch Gerüchte von
einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ſind wieder verbreitet.

Ein Balkanſtaatenbund Die Vorbereitung eines Bünd
niſſes zwiſchen Serbien, Montenegro und Bulgarien, das ſchon
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wiederholt als beabſichtigt gemeldet worden iſt, beſtätigt der 5 Sommer zwei Luftſchiffreiſen beabſichtigt. Nach der Sitzung gab
ſerbiſche Miniſter des Aeußeren in einer Mitteilung gegenüber
dem Belgrader Tempskorreſpondenten. Dieſer künftige Staaten
bund werde die Achtung aller Großſtaaten zu erringen wiſſen.

Türkei. Einer Mitteilung der Pforte zufolge hat der bul
ariſche Miniſter des Auswärtigen dem türkiſchen Geſandten in
ofia eine Note übergeben, in der er ſich gegen die Unterſtellung

wendet, daß Bulgarien die Bildung von Vanden auf ſeinem Ge
biete unterſtütze.

Nittelamerika. Nach Telegrammen aus Managua

e e t r e rrado, die ſich gegen den Präſidenten Zelaya erhoben habendie Stadt Bluefield eingeſchloſſen, za erb aden,

Die Luftſchiffahrt.
Die Luftſchiffbaugeſellſchaft Zeppelin und die Stadt

Dresden. Der Direktor der Luftſchiffbaugeſellſchaft Zep
pelin, Herr Colsman, wird am Freitag in Dresden in
einer vom Oberbürgermeiſter Dr. Beutler zuſammen
berufenen Verſammlung die Zwecke und Ziele der neu
gegründeten Verkehrs geſellſchaft darlegen.
Es beſteht die Abſicht, die Stadt Dresden in den
regelmäßigen Verkehr mit lenkbaren
Luft ſchiffen einzubeziehen wenn ſich die
m relen und techniſchen Vorausſetzungen verwirklichen
laſſen.

Funkentelegraphie auf „Zeppelin III“. Wie aus
Friedrichshafen gemeldet wird, ſind die Verſuche
mit Funkentelegraphie des „Zeppelin III“ am
Dienstag abgeſchloſſen worden, nachdem feſtgeſtellt
wurde, daß ſie ohne jegliche ſtörende oder bedenkliche Er
ſcheinung auch im metalliſchen Luftſchiff vor ſich gingen,
und daß eine Verſtändigung mit dem zur Änwen-
dung gelangten Apparat über eine Strecke von etwa
500 Kilometern ſich gut erzielen ließ. Nunmehr
wird ein Apparat definitiv in das Fahrzeug eingebaut.
„Zeppelin III“ erhält jetzt verſuchsweiſe noch einen
dritten Motor, mit dem in der nächſten Zeit Ver
ſuche gemacht werden.

Die Fernfahrt des „Groß II“, die am Dienstag er-
folgen ſollte, iſt wiederum verſchoben worden. Wie dem
„Berl. L.-A.“ aus Köln gemeldet wird, ſind die Dis-
poſitionen über das nächſte Ziel des Luftſchiffes geändert
worden. „Groß 11“ wird nämlich vor ſeiner
Stationierung in Metz nach Köln fahren. Hier wird er
vom 20. bis Ende dieſes Monats gemeinſam mit
dem „Zeppelin 1* und dem „Parſeval 11“
Probeflüge unternehmen. Dieſe Flüge werden vor
den Augen des Jnſpekteurs der Verkehrstruppen, General-
leutnant von Lyncker und des Oberſten Schmiedecke vom
Kriegsminiſterium erfolgen und ſollen einen Vergleich über
die militäriſche Brauchbarkeit der drei verſchiedenen Luft
ſchiffſyſteme ermöglichen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
auch der von dem Stuttgarter Regierungsbaumeiſter
Hoffmann erbaute deutſche Militärgeroplan
in Köln ſeine erſten Flugverſuche unternehmen wird. Die
Motorluftſchiff-Studiengeſellſchaft hat übrigens, wie ver
lautet, an das Kriegsminiſterium das Erſuchen gerichtet,
auch den ihr gehörenden „Parſeval III“ nach Köln zu be
ordern. Von Köln aus werden „Groß I“ und „Parſeval II“
nach Metz gehen, wo ſie der dem Hauptmann George unter
ſtellten Station dauernd angehören werden. Hier befindet
ſich bekanntlich auch dor „Zeppelin II“. An

Probeflüge. Auf dem Fluügfelde Mars bei Bork iſt am Mitt-
woch auch der Apparat des Deutſchen Schubert vollſtändig zu-
fammengeſtellt. Heute oder morgen werden die erſten Fahrten
auf dem Boden vorgenommen, dann wird ſich zeigen, ob der
Apparat flugfähig iſt. Der Schubertſche Apparat ſtellt einen ganz
neuen Typus dar. Nächſten Sonntag wird auch der Jngenieur
Grade einen Probeflug über den vom Lanz- Preis vorge-
ſchriebenen Weg unternehmen. Die Eiſenbahndirektion Berlin
hat für Sonntag nachmittag Extrazüge zu ermäßigten Fahrpreiſen
von der Station Friedrichſtraße über Zoologiſchen Garten und
Charlottenburg nach Bork vorbereitet, die abends zurückfahren
ſollen.

Stiftung. Herr Legationsrat Dr. Krupp von Bohlen
und Halbach hat dem Magdeburger Verein für
Luftſchiffahrt einen einmaligen Betrag von 5000 Mark
überweiſen laſſen. Dem Verein iſt es durch dieſe Stiftung er
möglicht worden, ſich ernſteren wiſſenſchaftlichen Aufgaben mehr
als bisher zuzuwenden.

Eine interne BallonWettfahrt wurde vom Berliner Verein
für Luftſchiffahrt veranſtaltet. Es beteiligten ſich nur drei
Ballons, und zwar „Tſchudi“ (Führer: Dr. Brinkmann),
„Groß“ (Führer: Oberleutnant v. Selaſinsky) und
„Hildebrandt“ (Führer: Referendar Sticker). Die Bedin-
ßungen der Fahrt ſahen eine Landung nach ſpäteſtens achtſtün
iger Fahrt vor. Den Preis gewann Ballon „Tſchudi“, der nach

Zurücklegung von 125 Km. wenige Minuten vor Ablauf der Friſt
landete. „Groß“ legte 100 Km. zurück.

Die Luftſchiffahrt auf der Brüſſeler Weltausſtellung. Die
„N. G. E.“ erfährt von authentiſcher Stelle: Die Ausſtellungs-
leitung der Weltausſtellung in Brüſſel 1910 hat ſoeben die Be
ſtimmungen für den Wettbewerb lenkbarer Luft
ſchiffe auf der Weltausſtellung herausgegeben. Danach ſollen
drei Wettbewerbe ſtattfinden. Der eine für Luftſchiffe unter
1500 Kbm., der andere für Luftſchiffe über 1500 Kbm. ohne Be
ſchränkung der Größe und ein dritter unabhängig von der Größe
der Luftſchiffe. Bei dem letzteren Wettbewerb iſt eine Umfahrt
auf der Strecke Brüſſel-Gent-Brüſſel-Lüttich--
Namur--Brüſ ſe l auszuführen. Anmeldungen für den Wett-
bewerb ſind an Herrn Oberſtleutnant Moedebeck, Berlin W. 30,
Martin Lutherſtraße 86, zu richten, dem die Organiſation der
Deutſchen Luftſchiffahrt Abteilung von dem Reichskommiſſar für
die Weltausſtellung in Brüſſel 1910 übertragen worden iſt.

Der norwegiſche Luftſchifferverein hielt geſtern abend in
Chriſtiania ſeine erſte Sitzung im Feſtſaale der Univerſität
ab. Der König wohnte mit Gefolge der Sitzung bei. Profeſſor
Hergeſell hielt einen Vortrag über Luftſchiffahrt und er-
läuterte die Pläne für eine Luftſchiff Polarforſchung,
die er und Graf Zeppelin ausgearbeitet haben. Die Reiſe
werde erſt möglich ſein, wenn das Luftſchiff einen Aktionsradius
von 2500 Kilometern Fahrtmöglichkeit in drei bis vier Tagen er
reicht habe. Jn zwei oder drei Jahren werde die Ex
pedition zur Abreiſe bereit ſein. Das dazu geeignete
Luftſchiff werde Ende des nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein.
1911 ſollen ſodann längere Probefahrten über das Meer vorge

nommen werden. Die Großbai auf Spitzbergen werde die
Zentralſtation der Expedition bilden. Die Expedition werde
öwei Luftſchiffe mitführen, Davon ſolle das eine als Reſerve
auf Spitzbergen bleiben und im Falle der Not durch Funkentele
graphie von dem anderen Luftſchiff herbeigerufen werden können.
Zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Palarforſchungen ſeien im erſten

der Verein zu Ehren des Profeſſors Hergeſell ein Feſtbankett.
Das Wettfliegen in Juviſy. Nach offizieller Feſtſtellung

wurde bei dem Wettfliegen um den Preis für die beſte Runde
Erſter Graf Lambert. Bei dem Wett liegen um den Preis
der en wart zur Förderung der Luftſchiffahrt wurde Erſter
Paulhan, Zweiter Graf Lambert und Dritter Gobron,
Bei dem Wettfliegen um den Preis, der demjenigen Flieger zu
fällt, deſſen einzelne Flüge die größte Geſamtentfernung ergeben,
wurde Erſter Paulhan, Zweiter Graf Lambert und
Dritter Gobron.

Vermiſchtes.
Aus der Lüneburger Heide. An der Nordweſtecke der großen

von Redenſchen Forſt Carbsloh bei Unterluß, Kreis Celle, ſteht
eine „Harfenfichte“ von ganz beſonderer Größe. Dies Naturdent
mal iſt entſtanden, indem einſtmals, wohl infolge Windbruchs, eine
Fichte unten an der Erde halb abbrach und dann am humusreichen
Boden liegen blieb. Die im Voden ſteckenden Zweige übernahmen
die Funktion der Wurgeln und aus dreien der nun ſenkrecht

ſtehenden Zweige und der wieder nach oben ſich windenden Haupt
krone wurden Päume, die heute je an 15 Meter hoch ſind, Bei der
kürzlichen Anweſenheit der Geologiſchen Geſellſchaft dort auf ihrer
Studienreiſe wurde dies Baumexemplar, die größte alker
„Harzenfichten“, die bis ſetzt bekannt ſind, photo-
graphiert, um ſie weiteren Kreiſen bekannt zu machen, und auf
Bitte des für den Bezirk der Südheide beſtellten Pflegers der
Naturdenkmäler, haben die Beſitzer des Grundſtücks beſtimmt, daß
dieſer Baum als „Naturdenkmal“ für immer geſchützt
werden ſoll.

700 Menſchen auf Florida umgekommen. Der Orkan, der im
mexikaniſchen Golf wütete, hat an der Südküſte Floridas und auf
den weſtindiſchen Jnſeln ungeheuren Schaden angerichtet. Ganze
Städte ſind zerſtört. Die Zahl der ums Leben Gekommenen wird
auf ſiebenhundert angegeben. In Key Weſt iſt faſt jedes
Haus beſchädigt. 3000 Eiſenbahnarbeiter befinden ſich in einem
verwüſteten Bezirk, der von allem Verkehr abgeſchnitten iſt. Alle
Verkehrsverbindungen ſind unterbrochen. Sachverſtändige er
klären, daß der Sturm der furchtbarſte war, der je dageweſen. Er
erreichte eine Geſchwindigkeit von 160 Kilometer pro Stunde. Der
Orkan würde wahrſcheinlich Tauſende vernichtet haben, hätte das
Waſhingtoner Wetterbureau, das von Flagler, dem Schwiegerſohn
Rockefellers, geleitet wird, nicht den Sturm vorher geſagt
und telegraphiſch Warnungen in das Land geſandt, vor allem an
die Bahnarbeiter, die die Bahn über die Kais bauen. Während
des Orkans ſank ein Dampfer mit zahlreichen Paſſagieren. Die
Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannk.

Wegen Unterlaſſung rechtzeitiger Warnung. Aus Marien
burg wird berichtet: Die Ermordung des Bürgermeiſters Dr.
Kunze durch den Arbeiter Hein beſchäftigte noch einmal die Straf
kammer. Hein iſt bekanntlich zum Tode verurteilt und ent
hauptet worden. Jetzt waren die Arbeiter Georg Klinka,
Adolf Haminski und Anton Jagelski aus Marienburg an
geklagt, von dem Vorhaben des Mörders gewußt und nicht An
zeige erſtattet oder ſonſt das Verbrechen verhütet zu haben, Klinka
und Kaminski wurden zu je drei Jahren, Jagelski zu einem Jahre
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein neuer Friedhyofſkandal hat ſich in Gertingen in Lothringen
ereignet. Dort war der evangeliſche Förſter Jllhardt geſtorben,
und da ſich in Gertingen keine evangeliſche Gemeinde befindet,
hatte der Bürgermeiſter mit Bezug auf das bekannte Prairialge
ſetz angeordnet, daß Jllhardt in Reih und Glied mit den übrigen
Ortseingeſeſſenen begraben werde Die Grube war ſchon gegraben,
aber einige Gemeinderäte verhinderten das Begräbnis an dieſer
Stelle, ſo daß nichts übrig blieb, als Jllhardt wie einen Selbſt
mörder in einer Ecke des Friedhofs zu begraben. Dem Bruder
des Verſtorbenen, der gegen die Grabſtätte proteſtierte, wurde von
den betreffenden Gemeinderäten erklärt, die Leiche dürfe nicht in
Reih und Glied beerdigt werden, weil dadurch die übrigen Gräber
geſchändet würden.

Das Revolverattentat in Kolberg, das der Kaufmann Pohland
in Landsberg a. W. im Juni d. Js. gegen den Kaufmann Adolf
Höhl aus Schöneberg verübte, wird am 16. Oktober das Schwur
gericht in Köslin beſchäftigen. Pohland, der auf Höhl mehrere
Schüſſe abgab in der Abſicht, ihn zu berauben, wurde einige Tage
nach dem Raubanfalle in Halle g. S. verhaftet.

Eine „Bajazzo“- Vorſtellung mit blutigem Ausgang. Bekannt
lich hat der italieniſche Dichterkomponiſt Leoncavallo den Stoff zu
ſeinem Muſikdrama „Bajazzo“ aus dem Volksleben geholt
wenigſtens erzählt er es ſo. Unlängſt hat ſich, wie der „Jnf.“
aus Rom gemeldet wird, der Fall ereignet, daß der tragiſche Jn
halt des „Bajazzo“ in wirkliches Leben und blutige Wahrheit um
geſetzt wurde. Jn der kleinen kalabriſchen Stadt San Luciano
ſpielte eine ländliche Opernſtagione, eine Theatertruppe, wie ſie
in Jtalien in ungezählten Mengen das Land durchziehen. Dieſe
Geſellſchaften haben mit unſeren guten alten Schmieren große
Aehnlichkeit, nämlich in ihrer Armut und in ihren geringen Ein-
nahmen. Der Unterſchied aber iſt der, daß ſich bei italieniſchen
Truppen garnicht ſelten wirklich ganz vorzügliche Künſtler, ſowohl
Sänger als Schauſpieler finden, die aber ihr Leben lang bei der
Dorftruppe bleiben, weil eben in Jtalien gute Komödianten über-
haupt keine Seltenheit ſind. Die Stagione, welche in San
Luciano ihre Zelte aufgeſchlagen hatte, beſtand aus 15 Perſonen,
unter ihnen ein junger Tenor, namens Francisco Permaggiani,
der eine vortreffliche Stimme beſaß und ſicherlich noch eine ſchöne
Laufbahn vor ſich gehabt hätte. Der junge Menſch war von hef-
tiger Liebe zu einem anderen Mitglied der Truppe, einer überdies
um 7 Jahre älteren Frau, der Maria Bolero, ergriffen, eine
Liebe, die durchaus erwidert wurde. Allein die Bolero war ein
echtes Kind der Bühne und beſaß ein etwas weites Herz, ſie war
auch ziemlich kokett veranlagt und ſo oft die Truppe in einen
neuen Ort kam, mußte Francisco Permeggiani die heftigſten
Qualen der Eiferſucht erdulden. Nicht ſelten kam es zwiſchen ihr
und ihm zu lebhaften Auseinanderſetzungen, ja, der ſtürmiſche
Liebhaber ließ es häufig nicht bei Worten allein bewenden,
ſondern gab ſeiner Empörung tätlichen Ausdruck. Eines Abends
vor kurzem wurde nun von der Truppe der „Bajazzo“ aufgeführt,
wobei Permeggiani den „Canio“, die Volero die „Santuzza“
ſpielte. Mit wunderbarem Ausdrucke ſang Canio ſeinen Prolog
und entfeſſelte einen wahren Sturm des Beifalls bei dem Publi-
kum, das auch in kleinen Städten Jtaliens recht kritiſch iſt. Die
große Eiferſuchtsſzene zwiſchen Canio und Santuzza aber war
eine ſchauſpieleriſche Leiſtung allererſten Ranges und die Zu
ſchauer ſaßen, trotzdem ihnen das Stück nicht fremd war, in der
größten Spannung auf ihren Plätzen. Die Leidenſchaft des Canio
dort oben auf der Bühne und die Angſt, das Entſetzen der San
tugza übertraf alles bisher Dargeſtellte an über eugender Reali-
ſtik. Als der Bajazzo ſeiner Partnerin das Meſſer in das Herz
ſtieß, da rg ein Schrei des Entſetzens durch das ganze Haus,
denn es ſpritzte tatſächlich ein Blutſtrahl von Santuzzas Bruſt

Canio hatte das Spiel zum Ernſte gemacht. Die Vorſtellung
wurde augenblicklich abgebrochen und der unglückliche Tenor, der
ſich ganz verzweifelt gebärdete, in ſicheres Gewahrſam gebracht.
Er war ganz gebrochen und bereute ſeine Tat tief. Die Leiden
chaft des Spiels hatte ihn zu dem Verbrechen fortgeriſſen, um ſo
eichter konnte dies geſchehen, da ſein Schickſal mit dem Canios

9 viele Aehnlichkeit beſa Und er an den betreffenden Abend über
ies neuerlich Gelegenheit zur Eiferſucht hatte.

W. Generalſtreik engliſcher Minenarbeiter? Infolge der
Weigerung der Minenbeſitzer, die Löhne der Arbeiter der Eiſen
erzminen Weſteumberlands z exhöhen, beſchloß die Bergarbeiter
vereinigung, am 19. d. M. die
allen Arbeitern der Eiſenerzgrüben Weſtcumberkands zur Ab
ſtimmung zu bringen.

Das Schichſal eines Offizierſäbels. Jm Memeler Tief wurde
kürzlich ein engliſcher Offigierfäbel ausgebag

Frage eines Generalſtreiks unter

gert, Her, wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden iſt, dem Korrman
deur John Foote von der engliſchen Korvette „Conflikt“ gehörte,
die zur Zeit des Krimkrieges im April 1854 vor Memel lag.Kapitän oote war am 18. April 1854 in Begleitung des Schiffs

arztes an Land gekommen, um wegen mehrerer aufgebrachter
Priſen zu verhandeln. Als beide gegen abend nach der Korvette
wieder zurückfuhren, kenterte das Schiffsboot in der Brandung.
Obgleich ſofort das Lotſenboot zu Hilfe geſandt würde, konnten
nur der Schiffsarzt und ein Matroſe gerettet werden. Kapitän
Foote und vier andere Matroſen ertranken. Der Oberpräſident
von Oſtpreußen hörte von dem Funde und ſoll, wie es heißt, als
er jüngſt in Rominten zur Jagd geladen war, dem Kaiſer
davon erzählt haben, der ſofort genauere Erkundigungen einziehen
ließ. Der Säbel, der ſich noch in Memel befindet, dürfte an den
Sohn des Ertrunkenen, der gegenwärtig engliſcher
Konteradmiral iſt, zurückgegeben werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Oktober 1900,
Aufgeboten Der Lehrer Edmund Lehmann, Groß-Korgau und

Martha Schulze, Lindenſtr. 64. Der Gerichtsaktuar Bernhard Janßen,
Taubenſtr. 18 und Margarete Hoffmann, Gr. Brauhausſir. 22. Der
Maurer Otto Schauer und Friederike Borus, Brunoswarte 6. Der
Schriftſetzer Fritz Pietſch, Liebenauerſtr. 160 und Anna Krauſe, Maner
ſtraße 1b. Der Maurer Hermann Schmick, Oppinerſtr. 2 und Thereſe
Kleemann, Jakobſtr. 44.

Eheſchließnngen: Der Militärinvalide S Loth und Emma
Kretſchmann, Prinzenſtr. o. Der Arbeiter Paul Gärtner und Klara
Schmidt, Zenkerſtr. I. Der Stadtbahnſchaffner Hugo Wahn und Frieda
Terne, Landsbergerſtr. 11. Der Schriftſetzer Paul Pohle, Lerchenfeld
ſtraße 5 und Frieda Vogel, Schwetſchkeſtr. 5. Der Maurer Otto Müller
und Frieda Otto, Luiſenſtr. 13.

eboren: Dem Landwirt m Hertel aus Merſeburg S. Max,
Klinik. Dem Stadtbahnſchaffner Richard Barthelmann, Wörmlitzer
ſtraße 98, T. Gertrud Dem landwirtſchaftlichen Rechnungsführer Otto
Berge, Torſtr. 25, T. Frieda. Dem Eiſendreher Paul Mertſch,Ranniſcheſtr. 3, T. Elly. Dem Geſchirrführer Auguſt Herrmann, Stein
weg 36, T. Hildegard. Dem Buchhalter Wilhelm Kopſch, Landeéberger-
ſtraße 90, T. Elfriede. Dem n en Friedrich Herold, Martinſtr, 26,
T. Erna. Dem Arbeiter Ernſt Bach, Streiberſtr. 23, S. Ernſt.

Geſtorben Der Kaufmann Guſtav Dinger, 63 J., Oleariusſtr. 3.
Der Schuhmacher Reinhold Richter, 57 J. Krödel 10. Der Väcker
Willy Heinrich, 21 J., Klinik. Der Grubenarbeiter Auguſt Krauſe aus
Meuſelwitz, 55 J., Klinik. Der Gärtner Karl Albrecht aus Sanger-
hauſen, 71 J., Klinik,. Des Bäckermeiſters Wilhelm Koch aus Ober-
röblingen a. S. T. Lucie, 4 J., Klinik. Des Schiffers Hermann Thiele
Ehefrau Pauline geb. Dietz aus Wettin, 60 J., Krondorferſtr. 10. Des
Fleiſchers Wilhelm Scherf Ehefran Marie geb. Kehling, 85 J., Herbart
ſtraße 6. Des landwirtſchaftlichen Rechnungsſührers Otto Berge T.
u 20 Minuten, Torſlr, 25. Der Dachdecker Paul Reichmann aus

auchſtädt, 26 J., Bergmannstroſt. Des Schriſtſetzers Friedrich Hoche
T. Charlotte, 1 J., Kl. Sandberg 21.

Answärtige Aufgebote: Der Dachdecker F. K. Baum, Leipzig und
P. E. Steinberg, Noitzſch. Der Grubenarbeiter E. W. Große und
L. M. Peißer, Renneritz. Der Kanzleibeamte Paul Thiemann, Beeſedau
und Jda Weinhold, Beeſenlaublingen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34, Meldungen vom 13. Oktober 1906.
Aufgeboten: Der Arbeiter Karl Trautmann und Martha Henze,

Klausbergſtr. 5. Der Miſſionar Hermann Stauber und Charlotte
Beſſer, Reilſtr. 88. Der Zimmermann Bernhard Kaſchold und Anna
Lieber, Weinberg 2.

Eheſchließnngen: Der Fußtechniker Paul Jajszycek, Krukenberg-
ſtraße 18 und Emilie Lang, Feldſtr. 4. Der Maurer Hermann Geyer,
Sternſtr. 7 und Helene Zorn, Göbenſtr. 21. Der Gärtner Paul Buſch,
Burgſtr. 22 und Luiſe Näther, Döbern.

Geboren: Dem Poſtboten Otto Jahr, Deſſauerſtr, 15, S. Herbert.
Dem Handarbeiter Friedrich Rauſch, Albrechtſtr. 24, S. Willy Dem
Schloſſer Karl Wagner, Burgſtr. 33, S. Richard.

Geſtorben Der Lehrer und Organiſt a. D. Friedrich Kaeſtner,
68 J., Gr. Goſenſtr. 40.

„Berantwortlich: Für Politik und Feuilleion: Dr. Walther Gebensleben
für Grovinz, Allgenteines, Vörſen, Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion l. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S,
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Ruf
der Marke „Tell“ bei passionierten Cacao-
trinkern und Kennernvon Qualitäts-Choco-
laden rechtfertigt sich in höchstem Masse.
Nur durch jahrelange mähevolle Fabri-
kationsversuche bei Verwendung der
edelsten Rohmaterialien war es möglich,
in der Marke „Tell-Cacao-Chocolade“ ein
Produkt zu schaffen, welches an Güte,
Geschmack und Preiswürdigkeit geradezu
unübertroffen ist.
Man verlange nie schlechthin nur Cacao
oder Chocolade, sondern stets Tell-Caca
und Tell-Chocolade.

Te Cacao s s
Chocolade

Fabrikanten Hartwig Vogel, Hofl:
Dresden Bodenbach Wien.
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R Garten
Freitag, den 15. Oktober,

von nachm. 3 Uhr ab
Grosses

Spmphonſe- Konzert

ausgeführt vom
geſamten Orcheſter des

Jnf.-Regts. Nr. 36.
(Leitung: Kgl. Obermuſikrneiſter

O. Wiegert.)
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

n h if xment o ac en
weiß und far 4880für Jan ind Mbdgen. Halle a. S
rößte Auswahl bei wo

H. Sehnee Hachf. ſeane

Malbala JIhesfer-
(Jex! lullegche Jeugeitn Von

Jou! Die Berliner PDlegwocho en

100 Km-Wettſug, der Favorit Rougier ete.
Hierzu die glänzenden Attraktionen.

Heute, Donnerstag, nach der Vorstellung
II. Bunter Abencdl.

Mit wirkende: Grete FGallus, 4 Gometas, Kapoellmeister J0seph,budwig Glermont, Rich. Heinz und einige Gäste.

Besucher vom I. Rang und Sperrsitz entreefrei.

NMontag, den l. November
Montag, den 8. November:
Montag, den 22. November
NMontag, den 6. Dezember
Montag, den 13. Dezember
Montag, den 10. Januar [910:
Montag, den 24. Januar
NMontag, den 7. Februar:

Montag, den 26. Februar
Montag, den 7. März:

Morgen, Freitag:
Ehren und Ahschieds Abend

der grandiosen
22 Perezoſff-Truppe.

Ah Sonnabend neues Programm.

Soennecken's Eilfedern
Schreiben ohne Druckanwendung Verschönern die Schrift

e Soennecken-EilfederVberali
vorrätig

1 Auswahl (12 Federn) mit 1 Halter 50 Pf. 1 Gros Nr 106: M 3.
Sorlin F. SOENNECKEN Schreibfedern- Fabrik B0NM Leipzig

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

emerhenvwerte Konzerte und Vorträge.

19. Okt. I. Chopinabend von Raoul Koczalski.
20. Okt. Agnes Kunde (Gesang) und Karl Klanert (Klavier),
26. Okt. I. Philharmonisches Konzert.
27. Okt. Vorlesung von Gerhart Hauptmann.
2. Nov. I. Kammermusik- Abend.
3. Nov. Sven Scholander.
4. Nov. Liederabend von ElIse Sievert.
8. Nov. Marcell Salzer.
9. Nov. II. Chopinabend von Raoul Koozalski.

10. Nov. RIena Gerhardt Artur Nikisech.
16. Nov. II. Philharmonisches Konzert.
18. Nov. Liederabend von Marie Hildebrand.
25. Nov. III. Chopinabend von Raoul Koozalski.
7. Nov. Vorlesung Frank Wedekind.

29. Nov. II. Kammermusikabend.
4. Dez. Lehrer-Gesangverein.
8. Dez. KIavierabend von Alice Ripper.

10. Dez. Klavierabend von Marie Dubois.
14. Dez. III. Philharmonisches Konzert.
15. Dez. IV. Chopinabend von Raoul Koozalski.
10. Jan. Neunte Symphonie, Dir. Felix Mottl.

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Tanzunterricht.
Gegen Ende d. Mts. eröffnen wir im Hotel KaiserWilhelm“, Bernburgerstr. 12, unseren diesjährigen Unterricht für

die Schüler-, die Kaufieute- und die akademischen
ZirkKel. Ein Sonderkursus für jüngere Mädchen beginnt
Mitte November. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer
Wohnung in der Zeit von II--4 Uhr. [4191F. Rocco, P. Rocco, niversitäts-Tanzlenrer,
Blumenthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8 (a. der Reilstr.).

Tanz Unterricht.
Der I. Winter-Kurſus meines PrivatTanzzirkels Mitte

Oktober in den ThaliaFeſtſälen, Geiſtſtr. 424. r Anmeldungen
erbitte in meiner Wohnung, Brandenburgerſtr. 1 I.

Kleiner Zirkel ſowie Einzel- Unterricht zu jeder Tages- und

Abendzeit. Ad. Fröbe, Tanzlehrer.
n u Sik Anmeldungen zum U Klavier-

12 1

im Oktober 1909.

Diehbtung“.Dr. Michael Georg Conrad (AMünchen):

Prof. Dr. Osoar Walzef (Dresden):
Thomas Mann (München): „Bigene Dieht ungen.
Hermann Bahr (Wien): „Bigene Diehtungen“.
Dr. Friedrich Naumann (Berlin-Sehöneberg):
Karl Bulcke (Nordhausen): „Pigene Dichtungen“.
Agnes Miegel (Königsberg): Eigene Diechtungen“,
„Die, Ballade in der, Volksdichtung“.
Paul Keller (Breslau): „Bigene Dichtungen“.Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Kühnemann (Breslau-Krietern):

Literarische Gesellschaft zu Halle a. S.
Programm der Veranstaltungen für den Winter 1909

Montag, den 18. Oktober 1909: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Riehl (Berlin): H. Ibeen: „Gestalten und Gedanken seiner

„Die Kulturmission der Dichbtumg“.Von Schiller und Goethe.
Neue österreichische Diehter“.

„Kunst und Volk.

Vortrag von Ernst von Wolzogen mit Lieder-
beispielen, gesungen von Elsa Laura von Wolzogen (Darmstadt).

„Heinrieh von Kleists mepseh-
liche und künstlerische Entwiekelung“.

Die Vorträge pünktlich 8 Uhr finden im Saale der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz) statt-
Der Pintritt ist nur gegen Vorzeigen der BEintrittskarte ſür 1909/10 gestattet.

Der geschäfts führende Husschuss.
Oberingenieur Bacher, Geh. Sanitätsrat Dr. Scharfe, Geb. Med.-Rat Prof, Dr. Schmidt Rimpler,

Staatsanwaltschafts Rat Alsleben, Buchhändler Warnstorff (i. Fa. Ludw. Hofstetter).

Radrennbahn Malle a.
Sonntag, den I7. OKtober cr., von nachmittags 3 Vhr an

Grosser Herausforderungsmatch

Stellhrink gegen Janke,
Dauerrennen mit Motorschrittmachern üher 50 Kilometer.

MHochinteressante Wettkämpfe.
I Eintrittspreise 50 u. 30 Pfg.

Von Donnerstag ab n Traininmg.
Sonnabend, den 16. Okt. 1909
35. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Vorſchriftsmäßige
Militär Handschuhe.
Gust. iohermann, rer

10. Stadttheater in Halle g. 6.
Freitag, den 15. Okthr. 1909
34. Vorſt. 3 Abonn. 2. Viertel.

Zum 49. Male
Oberon „König derElfen.
Gr. romant. Feenoper in 4 Akten.

uſik von C. M. v. Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Jnſzenierung für die hieſige Bühne:
Hofrat M. Richards.

Spielleitung Theo Raven.Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:Oberon, Königd. Lifen Fr. Gruſelli.

Titania, Königin der

Rede zum Sebillertag.

El g uebaDen Elfen M. Schlomka.
Meermädchen L. Fiebiger.
Kaiſer Karl der Große Theo Raven.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne Lähnemann.
Scherasmin, ſ. Schild-

knappe
Haruu Raſchid,

Kalif von Bagdad K. Scholling.
Rezia, ſeine Tochter O. Agloda.
Mesru, kaiſerlicher

Kämmerer R. Kummerehl

H. Bergmann

S. Kornow.
Anf. 7x Uhr.

[5568

BabeKhan, Thron
folger von Perſien G. Rudolph.

Fatime, Rezias Ge
ſpielin Jrmg. Kühn.Hamet, der Stumme

des Palaſtes EmilLübben.Almanſor, Emir von

Tunmis H. Pfund.Roſchanaga, ſeine Ge
mahlin

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Kaisersäle: Dienstag, 19. Okt., Dienstag, 9. Nov., Donnerstag, 25. Nov. u. Mittwoch, 15. Dez. 8 Uhr.

3 (Vier Klavier- AbendeCOhopinmn-ZAyKIus r nen
Eingeleitet durch die Vorträge: I. Chopin als Komponist, II. F. Chopin (Biographische

Skizze), III. Chopin als Pianist,
Werke, des Hofpianisten

Raoul von Koczalsky-
Vor dem Spiel einer jeden Kom r Wird der Konzertgeber in kurzgefasster, aber

rk auf seine formelle, rhythmische, melodische undeingehender Weise das betreffende
harmonische Schönheiten analysieren.

Konzertflügel: Blüthner (Vertretung: Döll, Grosse Ulrichstrasse 33).
Abonnementskarten zu Mk. 12,40, 9,40, 6,40 u. 3,20, inzelkarten zu MK. 4,10, 3,10, 2,10. 1,05, sowie
Programmbücher (ca. 100 Seiten stark) zu 60 Pfg. in der Hofmusikaliennandlung H. Hothan.

Die Karolinger.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinemIV. Allgemeine Bemerkungen zur Interpretierung Chopinscher mbiß im [5443

[5417 Weinhaus diocboush

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 15. Oktober 1900.

Leipzi (RNeues. Theater): Die
Bohème.

Leipzig (Altes Theater): Die

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

10 für Halle völlig neue Dehuts!
W aur noch 2 Tage! W

Grete Reutter, Humoriſtin mir nur
Otto Reutter-Original-Repertoir.

T 7 Sennets.Die einzige und unerreichteFantasie- Spiegel Tänzerin

MIIe. Paquita [5569und die übrigen großen Attraktionen.
Heute, Donnerstag, den 14. Oktbr., nach der Vorſtellung:

Gr. Künstler- Abend.
Streng dezentes Familien- Programm.

v i v freies Entree
d

August Scope
Feinbäckerei u. Konditorei,

Landwehrstr. 20 Telephon 1825empfiehlt seine immer als vorzüglich anerkannten

gefüllten Pfannkuchen
und ff. Spritzkuchen.

Die zur Verwendung kommenden Füllungen sind garantiert
rein, aus frischen Himbeer- und Aprikosen-

Früchten von mir selbst eingeKkocht.

Oskar Klose,
I Spezialhaus feiner Delikatessen,
Gr. Ulrichstrasse 55. Fernsprecher 993.

Empfehle von soeben frisch eingetroffenen Zufubren:

Ia. junge Vierländer Gänse, Enten, Poulets,
Hähnechen, Brüsseler Poularden, Frisch gesech.

Hasen, Rehrücken, -Keulen u. -BlIätter.
W Praechtvolle Fasanenhähne und -Hennen.
Hochprima Holl. Austern, per Dtad. 2.25, 100 St. 18 M.

Neue Braunschweiger Gemüse- und
rhein. Früchte Konserven.

Unterricht für Anfänger und Vor
n a hritpe nimmt entgegen wochentags

Jetzige Adreſſe:L. Wu ererſte 41 p.
[5603Eise Franke, wer

Auftreten von Grete Reutter, Paul Förster, Trudy Schadow c. 2c.

Welt ohne Männer.
Weimar (Hof-Theater):

Abonnements- Konzert.
Magdeburg (Stadt Theater):

Der Freiſchütz.

Neues Theater.
Freitag, den 15. Okt. 1909

Zum letzten Male:
Raub der Sabinerinnen.

Schwank von P. und Fr. von Erfurt. (Stadt-Theater): Zar
Schönthan. und Zimmermann.

boge zu den fünf Türmen (Albrechtstrasse)

U Morgen (FPreitag) abends s Vhr W
Lieder- und Ballaclen Aben

Dr. Hermann Brause.,
Vollständiges Programm an den Ansohlagsäulen.

Sintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk, in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Erſtes

J

kkablissement Wintergarten,

Inb. Paul Zscheyge,
3 Minuten vom Hauptbahnhokf,

finden täglich von 4--7 Uhr und 8--12 Uhr

Künsetler- Konzerte
statt, ausgeführt von nur erstklassigen Künstlern.

Angenehmer Aufenthalt. Guter Familienverkehr.

Färherei Mauersherger,
BPhemische Keinigungs- Anstalt.

m III
3 7
J J

v 2
J Auf meine Spezial- Abteilung tfär 5
m Reinigung von Herren- Garderobe g.
J J

J 2
3

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Zur Anpflanzung und Dekoration

empfehle in geſunder Ware:
Hochſtammroſen, Kletterroſen, Buſchroſen, hohe u. niedrige

r und Stachelbeeren, Zierſträucher, Flieder,
chneebälle, Ulmen, Ahorn, Kaſtanien, Schlingpflanzen,

Koniferen, Efen, Stauden, Lorbeerkronen, Pyramiden und
Dekorationspflanzen, Blautannen, Balkontannen, ſchön und

dunkelgrün voll garniert.

Bernhard Möllers,Handelsgärtnerei zum Roſengarten.
W Fahrpreis 10 Pfg. Wo 4451

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

———?çè?’èö”„* [„eee, C

Mit 2 Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 483 der Halleſchen Zeitung 15. Oktober 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

15. Oktober.
1608. wo Erfinder des Thermometers Evangeliſta Torricelli

geboren.
1748. Der Dichter Chriſtian Graf zu Stolberg geboren.
1804. Der Maler Wilhelm von Kaulbach geboren.
1810. Eröffnung der Univerſität Berlin.
1820. Der öſterreichiſche General Karl Philipp Fürſt von

Schwarzenberg geſtorben.
1821. Der Dichter Moritz Hartmann geboren.
1822. Der Dichter Alfred Meißner geboren.
1844. Der Philoſoph Friedrich Nietzſche geboren.
1852. Der Turnbater Ludwig Jahn geſtorben.
1880. Einweihung des Kölner Doms.
1904. König Georg von Sachſen geſtorben. Friedrich Auguſt III.

beſteigt den Thron.

Tagesſpruch: Drei Dinge bedarf der Menſch in den Stürmen
des Lebens: Mut im Unglück, Demut im Glück,
und Edelmut zu allen Zeiten.

Sprichwort.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Der Bauausſchuß der StadtverordnetenVerſammlung
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung als Bauplatz für das künftige
ReformRealghmnaſium, deſſen Vorentwurf im großen und
ganzen genehmigt wurde, Freybergs Garten zwiſchen Krauſen-
ſtraße und Krukenbergſtraße beſtimmt. Bewilligt wurden auch
die Mittel für die Aufſtellung des Hauptentwurfs, an deſſen
Ausführung baldigſt gegangen werden würde. Genehmigt
wurden die Anſchläge über die Ausführung der Maurerarbeiten
zum Erweiterungsbau des Elektrizitätswerkshauſes, ſowie die
Anträge auf Landerwerb vom Grundſtück Barfüßerſtraße 11 und
auf Landerwerb und Landverkauf Große Ulrichſtraße 31. Auch
einem Vergleich wegen Erwerbes des zur verlängerten Eichen-
dorffſtraße und zur Wittekindſtraße entfallenden Landes wurde
zugeſtimmt. Eine Anzahl anderer Punkte der Tagesordnung
blieb unerledigt.

Freiwillige Ordnung des Ausverkaufsweſens in Halle a. S.
Jm Verſammlungsſaal der Handelskammer fand Mittwoch abend

eine von Jnhabern größerer Konfektionsgeſchäfte und anderer geſchäft
lichen Betriebe beſuchte Verſammlung ſtatt, in der nach eingehender
Ausſprache folgende Beſtimmungen über die Ausverkäufe feſtgeſetzt
wurden 1. Ausverkäufe dürfen nur in der Zeit vom 28. Dezember
bis 10. Februar und vom 1. Juli bis 10. Auguſt abgehalten werden.
2. Außerhalb dieſer Zeit dürfen keine Ankündigungen von Ausverkäufen
in Annoncen, Rundſchreiben, Plakaten oder in irgend einer anderen
Art dem Publikum zugänglich gemacht werden. 3. Außerhalb dieſer
Zeit dürfen außerdem keine „Ausnahmetage“, „Saiſonverkäufe“,
„Räumungsverkäufe“ veranſtaltet oder in Annoncen, Rundſchreiben,
Plakaten oder in irgend einer anderen dem Publikum zugänglichen
Form angekündigt werden. 4. Außerhalb der genannten Zeit ſind in
Annoncen, Rundſchreiben, Plakaten oder in irgend einer anderen dem
Publikum zugänglichen Form alle Ausdrücke zu vermeiden, wie „herab-
geſetzte Preiſe“, „früher jetzt“ und umgekehrt, „wegen vorgerückter
Saiſon“, „heute Mark „regulärer Wert“, „zur Hälfte des
Wertes“, „extra“ Rabatt“. 5. Die folgenden Ausdrücke ſind
jederzeit geſtattet „Gelegenheitskäufe“, „Spezialangebot“, Weihnachts
verkauf“ (vom 15. November ab), „hervorragend billiges Angebot“,
„Reſtverkauf“ und alle anderen Wörter, welche nicht verboten oder mit
verbotenen gleichbedeutend ſind. 6. Der Kundſchaft darf ein Aus
verkauf nicht früher als acht Tage vor dem Beginn angezeigt werden.
7. Für alle ſonſtigen Ausverkäufe oder gleichbedeutende Veranſtaltungen
gelten beſondere feſtgelegte Beſtimmungen. 8. Jm Falle der Zuwider
handlung gegen die vorſtehenden unter Nr. 1-7 aufgeführten Be
ſtimmungen unterwerfen ſich die unterzeichneten Firmen einer ſofort
fälligen Vertragsſtrafe von 50 Mk. für jeden einzelnen Fall der
r und von 100 Mk. für jeden Wiederholungsfall. Als

iederholungsfall gilt auch die nochmalige Aufgabe des gleichen Jnſerats
oder die Nichtbeſeitigung eines Plakates oder ähnliche Maßnahmen oder
Unterlaſſungen, derentwegen die Strafe verhängt wurde. Der zweite
Teil der freiwilligen Ordnung bringt Einrichtungen zur Durchführung
der Beſtimmungen, Darunter ſind u. a. zu nennen ein Ueberwachungs
ausſchuß von neun Mitgliedern und ein Schiedsgericht, beſtehend aus
einem Obmann und zwei Beiſitzern. Weiter ſind die Aufgaben dieſer
beiden Jnſtanzen genau feſtgelegt. Für das Schiedsgericht gelten die
Beſtimmungen des zehnten Buches der Zivilprozeßordnung. Das für
die Hinterlegung des Schiedsſpruches zuſtändige Gericht iſt das König
liche Amtsgericht zu Halle a. S. Die eingehenden Strafgelder ſollen
in erſter Linie zur Durchführung dieſes Uebereinkommens verwendet
werden, ſoweit ſie dazu nicht ausreichen, werden die entſtehenden Koſten
von den Unterzeichneten gemeinſam getragen etwaige Ueberſchüſſe ſollen
der Handelskammer für einen beſtimmten wohltätigen Fonds über
wieſen werden. Dieſe Beſtimmungen gelten zunächſt für vier Jahre.

Erleichterung für Sparer. Wer ſein Sparguthaben, weil
ihm das vielleicht bequemer iſt, gern von der Sparkaſſen Haupt
ſtelle Rathausſtraße 1 auf eine der Zweigſtellen Gr. Brunnen-
ſtraße 3a oder Merſeburgerſtraße 8 übertragen laſſen möchte, muß
das entweder in der Hauptſtelle oder in einer der Zweigſtellen
beantragen. Dabei ſind die alten Sparbücher abzugeben. Die
Uebertragung geſchieht koſtenlos und ohne Zinsverluſt.

Auszeichnung. Dem Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch iſt
die Allerhöchſte Genehmigung zur Anlegung des ihm verliehenen
Herzoglich Anhaltiſchen Verdienſtordens für Wiſſenſchaft und Kunſt
erteilt worden.

Rekruten. Geſtern, Mittwoch, trafen mit der Eiſenbahn
die für das hieſige Füſilier- Regiment Nr. 36 beſtimmten Re-
kruten ein, wurden von Mannſchaften desſelben in Empfang ge
nommen und nach den Kaſernen geleitet. Die iungen Leute
waren frohen Muts.

Halleſcher Bürgerverein. Man ſchreibt uns Dem Vorſtande
des Halleſchen Bürgervereins iſt vom Verein für HandlungsKommis
von 1858 eine Einladung zu einem Vortrage des Herrn Adolf
Damaſchke, Vorſitzenden des Bundes deutſcher Bodenreformer, über
„Die ſozialen Forderungen der Gegenwart am
20. Oktober in der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtſtraße, und von
der Halleſchen Freien Studentenſchaft eine Einladung zu folgenden
öffentlichen akademiſchen Vortragsabenden ſozialpolitiſcher Art zuge-
gangen: 1. 6. November Stadtrat v. Frankenberg- Braunſchweig
„Soziale Ausgeſtaltung der Armenpflege“. 2. Ende
November Dozent D Karl Heſſe, Generalſekretär der Comenius
geſellſchaft, Berlin Ueber ſtaatsbürgerliche Erziehung.
3. Anfang Dezember Bernhard Kampffmeyer, Vorſitzender der
Deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft: „Gartenſtadt bewegung.
4. Prof. Dr. Doormann, M. d. R.: Bevölkerung und Ueber

völkerung“. 5. O. Meißgeier, Vorſitzender des Verbandes deutſcher
Mietervereine: „Wohnungsnot und Wohnungsreform“.
Nähere Angaben erſolgen noch durch die Tageszeitungen. Sämtliche
Vorträge behandeln Fragen von ganz hervorragender Bedeutung, und
die genannten Verbände haben ſich ein außerordentliches Verdienſt
dadurch erworben, daß ſie Gegenſtände dieſer Art zur Beſprechung
ſtellten. Die Mitglieder des Halleſchen Bürgervereins haben zu dieſen
Vorträgen Zutritt, und es braucht nicht hervorgehoben zu werden,
daß man in den Kreiſen des Halleſchen Bürgervereins gerade dieſen
Themen lebhaftes Intereſſe entgegenbringen wird.

Der erſte kommunale Wahlbezirksverein tagte geſtern in
ordentlicher Hauptverſammlung im „Hotel zum goldenen Ring“.
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann und Stadtv. Aßmann, gab in
ſeinem Jahresbericht bekannt, daß der Verein durch Tod acht Mit-
glieder im letzten Jahre verloren hat. Jhr Andenken wurde
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Der Verein zählt
183 Mitglieder. Der von Herrn Breitter erſtattete Kaſſenbericht
ward genehmigt und der Rechnungsleger entlaſtet. Zu den be-
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen konnte nicht viel Neues be
richtet werden. Wahrſcheinlich wird Herr Baumeiſter Friedrich
für ein verſtorbenes Mitglied in der zweiten Abteilung aufgeſtellt
werden. Alles, was für die Wahlen ſelbſt von Bedeutung iſt,
wird in der nächſten Montag von dem Allgemeinen Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen nach dem „Ratskeller“ einzuberufenden
großen Wählerverſammlung erörtert werden. Auch die end-
gültige Aufſtellung der Kandidatenliſte für die dritte Abteilung
wird in dieſer Verſammlung erfolgen. Die Beſetzung der zweiten
Abteilung mit Kandidaten wird dem Haus- und Grundbeſitzer-
verein überlaſſen werden. Jn der geſtrigen Verſammlung wurde
es lebhaft bedauert, daß das im Allgemeinen Bürgerverein ver-
einigte Bürgertum in der Stadtverordnetenverſammlung immer
mehr zurückgedrängt werde. Die Steuerlaſten würden immer
mehr zunehmen. Wenn man dann in der Bürgerſchaft ſehen
werde, wohin die Fahrt geht, wäre auch wieder zu hoffen, daß
ein friſcher Zug in die Bewegung kommt. Der erſte kommunale
Verein trat dafür ein, daß der Wahlkampf mit aller Macht ge
führt wird, wenn ſich doch keine Einigung mit dem Halleſchen
Bürgerverein erzielen läßt. Die Vorſtandswahlen ergaben die
Wiederwahl ſämtlicher Vorſtandsmitglieder. Herr Aßmann ſteht
jetzt zehn Jahre an der Spitze des Vereins. Neugewählt wurde
Fahrherr Guſtav Remmicke, Mittelſtraße T. Weiter wurden
mancherlei Fragen angeſchnitten und beſprochen. Man bedauerte
es, daß die Hunde ohne Maulkorb umherlaufen dürfen, und ſprach
über die beſte Art des Straßenpflaſters. Dabei wurde bemerkt,
daß die Holzpflaſterung in der Großen Steinſtraße in acht Tagen
beendet ſein ſoll. Der obere Teil dieſer Straße wird nächſtes
Jahr mit Holz gepflaſtert werden. Befürchtet wurde, daß unter
den gegebenen Fluchtlinienverhältniſſen in der Großen Ulrich-
ſtraße das für dieſe in Ausſicht genommene Holzpflaſter ſehr
teuer werden würde.

Der Kommunalbverein Halle-Oſt hielt geſtern abend im „Oſt
ſtädtiſchen Geſellſchaftshauſe“ eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende
machte zunächſt Mitteilung von einem eingegangenen Beſcheide auf eine
Eingabe des Vereins an den Magiſtrat betreffend die Einrichtung
mehrerer Mittelſchulklaſſen im Erweiterungsbau der Volksſchule in der
Freiimfelderſtraße. Die Eingabe erfolgte im Jntereſſe der im Oſtviertel
wohnenden Familien, die kleine Kinder zur Mittelſchule in der Char-
lotten bezw. Gr. Steinſtraße zuſenden haben. Der Magiſtrat hat dem
Geſuche inſoweit entſprochen, daß er zunächſt eine Knabenklaſſe einrichtet,
und zwar mit Beginn des Unterrichts am kommenden Dienstag.
Später ſoll auch noch eine Mädchenklaſſe hinzukommen, für jetzt war
dies nicht zu bewerkſtelligen. Das Programm des Allgemeinen
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen wurde zur Kenntnis der Mit-
glieder gebracht es fand ſich dagegen nichts zu erinnern, Die Be-
ſprechung über die Stadtverordnetenwahlen nahm längere Zeit in An
ſpruch. Der Verein ſtellt aufs neue den Antrag auf Ueberlaſſung
eines Mandats für das Oſtviertel. Jn der 20-Millionen Anleihe
intereſſieren dem Verein namentlich die Verbreiterung der Berliner
Eiſenbahnbrücke und die Errichtung eines Volksparkes im Oſtviertel.
Die erſtere iſt nur noch eine Frage der Zeit, die Parkanlage iſt recht
ſehr zu wünſchen. Ein hierfür -geeignetes Gelände iſt den ſtädtiſchen
Behörden in Vorſchlag gebracht worden. Es wurde bedauert, daß die
eingerichtete Omnibusverbindung Delitzſcherſtraße Ruſſiſcher Hof) Büſch
dorf ſchon wieder eingegangen iſt. Hoffentlich findet ſich bald ein anderer
Unternehmer, der die Sache wieder aufnimmt und die Linie vielleicht
auch nach Diemitz bezw. Schießhaus „Birkhahn“ richtet, wohin ſeit
einem halben Jahre ein ſtarker Perſonenverkehr herrſcht. Vielleicht
ließe ſich hier die Hilfe der Ortsgemeinden in Anſpruch nehmen. Sehr
verurteilt wurde das tolle Fahren mancher Fleiſcher in den Straßen
des Oſtviertels förmliche Wettfahrten würden veranſtaltet. Eine ſtrenge
Polizeiverordnung wäre hier ſehr am Platze, auch eine ſolche bezüglich
des Langſamfahrens unter den Eiſenbahnüberführungen in der Delitzſcher
ſtraße. Läſtig wird auch das „Breitmachen“ der Fabrikarbeiter und
Arbeiterinnen auf dem Bürgerſteig in vorgedachter Straße zur Abend-
zeit. Gerügt wurde das Nichteinhalten der Fahrzeiten der Stadtbahn
wagen ab Schlachtviehhof ſtatt 6 Minuten vergingen oft 10 Minuten,
ehe ein ſolcher Wagen die Delitzſcherſtraße durchfahre. Auch müſſe auf
das Umſteigen am Eingange des Perſonenbahnhofes ſtatt auf dem
Riebeckplatz hingearbeitet werden, da hier die Umſteigegelegenheit eine

'vbeſſere iſt als auf dem engen Raume des verkehrsreichen Riebeckplatzes.
Der erneuerte Saal der Stadtmiſſion darf ſich nunmehr den

geſchmackvolleren Sälen der Stadt würdig an die Seite ſtellen. Der
Bau hat Licht und Luft gewonnen durch den Anſchluß eines großen
Zimmers des oberen Stocks, das dem Saal als geräumige Loggia
angegliedert wird, aber nach wie vor auch als Konferenzzimmer dienen
kann. Die edlen Profile des Baues ſind durch den neuen Anſtrich
wirkungsvoll hervorgehoben. Der religiöſe Charakter iſt durch einige
bedeutſame Sprüche gewahrt. Der Neuanſtrich ſowohl wie die neue
Licht- und die LoggiaAnlagen beweiſen den Geſchmack des betr. Meiſters.
Die Kolonnade kann als kleiner Saal abgezweigt werden, der beſonderen
Eingang durch die Kleiderablage hat. Noch einmal werden am
kommenden Sonntag die Chöre im neuen Saal mitwirken. Herr
Paſtor Hobbing wird reden über das Thema „Der Schmuck unſeres
Hauſes“. Jedermann iſt dazu eingeladen.

Evangeliſcher Bund. Wieder rüſtet ſich die evangeliſche
Chriſtenheit zur Feier der Gedenktage an die Reformation: den
31. Oktober und 10. November. Das Jahr 1909 ſtellt neben
Luther in beſonderer Weiſe die Heldengeſtalt des Arminius, des
Befreiers Deutſchlands in nationaler Beziehung. Der Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes Halle-Nord veran-
ſtaltet deshalb diesmal am 7. November eine Arminius- und
Lutherfeier. Der Vorſitzende des Geſamtbundes, Herr Reichs-
tagsabgeordneter Lic. Everling, hat hierzu einen Vortrag
über das Thema: „Deutſche Befreiungskämpfe“ zugeſagt. Wir
machen ſchon jetzt auf dieſen intereſſanten Vortrag aufmerkſam.
Näheres über die feſtliche Veranſtaltung wird noch ſpäter mitge-
teilt werden. Auch der Evangeliſche Männer- und
Jünglingsverein der Bartholomäus- undPetrusgemeinde hält eine ähnliche evangeliſch-patriotiſche

Feier am 31. Oktober, wobei Herr Oberlehrer Plath über „1909,
ein Jubeljahr germaniſcher Selbſtändigkeit“ ſprechen wird. Eine
Aufführung der „Hermannsſchlacht“ von H. v. Kleiſt wird ſich dem
Vortrage anſchließen. Der Zweck der Feier iſt, auch auf dieſe
Weiſe nationales und evangeliſches Bewußtſein zu wecken und zu
pflegen.ß S Der Volksbildungsverein hatte zu ſeinem 66. Unterhaltungs

abend den Rezitator Herrn P. Mürbe Dresden gewonnen, der den
Mitgliedern ſchon von früheren Darbietungen her beſtens bekannt war.
Der Abend war dem Andenken des erſt kürzlich verſtorbenen Dichters
Ernſt v. Wildenbruch geweiht. Frl. Gremſe, die bereits am Mozart
abend Anfang dieſes Jahres durch ihre Vortragskunſt erfreut hatte,
leitete in einem ſtimmungsvollen Prolog über das Herannahen des
Winters und die damit verbundene Geſelligkeit zur Pflege von Kunſt
und Wiſſenſchaft den Abend ein. Dann betrat Herr P. Mürbe das
Podium, um in wohldurchdachter Rede das Lehen und Schaffen des
verewigten Meiſters an unſerem geiſtigen Auge vorüberziehen zu laſſen.
Jm Anſchluß daran bot er eine ſorgſame Auswahl der beſten und
vollendetſten Gedichte Wildenbruchs. Nur einige der ſtimmungsvollſten
ſeien hier kurz herausgegriffen. Die erſte Lebensphiloſophie in „Wahre
Freude, wahres Leid“, ferner in „Des alten Fiedlers Lied“ machten
tieſen Eindruck. Aber auch der liebenswürdige Humor des im allge
meinen ziemlich ernſt veranlagten Dichters kam in Liedern wie „Reich
tum der Liebe“ und „Reiche Beſchäftigung“ vortrefflich zur Geltung.
Außerordentlich packend war der Vortrag des letzten Gedichtes, des
ziemlich bekannten „Unſer Bismarck“, welches Wildenbruch anläßlich des
Todes unſeres Altreichskanzlers ſchuf. Der zweite Teil des Abends
brachte leider die bedauerliche Kunde, daß der Rezitator der vorgerückten
Stunde halber ſein Programm kürzen und daher auf die Wiedergabe
des Trauerſpiels „Der Mennonit“ verzichten müſſe. Dagegen bot er
durch den Vortrag der Hauptſzene aus Heinrich IV. in Kanoſſa alles
auf, um ſein Publikum zu verſöhnen. Ja an einzelnen Stellen, be
ſonders dort, wo der Grimm des getäuſchten Kaiſers ausbricht, erhob
er ſich zu echt dramatiſcher Höhe. Jm übrigen wurde der Abend ver-
ſchönt durch die Mitwirkung des Männerquartetts Nilius-Lau, deren
glänzend geſchulte Stimmen den von ihnen vorgetragenen patriotiſchen
Liedern zu prächtiger Wirkung verhalfen. Reicher Beifall lohnte die
Darbietungen. Zu wünſchen iſt, daß dieſer von 1100 Perſonen be-
ſuchten wohlgelungenen Veranſtaltung des rührigen Vereins in dieſem
Winter noch viele ähnliche ſolgen mögen.

Heideverein. Jnfolge des großen Beifalls, den der gemein-
ſame Spaziergang durch die Heide am 26. v. Mts. gefunden hat,
ſoll eine gleiche Veranſtaltung am Sonntag, den 17. Oktober,
ſtattfinden. Die Mitglieder und Gäſte des Heidevereins, die
daran teilnehmen wollen, fahren nachmittags 3 Uhr vom Hett-
ſtedter Bahnhof hier nach Nietleben, wandern unter Führung des
Vorſitzenden Herrn Juwelier Tittel von dort quer durch die weſt-
liche Heide bis zum Lindbuſch und Waldheil und treffen gegen
5 Uhr im Waldhauſe ein. Hier iſt der Saal von 3 Uhr an für den
Heideverein für ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz bis
abends 10 Uhr bereit. Die Veranſtaltung findet auch bei Regen-
wetter ſtatt, die Teilnehmer finden ſich dann unmittelbar dort
ein. Beſondere Einladungen ergehen nicht.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein, gegr. 1859. Für die
in der Redeſchrift unterwieſenen Mitglieder wird heute Donnerstag
unter Leitung des Herrn Walter Liſchke im Vereinslokale „Goldenes
Schiffchen“ eine neue Abteilung für ſchnellſchriftliche Uebung begonnen.
Ein neuer Unterrichtsabſchnitt zur Einführung in die Redeſchrift für
fortgeſchrittene Vereinsmitglieder beginnt ebenfalls heute Donnerstag
im Vereinslokale unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Herrn Guſtav
Benner. Für Donnerstag, den 21. und 28. Oktober ſind wieder Vor-
träge zugeſagt, welche von den Mitgliedern ſtenographiſch aufgenommen
werden.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Die nächſte ordentliche Monatsſitzung des Verbandes findet am
Donnerstag, den 14. Oktober, abends 826 Uhr im eigenen Heim,
Frieſenſtraße 1——5, oberer Saal, ſtatt, wozu wegen der Wichtig-
keit der Tagesordnung um zahlreiches Erſcheinen gebeten wird.

Der Deutſche Kellnerbund, Bezirksverein Halle a. S., gab in
ſeiner ordentlichen Generalverſammlung bekannt, daß die Mitgliederzahl
weſentlich geſtiegen iſt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
O. König, Vorſitzender Hiller, Stellvertreter Habermann, Schriſt-
führer Wille, Stellvertreter Fiſcher, Kaſſierer Metzger, Koch, Schiake,
Müller Beiſitzer. Gewählt wurden in die Bürokommiſſion die Herren
Zſcheyge und Schaller, als Reviſoren die Herren Cuttika und Neuroth.Als Vereinslotkel wurde das Reſtaurant „Freyberg-Bräu“ beim Kollegen

Fiſcher beſtimmt. Das Stellennachweisbüro mit dem Saalbeſitzer
verein gemeinſam hat ſich gut eingeführt. Zur Bundes-Hauptver-
ammlung in Erſurt vom 18., bis 21. Oktober entſendet der Verein
zwei Vertreter. Die nächſte Verſammlung ſoll eine Nachmittagsver
ſammlung ein.

Der muſikaliſche Zirkel feiert künftigen Sonnabend ſein
26jähriges Beſtehen durch Konzert (Tonwerke alter und neuer
Meiſter: Kammermuſik, Einzelgeſänge. Chöre à capella) und
Ball in den „Kaiſerſälen“.

Der Verein deutſcher Militär-Anwarter hält nächſten Sonn
abend, abends 8 Uhr, im Vereinslokal Schultheiß, Poſtſtraße, ſeine
ordentliche Hauptverſammlung ab. Zu dieſer haben Militär-Anwärter
als Gäſte keinen Zutritt. Tagesordnung 1. Erſtattung des Jahres
berichts. 2. Rechnungslegung. 3. Wahl des Vorſtandes und der Kom
miſſionen.

Sinfonie- Konzert im Zoologiſchen Garten. Morgen Frei-
tag nachmittag findet ein Sinfonie- Konzert vom Orcheſter des
Jnf.-Regts. Nr. 36 ſtatt. Aus dem Programm iſt vor allem die
Schumannſche B-dur-Sinfonie zu nennen, ferner die Ouver-
türen „Leonore III“ von Beethoven und zur Oper „Der Waſſer-
träger“ von Cherubini; auch Richard Wagner iſt mit „Klingſors
Zaubergarten und die Blumenmädchen“ aus dem „Parſifal“ ver-
treten. Als Solo für Violine ſteht das Konzert A-moll von
Mozart verzeichnet. Das Konzert beginnt pünktlich um 314 Uhr,
die Eintrittspreiſe ſind nicht erhöht.

Theodor Opitz-Stiftung. Ein früheres treues Mitglied der
Moritzgemeinde, Herr Rentier Th. Opitz in Magdeburg, hat
dieſer kürzlich 700 Mk. geſpendet mit der Beſtimmung, daß die
Zinſen des Kapitals zum Beſten des Kirchenchores an St. Moritz
zu verwenden ſind. Auch die evangeliſche Gemeinde in Rom ſowie
verſchiedene kleine Diaſporagemeinden des Eichsfeldes ſind von
ihm in freigebiger Weiſe unterſtützt worden.

Jm Apollotheater findet heute, Donnerstag, nach Schluß
der Vorſtellung ein großer Künſtler-Abend ſtatt, in welchem u. a.
Grete Reutter, Trudy Schadow und Paul Förſter mit beſonderem
Repertoir auftreten werden. Die Beſucher der Logen, des erſten
Ranges und der Parketts haben hierzu freien Eintritt. Der
diesmalige ganz ausgezeichnete Spielplan dauert nur noch zwei
Tage, worauf ganz beſonders aufmerkſam gemacht wird. Ein
Beſuch der Vorſtellungen iſt nur zu empfehlen.

Halleſche Radrennbahn. Wie ſchon ausgeführt, konnte
bei den Radrennen am vorigen Sonntag der Dauerfahrer Nettelbeck
in die Entſcheidung des großen Herbſtpreiſes wegen Verſagens

Tulpe- Schöner Saal mit anschl. grossen Nebhenräumen
rür Hochzeiten und sonstige Familien- sowie Vereinsſfest lichkeiten.

Finzelne Zimmer für Kleinere Gesellschaſten, Konferenzen etc.
Freitag u. Sonntag Souper-Musik von 7“ Uhr an. Sonnfag Diner-Musik von I Uhr.
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ſeines Schrittmachermokors leider nicht rufen ſo daß dex
Kampf auf Janke und Stellbrink beſchränkt blieb, die dann aller
dings ein recht intereſſantes Rennen lieferten. Bedauerlicher-
weiſe mußte das 50 KilometerFahren, wegen der hereinbrechenden
Dunkelheit vorzeitig abgebrochen und damit auf das Spannendſte
des Rennens, den Endkampf zwiſchen Janke und Stellbrink, ver
ichtet werden. Wie wir hören, hat Janke die Herausforderung
tellbrinks zu einem Match am kommenden Sonntag, den

17. d. Mts., angenommen. Dasſelbe beginnt nachmittags 3 Uhr
und gelangt in zwei Läufen von je 25 Kilometern zum Austrag.
Man hat geſehen, daß die beiden Steher einander ebenbürtige
Gegner ſind und augenblicklich ſich in ausgezeichneter Form be-
finden. Das Rennen dürfte ſich deshalb mit Sicherheit zu einem
ſportlichen Ereignis erſter Klaſſe geſtalten und reich an inter-
eſſanten Momenten ſein. Durch die niedrigen Eintrittspreiſe will
die Direktion jedermann die Teilnahme an dem Dauerrennen
ermöglichen. Jedenfalls wäre es den rührigen Veranſtaltern zu
wünſchen, wenn durch einen Maſſenbeſuch am Sonntag, der durch
das ſchlechte Wetter am 10. d. Mts. verurſachte finanzielle Miß-
erfolg würde. (Siehe Anzeigenteil.)

Heilkurſe für ſprachgebrechliche Kinder. Jm kommenden
Winterhalbjahre ſollen von der ſtädtiſchen Schulverwaltung für
die mit Sprachgebrechen behafteten Kinder folgende Heilkurſe
eingerichtet werden: a) ein Kurſus für die ſprachgebrechlichen
Kinder des erſten und zweiten Schuljahres; b) ein Kurſus für
die mit r behafteten Kinder der drei letzten Schul
jahre c) ein Wiederholungskurſus für die nicht geheilten Kinder,
welche an dem Heilkurſus im Sommerhalbjahr teilgenommen
haben. Die Unterſuchung und Auswahl der Kinder ſoll zu a
Mittwoch, den 20. Oktober, zu b) Sonnabend, den 23. Oktober,
jedesmal nachmittags 34 Uhr im Saale der Volksſchule an der
Neuen Promenade ſtattfinden. Sie erfolgt nach der Schwere des
Gebrechens, bis die Möglichkeit vorhanden ſein wird, allen ſprach-
gebrechlichen Kindern die Aufnahme in die Heilkurſe zu ge-
währen.

Ausgeglitten und geſtürzt. Heute vormittag kam vor dem
Grundſtück Kl. Ulrichſtraße, Ecke Mühlberg, eine Frau dadurch zu
Falle, daß ſie auf einen Obſtreſt trat und ausglitt. Die Aermſte
ſchlug ſo heftig auf, daß ſie bewußtlos liegen blieb und von hilfs
bereiten Frauen nach ihrer am Mühlberg gelegenen Wohnung ge
bracht wurde.

Straßenraub. Geſtern, Mittwoch, abend, als gegen 6 Uhr
der neunjährige Knabe H. mit zwei Körben Obſt am Kaiſerdenkmal
die Elektriſche verliecßs, um über den Großen Sandberg nach der
Leipziger Straße zu gehen, wurde er an der Ecke des Großen Sand-
berges von dem etwa 12 13jährigen B. mit noch einem gleichaltrigen
Jungen überfallen und eines Teiles des Obſtes beraubt. Es ſcheinen
ſich die Fälle von Straßenraub ſolcher halbwüchſigen Burſchen in letzter
Zeit zu mehren und es wäre daher erwünſcht, daß jeder einzelne Fall
zur Anzeige käme, damit den Burſchen handgreiflich bewieſen wird, daß
ſie zwiſchen „Mein und Dein“ den gehörigen Unterſchied zu machen

haben. F. B. H.Die Feuerwehr (Wache Süd) wurde geſtern, Mittwoch, 7.50
abends durch den Feuermelder nach Turmſtr. 9 gerufen. Beim Ein-
treffen der Wehr ſtellte ſich heraus, daß der Melder ung in Tätig-
keit geſetzt worden war desgl. wurde die Feuerwehr nach Alte Prome-
nade 5 Reſtaurant Tulpe) zur Beſeitigung eines Kellerbrandes gerufen

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Wildenbruch Zyklus. II. „Die

Karolinger“.) „Die Karolinger“ ſind ſtets Wildenbruchs Lieb
lingsdrama geweſen. Als es im Frühjahr 1881 zum erſten Male
aufgeführt wurde, machte es den Dichter mit einem Schlage zum
berühmten Mann. Und kein geringeres Enſemble als das der Meininger
trug es in vollendeter Darſtellung und Ausſtattung von Bühne zu
Bühne. Alle Vorzüge der Wildenbruchſchen Muſe vereinigt es in ſich,
inſonderheit gibt es keines, das den Verfaſſer in gleichem Maße als
einen begeiſterungsvollen und würdigen Schüler und Nachahmer
Schillers ausweiſt. Freilich, auch die Mängel und Gebreſten Wilden
bruchs wohnen dieſer großzügigen Tragödie inne. Es iſt bisweilen
geradezu ſtaunenswert, wie ſchwach motiviert die Handlung des Stückes,
wie un wahrſcheinlich bisweilen die Charakterzeichnung iſt und wie
zroße Anſprüche hier wie da an die Gutgläubigkeit des Zuſchauers
geſtellt werden. Aber zum mindeſten während der Aufführung merkt
man dieſe Schwächen kaum ſo vollſtändig iſt man hingenommen von
der Wucht der Dichtung, von dem Klang der Worte und der Pracht
der Bilder. Wir haben ein hiſtoriſches Schauſpiel vor uns, das, die

uſälligkeiten der geſchichtlichen Ereigniſſe ſouverän meiſternd, ſie alle
für den dramatiſchen Zweck gefügig macht, ſie mit dem rein Menſch
lichen, mit dem Ringen und Empfinden des Menſchenherzens innerlich ver
knüpft. Wie gewaltig iſt der Aufbau des ganzen Dramas Wie türmen ſich
im erſten Akte die ſchwarzen Wetterwolken am Horizonte auf, wie bricht
im zweiten das Gewitter mit Rieſengewalt los. Mit unheimlicherKlarbeit ſind im erſten Akte die hiſtoriſchen Verhältniſſe geſchildert, und

die große Reichstagsſzene im zweiten ſteht hinter derjenigen in Schillers
Demetrius, nach welcher ſie gebildet iſt, an Kraft und Steigerung nicht
gar ſo viel zurück. Jm dritten Aufzuge, ſo effektvoll auch er vorwärts
ſpringt und ſo packend gerade auch er das Gefühl aufrüttelt, treten die
hiſtoriſchen Momente Ceenute der blühenden Phantaſie der Liebesſabel
etwas zu ſehr in die Seitenkuliſſen. Den Schlußakt indeſſen hebt der
Dichter um ſo machtvoller wieder zur dramatiſchen Höhe empor, und
wir ſehen in zwei gegen hiſtoriſchen Tableaux eine tief bewegte und
bewegende Entwicke un und Jnnerlichkeit der Handlung und Charaktere.
Wie blickt nach dem Wüten des Unwetters, das ſo manches Opfer ge
fordert, die Sonne durch das Gewölk; wie ſiegt und verſöhnt die
dichteriſche Gerechtigkeit, gerade well ſie ſo unbeſtechlich und unerbittlich
iſt. Es iſt nur mit Genugtuung zu begrüßen, daß die Regie klug
zugleich und pietätvoll das bedeutende Werk im großen und ganzen
nach dem Vorbilde der Meininger anf Aufführung eingerichtet hatte.
Und unſer Enſemble kannte ſeine Aufſgaben. Jeder bemühte ſich im
Sinne des Dichters zu ſpielen, r im Hinblick auf die anderen und
alle in Rückſicht auf den einzeknen. So zeigten beſonders auch die
Maſſenſzenen Ordnung und Harmonie, Freilich, ſie verführen ihrem ganzenCharakter nach zu Lärm und Pathos und blieben denn in der Tat nicht e

davon, aber doch merkte man ſchon m die allſeitigen Bemühungen,
Maß zu halten. Und beſonders Herr Pfund, der den Grafen
von Barcelona ſpielte, hatte in dieſer Hinſicht einen nicht geringenkünſtleriſchen Erfolg. Unter der äußeren Ruhe ſeines Weſens ſah man

die wilde Glut des ſüdlichen Feuers hindurch flackern. Gerade hier
durch erhielt der brutale Uebermenſch die unheimliche Färbung, die
dieſe Figur haben muß, um zur vollen Wirkung zu kommen. Auch
mit der Stimme hielt der ſchätzenswerte Künſtler wieder trefflich Haus
in den großen Szenen des und vierten Aktes drang er durch
das turbulenteſte Durcheinander klar und kraſtvoll durch. Nicht ganz
reſtlos wußte Frl. Schlöſſer die ſchwierige Partie der Judith zu
meiſtern. Anſtatt die Stufenleiter der verſchiedenſten Empfindungen,
die der ſelbſtſüchtigen und liebedurſligen Kaiſerin in ſchnelle Wechſel
ugemutet werden, rückſichtslos und mutig auf und ab zu ſteigen, hieltſie ſich im ganzen auf einer mittleren Linie und blieb ziemlich ver

ſchwommen. Anfangs zu tränenreich und matt, zeigte ſie ſpäterhin
keine rechte ſinnliche Glut, und im Schlußakte merkte man nur wenig

von den Aulregunegen und Oualen ihres Jnneulebens, ſo daß der plötzliche
Tod ihrer Judith wie ein Rätſel erſchien. Die mildſchwächliche Unent
n des alten Kaiſers brachte Herr Scholling treffend zum

usdruck, den Charakter Lothars und Ludwigs des Deutſchen kennzeichneten
Herr Rudolph und Herr Dr. Tyndall ebenſo in ihrer Aehnlich
keit wie Verſchiedenheit. Die Rolle des jungen Karl in den
Händen von Frl. Schlomka. Dieſe fleißige Künſtlerin fand ſich mit
der für eine Dame äußerſt ſchwierigen Partie überraſchend gut zurecht
denn ſie traf nicht etwa nur für die zarte Liebe zur Mutter den
rechten Ton, ſondern auch für den zum jungen Helden emporwachſenden
Knaben, wenn ſie hier auch in Weſen und Haltung das weibliche
Geſchlecht nicht ganz verleugnen konnte. Frl. Kornow brachte für
die unglückliche Sarazenin ein überaus günſtiges Aeußere mit und
zeigte in ihrem Spiel fortreißende Leidenſchaftlichkeit; den greiſen
Abdallah kennzeichnete Herr Sieg muſterhaft. Die edlen Worte des
Abtes von Corvey kamen dank der ausgezeichneten Sprechkunſt
und der tiefen Herzensempfindung unſeres verehrten Herrn Friedrich
ergreiſend zur Wirkung. Die kleineren Rollen lagen meiſt in bewährten
Händen Herr Eichſtädt als Graf von Tours ſprach wieder recht un
gleichmäßig, meiſt blieb er ganz unverſtändlich. Nebenbei warum
ſagte Herr Scholling Corweh ſtatt Corvey Die alte berühmte Abtei
liegt doch nicht in Frankreich, ſondern in urdeutſcheſten Landen, im
alten Niederſachſen bei Höxter an der Weſer. Das gewaltige Werk
hielt die Zuhörer vollſtändig im Bann und wird hoffentlich noch mehr
wie eine Wiederholung erleben. Der WildenbruchZyklus iſt ganz daangetan, von allen beſucht zu werden, die Verſtändnis und Intereſſe

haben an edler Literatur und Schauſpielkunſt,
Dr. W. Gebensleben.

Erſtes Sinfoniekonzert der Halleſchen Orcheſter-Vereinigung.
An die Paſtoralſinfonie Beethovens, mit der die Halleſche
Orcheſtervereinigung geſtern ihre Konzerte eröffnete, knüpft
ſich eine ziemlich umfangreiche Literatur mit vielem Streit und großem
Geſchrei. Selbſt heute haben ſich die Meinungen noch nicht beruhigt,
und die Frage nach der Berechtigung der Programmmuſik und das
iſt die Paſtoralſinfonie doch unzweifelhaft taucht immer von neuem
auf. Alles Theoretiſieren erſcheint aber fruchtlos vor dem Glanze einer
künſtleriſchen Tat. Deshalb iſt es völlig müßig, nachzuforſchen, ob die
oder jene Art der künſtleriſchen Aeußerung ſtatthaft iſt oder nicht. Der
Kunſſ iſt kein Stoff verwehrt, den ſie geiſtig durchdringen kann. Jn
der Paſtorale, die eine ziemlich komplizierte Form der Programmmuſik
darſtellt, inſofern ſie Gefühls- wie Situationsſchilderungen nebeneinander
enthält, ſetzt ſich Beethoven mit der ihn umgebenden Natur auseinander.
Wie Goethe ſich von ſeinen Erlebniſſen innerlich befreite, indem er ſie
u einer Dichtung formte, ſo zwingt Beethoven, den leidenſchaftlichen
reund von Feld und Au und Wald und Wieſe, die Natur mit ihren

Herrlichkeiten zu einem hehren künſtleriſchen Opfer, das wir in der
ſechſten Sinfonie vor uns ſehen. Mit welcher Reinheit der Empfindung
ſich der große Meiſter den Freuden der Mutter Natur hingab, mit
welchem wohligen Behagen er ſie genoß, davon wird die Paſſtorale ein
unvergängliches Denkmal bleiben. Man ſollte nun meinen, daß ein
ſolches Werk, das uns ſtets von neuem auf die unverſieglichen Quellen
der Kraft und Schönheit in der Natur hinweiſt, einen bevorzugten Platz
in unſern Konzertſälen beſitzen müßte. Aber weit gefehlt. Die Paſtorale
prangt viel ſeltener auf den Programmen als die übrigen Sinfonien
Beethovens. Dieſe ſeltſame Erſcheinung mag zum Teil durch die
Geſchmacksrichtung des Publikums und der Dirigenten hervorgerufen
ſein, nicht zum mindeſten iſt ſie aber begründet in den Schwierigkeiten,
die die ſechſte Sinfonie in reichlichen Maßen in ſich birgt. Mit Pathos
und großen Gebärden läßt ſie ſich nichts von ihrer Schönheit abringen.
Sie will ſeeliſch wieder erlebt und in überquellender, warmer Empfindung
wiedergegeben ſein jeder Takt ſoll lebenswahres und glückliches Natur
gefühl atmen. Jn dieſer einzig rechten Weiſe hatte Herr Kapellmeiſter
Eduard Mörike das herrliche Werk aufgefaßt, und ſein wackeres
Orcheſter bemühte ſich mit vielem Erfolg, dem Willen ſeines Leiters
ſinnvoll zu folgen. Wenn trotzdem hier und da Wünſche hinſichtlich der
Vollendung übrig blieben, ſo lagen ſie an der Beſchaffenheit der Mittel,
die in der Schärfe des Rhythmus, in der Reinheit und abgeklärten
Schönheit des Klanges nicht immer einwandfrei erſchienen. Prächtige
Leiſtungen voll Schwung und Feuer waren die „Akademiſche Feſt
ouvertüre“ von Johannes Brahms und beſonders Webers „Aufforderung
zum Tanz“, die Felix Weingartner mit genialer Ausnützung der inſtru
mentalen Klangfarben für großes Orcheſter geſetzt oder, genauer geſagt,
bearbeitet hat, Das zahlreiche Publikum nahm die Gaben des Orcheſters
mit t paſtem Danke entgegen und feierte beſonders Herrn Kapellmeiſter
Mörike.

Soliſtin war Frau Lilly Hafgren-Waag, eine Sängerin,
die als Elſa der diesjährigen Bayreuther mit einem Schlage
zu Ruhm und Anſehen gelangt iſt. Fraglos mit Recht. Frau
S verfügt über einen ſchönen und ebenmäßig geildeten Sopran voller Glanz und Kraft und jeder ihrer Töne iſt die

Aeußerung eines friſchen, ja feurigen Temperamentes. Die Künſtlerin
ſang die ewig ſchöne Arie der Agathe aus Webers „Freiſchütz“ nicht,
ohne durch übergroße Askeſe in der Vermeidung der Vorhalte und durch
einen kleinen Gedächtnisfehler aufzufallen, aber techniſch vollendet,
ſeeliſch reich und abgeklärt und mit hinreißendem Schwung des Aus
drucks. Als Liederſängerin erwarb ſie ſich doppelten Ruhm. Einmal,
indem ſie in den Liedern von Wiklund, Schillings, Hafgren und dem
Tanzlied wirklich etwas Neues brachte, und zweitens, indem ſie dieſe
Geſänge mit ihrem verſchiedenartigen Gefühlsgehalt ganz reizend
charakteriſierte und zu überzeugender Wirkung verhalſ. ie junge
Künſtlerin fand infolgedeſſen ſofort den Weg zu den Herzen der Hörer,
die ſie mit Beifall überſchütteten und viele Male hervorriefen, ſo daß
ſie ſich zu einer Zugabe entſchließen mußte. Als Begleiter waltete
Herr Kapellmeiſter Mörike mit feinem Takt und trefflichſter An
ſchmiegſamkeit ſeines Amtes. Prof. Dr. W. Kaiſer

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Wegs bringt eine errang von Webers „Oberon“ in
der Wiesbadener Bearbeitung mit der bekannten prächtigen Aus
ſtattung. Für Sonnabend iſt die letzte Aufführung von Wildenbruchs
Hackennng See “e angeſetzt, die am Mittwoch in wohlvorbereiteter
Darſtellung tiefgehende Wirkung auf das ausverkaufte Haus ausübten.
Schülerkarten à 1,10 werden zu dieſer Vorſtellung an der Tages und
Abendkaſſe ausgegeben, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung:
„Egmont“. Die Sonntag-Abend- Aufführung „Die Förſter-
chriſtl“ wird von dem Komponiſten dieſer erfolgreichen Operette,

rn Geor Jarno, perſönlich dirigiert. Herr Jarno iſt in
ille nicht unbekannt, hat er doch vor einigen Jahren als Kapell

meiſter am hieſigen Stadttheater gewirkt und auch als Komponiſt ſich

7 einen großen Erfolg mit ſeiner Oper „Die ſchwarze
aſchka“ errungen, die mit Fräulein Triebel in der Titelrolle

damals zahlreiche Wiederholungen erlebte. Seine „Förſterchriſtl“,
deren Premiere ihn diesmal nach Halle führt, bringt ihn als einen der
erfolgreichſten Operettenkomponiſten der Gegenwart wieder.

Dr. Brauſe Konzert. Der morgen, Freitag, im Saale der
„Loge zu den fünf Türmen“ (Albrechtſtraße) ſtattfindende Lieder
und Balladen- Abend des in der muſikaliſchen Welt hochgeachteten
Sangeskünſtlers Dr. Hermann Brauſe, den Eugen Gura als
ſeinen Lieblingsſchüler und berufenen Nachfolger als Balladenſänger
bezeichnete, ſei den Muſikfreunden hierdurch nochmals wärmſſens
r Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Rein
o och.

davon abhängig, ob die We

Marktpreiſe
in der Woche vom (3. bis 9. Oktober 1909.

venaufe Vöchſter- Niedrigſier Ha tigter

Gegenſtand Einheit Preis ticher Preis

Weizen mittel 231 17 21 07. 21 15gering. 20 70 20 50] 20 55gut 767] 17 50] 17 60mogeen mittel 17 30 17 171 17 27
gering 16 (80 16 75] 16 88gut. 19 17] 18 57] 18 62Gerſte mittel 1823 17 87] 18 02gering. 17 35 17 25] 17 35gut. 17 13 16 98 17 093Hafer mittel 16 72 16 57] 16 68gering. 16 20] 15 85] 16 15Erbſen (Viktoria) 27 (60 26 50] 26 62Erbſen (handverleſene) 30 30] 26 30] 28 30

Speiſebohnen 30 (oc 24 25] 29 060Linſen 36 50 283 00] 30 00Eßkartoffeln 5 (00 4. 00) 4 50Richtſtroh 6 (50 6 00] 6 25Krummſtroh Fuhrenpreis 400 3 00 3 50
Heu 10 00 9 00 9 50Rindfleiſch (im Großhandel) 120 (00] 90 00 110 09

Keule 1 kg 185 1 7 1 789Rindfleiſch Bug 1 71 1 (651 1 71Bauch x 1 59 1 45 1 52Keule z0 1 90 196Schweinfleiſch 5 1 88 1 731 1
e u. Beine x 1 1 9eule 1 93 1Kalbfleiſch Bug 1 78 1 631 1 13 1 73 176Hammelfleiſch al i es i eGeräucherter Speck 195 1 80 190Eßbutter 3 00 2 80 3 00Eier I 1 Schock 5 40 4 80] 5 20

Halle a. S., 12. Oktober 1900.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 14. Oktober d. J. ab
werden Türkiſche Tabak-Regie- Aktien ausſchließlich
abgeſtempeltem Dividendenſchein für 1908/009 Nr. 25 mit Zins
berechnung vom 1. März 1909 gehandelt und notiert. Auf
ſchwebende Engagements findet ein Zuſchlag von 0,02 Proz. ſtatt.

BergiſchMärkiſche Bank, Elberfeld. Jn einer Beſprechung
der Geſchäftsergebniſſe dieſer Bank teilte deren Verwaltung
der „Köln., Ztg.“ mit, daß zwar zurzeit eine zuverläſſige Schätzung der
Dividende für das laufende Geſchäftsjahr noch unmöglich ſei, indes liege
nach den bishexigen Ergebniſſen kein Grund vor, die Dividende unter
71/ bis 8 Proz. zu ſchätzen. Jm Vorjahre wurden 8 Proz. Divi
dende verteilt. wo

y. Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohleninduſtrie-
geſellſchaft. Die Generalverſammlung am 13. er. ſetzte die Divi
dende für Vorzugsaktien auf 5 Proz., für Stammaktien auf
124 Proz. feſt.

Die Kaligewerkſchaft Saalburg durchteufte bei der letzten
Tiefbohrung vier Kalilager von insgeſamt 17 Meter Mächtigkeit.

Kaligewerkſchaft Graf Walderſee. Gegen die Geſellſchaft
wurde ſeitens des Bergamts Ohrdruf gemäß 8 173 des Gothaiſchen
Berggeſetzes das Verfahren wegen Entziehung des der Gewerkſchaft ge
hörenden Bergwerkseigentums eingeleitet. u e

y. Vochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Jm Betriebsjahre 1908--1909 wurde ein Rohgewinn von
5 235 792 (i. V. 6 095 511 erzielt. Nach Abſchreibungen
von 1642 966 (i. V. 1 326 686 verbleibt ein Reingewinn
von 3 592 826 436 500 woraus, wie ſchon gemeldet,
12 Proz. (i. V. 15 Proz.) Dividende verteilt werden ſollen. Der
Geſamtabſatz der Gußſtahlfabrik einſchließlich des verkauften
Roheiſens betrug 219 641 To. (245 715 To.) und die Geſamtein-
nahme dafür 36 491 369 C (44 711 205 Der Abſatz der Stahl-
induſtrie einſchließlich verkaufter Rohblöcke 71 689 To. (78 165
Tonnen), die Einnahme 8596 205 (10 195 205 Was die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr betrifft, ſo ver-
weiſt der Rechenſchaftsbericht zunächſt auf die Aufträge, die bei
ſeinem Beginne vorlagen; ihre Geſamtziffer überſteige die des
Vorjahres um etwa 8000 To., wobei aber beachtet werden müſſe,
daß darin reichlich 7000 To. Roheiſen mehr enthalten ſeien und
daß ſich die Preiſe für die übernommenen Aufträge nicht uner-
heblich niedriger ſtellten, als für den in das Berichtsjahr über
nommenen Beſtand. Die Anzeichen dafür, daß in der Periode
wirtſchaftlichen Niederganges der tiefſte Stand wahrſcheinlich er
reicht ſei, mehrten ſich neuerdings. Jm Hinblick auf die gute
geldliche Lage des Unternehmens und die ſeit Jahren erfolgten
Verbeſſerungen der Fabrik und Zecheneinrichtungen, glaubt die
Verwaltung, auch für das laufende Geſchäftsjahr ein befrie-

digendes Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu dürfen, wenig-
ſtens befriedigend für den, der bei verſtändiger Berückſichtigung
der allgemeinen Lage, die ſich nicht von heute auf morgen völlig
umgeſtalten könne, von übertriebenen Erwartungen ſich frei zu
halten wiſſe.

y. Bismarckhütte, Aktiengeſellſchaft. Die Geſellſchaft hält nächſte
Woche ihre Vilanzſitzung ab. Die Dividende dürfte etwa 10 (i.
Vorj. 18) Prozent betragen

Deutſche Spitzenfabrik, A.G. in Leipzig-Lindenau. Jn der
Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 20 Prozent (i. V. 22Prozent)
bei reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

y. Die ſächſiſch-thüringiſche Färbereikonvention hat das
jetzige Geſellſchaftsverhältnis bis zum 15. November 1909 ver
längert. Die r der Konvention ſei (laut „Berl. Lok.Anz.“)

ereien dem neuen Tarif zuſtimmen.
y. Aus der Zementindnuſtrie, Am Mittwoch ſind in Berlin

die Beratungen über den Zuſammenſchluß ſämtlicher oberſchleſiſcher
Zementfabriken wieder aufgenommen worden. Es beſteht die Hoffnung,
We nunmehr zu einem befriedigenden Erfolge führen
werden.

y. Das böhmiſche Zuckerkartell geſcheitert. Die Verhand-
lungen über Bildung eines gemeinſamen Zuckerkartells ſind, wie
n aus Prag infolge der Anſprüche einzelner Fabriken
geſcheitert.

Für die Gesellschafts- Saison e
Neue weiche Kleiderstoffe in Seide u. Halbseide
Halb fertige Robem.

Bruno Ffreytag,Anfertigung von Toiletten
unter Zusicherung bester Ausführung.

in aparten Farben. Chion-Chales.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100.



Salpeterpreiſe am 14, Oktober 1909.

Sofort Hamburg 8,55 8,80Februar. März 1910 Hamburg 8,90 C. Magdeburg 9,10
Februar März 1911: Hamburg 9,00 Magdeburg 6,20
Tenden z: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14, Oktbr. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. Oktbr. (Vormittagébericht.) Kaffee, good average Santos,

1Oktober 34 Mär 34Dezember 34 Mai 34 Tendenz: behauptet.
uckerberichte.

Magdeburg, 14. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung.)
Kornuznucker 88 ohne Sack 10,85 10,95. ruhig
Rachprodukte 75 9ſh ohne Sack Tendenz: ruhig

Brotraffingde l. ohne Faß
Kryſtallzucker mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,90,
Gem. Melis mit Sack 20,25--20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 11 376, 11,42 B. März 11,406G, 11,45B.
November 11,256G, 21,32 B. Mai 11,55G, 11,60B.
Dezember 11,306, 11,35B. Auguſt 11,70G, 11,75B.

Tendenz: behauptet.
Hamburg, 14. Oltbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 11,35G., März 11,42 G.
November 11,25G. Mai 11,57 G.
Dezember 11,380G. Auguſt 11,72 G.

WochenMarkktberichte.
Halle a. S. 14. Okt. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das Anfang der
Woche noch ziemlich lebhafte Geſchäft wurde zuletzt etwas ruhiger.

Ausgeſucht feinftergejatzene Molkereibutter 134-135

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

do. 132 133
II. do. 130-131in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.
Halle a. S., 14. Oktober. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
chſen: a) 36-40, b) c) Bullen: a) 38--38,

b) 36, e) 32, d) 33; Kalben und Kühe:
b) 32--33, d) 30; Kälber: a) 80--85, b) 40--44, e) 236,
d) 34, Schafe: a) c) 27-32;Schweine: a) 53--64, b) 53, 50--54, 4) 50. II. Magde
burg. Ochſen: a) 36--45, b) 36-38, c) 33- 35, d) Bullen:
M

e 0) 33--35, 30; Kalben u. Käühe: 35-38,32--35, 30--32, 28; Kälber: 60, b) 40-80, o 35 40,
d4) 30--35, 33; Schafe: a) 34—35, 80-38, e) 28-209
Schweine: a) 85--68, b) 54-56, 54, 62. Merſe
burg Oſt. Ochſen: 37-40, 38, 356,Bullen: a) 35--40, b) 34--37, c) 30--33, Kalben und
Kühe: a) 36--41, b) 832--40, e) 30-33, 80; Kälber:
b) 42-—-45, e) 38-—40, 35——36, Schafe: a) 386—28, d) 33--35,
z Schweine: a) 54--57, b) 51-68, 61-64, 45--52.
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 38--43, 6) 34--42, c) 30-—36,
d4) 20--30; Bullen: 4) 37--41, b) 34-38, o) 30 35, 24 32
Kalben u. Kühe: a) 36--42, b) 34--38, o) 28-36, d) 27--32;
Kälber: a) b) 38--42, o) 38 40, 35, e) Schafe:
a) 34- 40, b) 30-36, 27-30 Schweine: a 54-60, b) 54-59,
c) 50--54, V. Erfurt. Ochſen: a) 35--41, b) 37-39,
e) 30--36, 26-33 Bullen: 4) 38--40, b) 33 41, e) 33 38,

C C d

d) 80--34; Kalben und Kühe: 36,5--40, b) 36 38,
e) 33-36, 80-33; Kälber: a) 40--46, 35 42,
d4) 33-38, e) 33; Schafe: a) 33-—38, b) 34-36, 28-—-30
Schweine: a)65-64, b) 56 60, 56-—57, VI. Auhalt.
Ochſen: a) b d) Bullen:a) 34--36, b) 30, e) 2526; Kalben und Kühe:
a) b) 32, „30, 25; älber: a) d) 46,c) 36--38, d) 35, e) 28; Schafe: a) D)c) Schweine: 4) 64, b) 60, e) 52, 50.
Berliner Produktenbörſe vom 14. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Okt. 224,50 Dez. 218,50 Mai 220,25
Roggen per Okt. 171,25 Dez. 172,50 Mai 177,00H af er per Dez, 156,60 Mai 162,00

Mais per Dez. 152,00 Mai c
Börſfe von Berlin vom 14. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte bei Eröffnung ausgeſprochen feſte Haltung.

Die Börſenkreiſe haben ſich anſcheinend mit der Verteuerung des
Geldes abgefunden. Aus dieſem Grunde blieb auch die Wahr
ſcheinlichkeit einer heutigen Erhöhung des Londoner Diskonts
ohne Einfluß. Die Spekulation ſcheint vielmehr geneigt, den
günſtigen Nachrichten aus Induſtrie und Handel wieder mehr
Einfluß auf die Tendenzgeſtaltung einzuräumen. Jn dieſer
Richtung wirkten beſonders der günſtige Bericht des Jron Age
über den amerikaniſchen Eiſenmarkt ſowie Zeitungsmeldungen,
wonach ſich beim Stahlwerksverbande auch die Geſchäftslage für
Halbzeug zu beſſern ſcheint. Neben bedeutenden Meinungskäufen
des Publikums ſollen es Deckungen geweſen ſein, welche die feſte
Tendenz herbeiführten. Kursmäßig am ſtärkſten äußerte ſich dies
auf dem Montanaktienmarkte, wo die Beſſerungen durchweg über
1 Proz., bei Harpener 2 Proz. betrugen, Lebhaft waren die Um
ſätze namentlich in Gelſenkirchnern und Phönix. Jn be-
ſcheidenerem Maße folgten Banken der Aufwärtsbewegung; nur
DiskontoKommandit ſetzten mit einer Beſſerung von über 1 Proz.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 14. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführlieche Kurszettel Eisendahn-AKtien.

erscheint in der Prüuh- Auegabe. In eiſge

We III 186 60Weehsel-Karse. Privatdiskont 25 133Amsterdam kurz III 168,60 beBrütel do. e 5 m n 160 60u h u Il n 4 24,60apenhagen III rCheds auf Londen III 20.44 e ie 27...: 1
Londen kurr IIIIIIIIIIIIIII 20,41 in ein. 137 00hew-ſork vista 41,975 be ehe 8100Cheds auf Paris III 81.225 n 133 10Paris kurt III 81,175 kehr 82 26a kurt I IIIIIIIIIIII 81,10 an g. S EKlwgendabs-Obligetlones.vie i auf lendon 16 le 49 ordneten Wernigereät,

Geläsorten.
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mee u ne 83III IIIIIIIIIt d. IIIIIIIII 8, 90 d 74 40cierreichische do. 85.00 so Pr. 87Rassische III 217,25 5 I 1. Pr. 101 56Kehweizar 8115 o W a 72enist 0 F. 425Deutsehe Anleihen a n r t. i
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3 e. 6052 u um a wihlüccr::: 133 Sohitfahbrts- Aktien
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ein. Oeſterreichiſche Werte lagen im Einklang mit Wien feſt.
Von Amerikanern wurden namentlich Canadaaktien auf Lon
doner Anregung lebhaft r Höher notierten auch Penn
ſhlvanigaktien. Prinz Heinrich-Bahn profitierten von der Steige-
rung der Montanwerte. Renten waren feſt. Ruſſen von 1902
hoben ſich auf Pariſer Anregung. Lebhaftes Intereſſe zu an
ziehenden gu7 zeigte ſich auch für Elektrizitätsaktien. Da-
gegen waren iffahrtsaktien bei behaupteten Kurſen eher ver
nachläſſigt. Von einem leichten Rückſchlag abgeſehen, verfolgten
die Kurſe in der erſten Börſenſtunde weiter eine mäßig ſteigende
Richtung. Die Londoner Diskonterhöhung um ein volles Prozent
führte bei Bekanntwerden zu einer Abſchwächung, namentlich auf
dein Montangaktienmarkte, wo ſich das Kürsniveau bis um 1 Proz.
ſenkte. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 35 Proz.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die Fahrt des „Parſeval III“ nach München.
Augsburg, 14. Oktober. Das Luftſchiff Parſeval III trat

heute 9 Uhr 45 Min. die Fahrt nach München an.
n der Gondel befanden ſich Regierungspräſident Praun,
eneralleutnant v. Bothner und Oberbürgermeiſter Wolfram.

München, 14. Oktober. Das Luftſchiff Parſeval III wurde
gegen 11 Uhr hier geſichtet. Es machte zwei große Schleifen
um die Türme der Frauenkirche und fuhr gegen 11/, Uhr
nach dem Oberwieſenfelde zur Landung.

München, 14. Oktober. Das Luftſchiff Parſeval III iſt
i 1/412 Uhr auf dem Exerzierplatze Oberwieſenfelde glatt
gelandet.

Unterzeichnung der neuen Gotthardverträge.
Bern, 15. Oktober. Geſtern erfolgte die Unter

zeichnung der von der internationalen Konferenz im Monat
April vereinbarten neuen Gotthardverträge durch die Ge
ſandten Deutſchlands und Jtaliens und eine Abordnung
des Bundesrats.

Aus der Türkei.
Frankfurt a. M., 14. Oktober. Wie die „Frankf. Ztg.“

aus Konſtantinopel meldet, iſt zwiſchen dem Finanzminiſter und
der Deutſchen Bank nach langwierigen Verhandlungen ein
Finanzvertrag unterzeichnet worden, wonach die Deutſche Bank
237 000 Pfd. Sterl. für den Bau einer neuen Brücke vorſchießt.

Zum Fall Ferrer.
Trieſt, 15. Oktober. Heute vormittag begann als

Proteſt gegen die Hinrichtung Ferrers in mehreren Schulen
ein Schulſtreik. Als die ſtreikenden Schüler auch die
Hörer der nautiſchen Akademie aufforderten, ſich dem
Streik anzuſchließen, ſtellte ſich ihnen der Direktor der An
ſtalt mit dem Revolver in der Hand entgegen, um ſie am
Verlaſſen des Gebäudes zu verhindern. Um 10 Uhr
vormittags verließen ſämtliche Arbeiter der Werf-
ten und des Freihafens die Arbeit. Von vielen Vereins-
häuſern wehen Flaggen, die mit einem Trauerflor um-
wunden ſind. Die ganze Garniſon ſteht in Bereitſchaft,
da für den Nachmittag eine Maſſenkundgebung
geplant wird.

Livorno, 15. Oktober. Die Vertreter der Arbeiter-
vereinigungen beſchloſſen anläßlich der Erſchießung
Ferrers, ſpa niſche Waren zu boykottieren und
in den Generalſtreik zu treten. Nach dieſem Be-
ſchluß erfolgte eine Kundgebung der Bevölkerung. Mehrere
Perſonen wurden verhaftet.

Die Kämpfe in Abeſſinien.
Adis Abeba, 15. Oktober. Seit einigen Tagen

hier Nachrichten über ſchwere Kämpfe zwiſchen Dedgas Abate,
als dieſer das Kommando über die Tigriner antreten wollte,
und Dedgas Abraha ein, der Dedgas Abate nach Süden ent-
Vapnariogen war. Jn dem Kampfe am 9. Oktober beſiegte

edgas Abata, unterſtützt durch Ras Clio und die Tigriner
des Ras Sebaß, den Dedgas Abraha, der leicht verwundet
ſamt ſeinen Brüdern und zahlreichen Kriegern gefangen
genommen wurde.

treffen

Dresden, 15. Oktober. Die heutige außerordent-
liche Generalverſammlung des Dresdner Bank-
vereins genehmigte einſtimmig und debattelos den

uſionsvertrag mit der Magdeburger
zrivatbank.

Goeteborg, 14. Oktober. Direktor Sjoekholm erhielt von
dem Jngenieur Ekenberg, der verdächtigt wird, Bomben an
ihn und den Direktor Hammar abgeſchickt zu haben, aus London
ein Telegramm, worin dieſer Verdacht als unwürdig und
grundlos zurückgewieſen wird.

Wien, 15, Oktober. Der Verwaltungsge-
richtshof hat die von Profeſſor Wahrmund er-
hobene Beſchwerde wegen der Siſtierung ſeiner
Seminarübungen an der Univerſität Jnnsbruck als un-
begründet abgewieſen.

London, 15. Oktober. Die Bank von England hat
den Diskont von 3 Prozent auf 4 Prozent erhöht.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14. Oktober, früh 7 Uhr.

TeniperaturOrt duſte See Wind Wetter h
druck ratur höchſter niedrigſt.Stand Stand 2

Halle 764 2 9 8 1 heiter 19 8 o
Torgau 764,4 10 8 2 20 9 oNordhauſen 63,9 11 W 1 lvwolkig 17 10
Magdeburg 763,2 10 80 2 bedeckt 19 9
Gardelegen 762,6 10 W 1 wolkig 18 8
Brocken S 8 SW 5 14 7 SDie nordweſtliche Barometerdepreſſion hat ſich wieder ver
tieft und breitet ihren Einfluß langſam nach dem Kontinent hin
aus. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern die Maximaltemperaturen
e 20 Grad erreichten, ſind daher in den weſtlichen Ge-

ietsteilen noch vereinzelt leichte Regenfälle aufgetreten, ſonſt
war das Wetter ziemlich heiter und trocken. Da wir mehr und
mehr unter die Herrſchaft der nordweſtlichen Barometerdepreſſion
kommen dürften, ſo haben wir bei füdweſtlichen Winden wol-
kiges, mildes Wetter und vorübergehend Regen zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 15. Oktober: Wolkig, mild, vorübergehend Regenſälle.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober: Teilweiſe heiteres,

vielfach trübes, nebliges, mildes Wetter in den weſtlicheren und ſüd
licheren Teilen ſiellenweiſe geringer Regen, ſonſt meiſt trocken.

Vorausfichtliches Wetter am 16. Oktober Mildes, teils heiteres,
teils nebliges, trübes Wetter keine erheblichen Niederſchläge.

in an Sehauseſ C Co inib a Mia den Wenberg Au- und Verkauf von Weortpapieren, Rinlösung von Coupong, Verr ron Golacimagen, n. Wochsol- VerKenr ete.
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Preis: z ne rer
jaicht zu erlernende Renalssanceschrift

Katalog kostenlos ab fabrik

bedeutend gelindert.

Geiststrasse 10.

Epochemachende Erfindung

Dreifach patentiert.
zur Anſertigung von modernem,

elegantem Gesundheits SchuhwerkK. Besonders für empfindliche Püsse,
Hierbei wird nach besonderen Grundsützen und z2weck-

mässig verbesserten Leisten dem Fussgewölbe eine angenehme Stütze gegeben und das
Körpergewicht völlig gleichmässig auf Fass und Schuhsoble verteilt demzufolge werden
Ballen und Grosszchen bedeutend entlastet und sämtliche Fues- Schmerzen in kurzem

Bestellungen nebmen entgegen

Alartinstrasse 3/4,
Glauchaerstrasse 61.

Unterzeichnete empfehlen ich

Platt- und Senkfüsse geeignet.

auf dem
Gebiete der

H. Metzner,
Nikolaistrasse 6
(Händelhaus).,

Maß Schuhmacherei

R. Hoffmann,
Beesenerstrasse 6

(Wolfstrassen-Eeke).

Hlüthner-Pianino,
faſt neu, Neupreis 950 Mk., für
700 Mk., Feurich- Konzertpianino,
neu 1356 Mk. für 1000 Mk. zu
verkaufen. Langjährige Garantie.

ulB. Döii,
Grundſtück mit 2 herrſ

Wohng. u. Garten b. 15 000 MAnzahl. zu verk. Hypothek ſt

Off. v. Selbſtk. u. F. 26 422 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

Verbessertes
im Gebrauch hälligstes

Seifenpulver.
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von

gebrauchen, Ueberall erhältlich.
Paket 25 Pfg. Alleinige Fabrikanten:

Henkel &'Co.,

Seiſe und Soda gu

Dässeldorf.

Verein der Liberalen
in Halle und dem Saalkreiſe.

OGeffentliche Wählerverſammlung
in Ammendorf:

W Sonnabend, den 16. er., s Uhr abends W
im Gaſthof zum goldenen Adler.

Jn Dalena:
W Sonntag, den 17. er., Uhr nachmittags W

im Gaſthof des des Herrn Belger.
Jn Löbeji ün:

W Sonntag, den 17. er., c Uhr abeuds W
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler.

Jn dieſen Verſammlungen wird unſer Reichstagskandidat, Herr
Fabrikbeſitzer u. Stadtverordneter Georg Reimann, Berlin und
Dr. Schepp-Wuhlgarten ſprechen. 15597Freunde und Wähler, welche die Kandidatur des Herrn Reimamn
zu unterſtützen geneigt, ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand.

Staatl. gonehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen sowie für alle Klassen
höherer Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium, besondere

Damenklassen) von
in Halle a. S., Heinrichstr. 14Dr. Herm. Krause Pension. Programm.

S Schulanfang Montag, den 18. OKtober cr.

Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Mark
Vermögen über 300 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1908: Mark 64700 000
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S. [4446
Hugo KlauKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße S.

J

9erachlase ans giktkreie

Desimfection

Schmunzeln
werden Sie, wenn Sie eine Tasse Kaffeo,
bereitet mit „Weber's Carlsbader
Kaffee-Gewürz“., getrunken haben;
denn dies Getränk besitzt einen ganz
ausser ordentlichen Woblgeschmack,
angenehmen Duft und eine prächtige

Farbe, [5578

Dr. Karl ildobrancdit.
vereſdigter HandelschemiKer. [40Oeffentllohee Laboratorium für ohemlsehe und mikrosk. öalergeda ger

Aalle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 38046.

e
c

e
52

oulon hen

frischer Fleischbrühe
unterscheiden ist.

und 6. v.
leberall käuffien.

erzeugt überraschend schnell die
feinste Bouillon, welche von

nicht zu

J I
i

a
i

Billiger,

ist

guter Vanille.

einfacher in der Verwendung,

dabei ebenso gut wie Vanille

Dr. Oetker's
Ein Päckchen für 10 Pfg. entspricht

Oerker

Vanillin-
Zucker.

2--3 Stangen
[5572

Turn Verein
Friesen

Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8

2 0 bis 10 UhrW Turnüvwung
in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey-
hauptſtraße). Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers A
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 9110.
Gegründet 1816.

Einige Zentner [4455
(ravensteiner

hat abzugeben Schloßgärtnerei
Skopan bei Merſeburg.

Harktholzräucherſpäne
in großen und kleinen Poſten
offeriert billigſt [4870
Holzhandlg. Louis Weiekart,
Halle-Trotha. Fernſprecher 2737.

KlettenwurzelHaarölvon Carl t in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, zur Reini-
ung des Haarbodens und Be
itigung der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, Vnd überall von der Kundſchaft

rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen.
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [4449

Albinmn Mentze,
Schmeerſtraße 24.

Unentgeltl.Stellenvermittelung des
Ialleehen Iaustrauenbundes

im Arbeitsnachweis des „Vereins
für Volkswohl“, Salzgrafenſtr. 2,
am Hallmarkt. Köchinnen und
ältere Hausmädchen geſucht.

Wochenpflegerin,
ärztl. geprüft, Ia. Zeugniſſe, empf.
ſich. Fr. Knoche, Steruſtr. 5.
Große Aus ReformKorſetts

und für Magenuleidende.
A. ObersKi, Korſett Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81.

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Baliin, Leipzigerſtr. 91.
SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [4448

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Perſonen Iugebor

Knechte
4 ſowie verheiratete

Tagelöhuerfamilien,

Kuhfütterer,
gute Melker,

Ochſenfütterer
J ſüchen ſofort und 1. Januar

Stellung. [5591

Stellenvermittler, Halle a. S.,

h

famb urg n
Habe mich in Ia iIe alsfür Chirurgie und Arthopäcſie

niedergelassen,
Sprechstunden Urr Magdeburgerstr. 53 IL, Fernruf 2383.

Prof. Dr. F. Haasſer-

Jg. Mann, m. Führg. ſämtl.Bücher vertraut, Vache auf einem

Gute als Hofbeamter ſofort
Stellung. Gefl. Offerten unterA. B. 367 an Rudel NMossoe,
Magdeburg. (5582

Kneenhte,
ledige und verheiratete,
Tagelöhnerfamilien,

verh. Kuhmelker
beſorgt ſofort u. ſpäter billigſt
Richarch Renner, Zu
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Led. Knechte ſof. z. Abreiſen,

l Perlangte Perſonen.

3- 9 t tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbsézentrale in Frankfurt a. M.

Ein junges Mädchen aus
beſſerer Familie wird zur Er-
lernung des Haushaltes bei
Familienanſchluß (ſchlicht um
ſchlicht) geſucht. Dienſtmädchen
wird gehalten. Offerten unter
Z. c. 817 an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche.
Herrſchaftliche Wohnung im

Nordviertel der Stadt, ca. 73immer,
Bad, Jnnenkloſett, zum 1. Aprit
n. Js. geſucht. Melbig, Uleſtr. 10 I.

Geldverkehr.

Tüchtige Vertreter von
auswärtigem Juſtitut gegen
Proviſionsanteil geſucht.

Offerten unter Z. m. 804
an die Exped. d. Ztg. erb.

Alk. 20 000.
wünſche ich auf gute Ackerhypothek

Tel. I R Klausſtr 14. ananzulegen. Off. u. T. d. 816
an die Exped. d. Ztg.

Hypotheben!

8--14jähr. Sqmerf, nie Fenſion.

Beaufſ. der Schularb. Klavier.
Brenner, Pfälzerſtr. 7 I.

Moderne [4431

Damen-andtävchehen.

Martin Jacoby
14 unt. Leipzigerſtr. 14.

Hochzeits GeschenKe
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſa Götte mit
Hrn. Oberleutnant Gerhard

(Halberſtadt--Neuſtadt,
O.-Schl.). Fr. verw. EliſabethKrüger geb. Genſch mit Hru.

Paſtor Stengel (Zoppot
Danzig). Frl. Berta Weiland
mit Hrn. Pfarrer Noack( (Esgrus,
Kreis Flensburg- Lonkorsz,
Kreis Löbau, Weſtpr.).

Verehelicht: Hr. Gutsbeſitzer
Chriſtian Weißert mit Fräul.
Selma Göttlich (Altſtadt bei
Oſtritz). Hr. Referend. Friedrich
Jahr mit Frl. Charlotte Hart
(Berlin). Hr. Dr. med. Anton
Thies mit Frl. Dina Lindemann
(Gießen--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Kirmeß (Schönburg).
Hrn. Korvettenkapitän Haß(Kiel) Hru. Ladislaus Schröder
(Gr.-Siemen). Hrn. Stabsarzt
Rothe (Wilmersdorf).

Geſtorben: Hr. Rentner Karl
Schulze (Nordhauſen). Hr. Otto
Müller Eilenburg Hr. Kgl.
Kommerzienrat Johann Ebart
(Berlin). Hr. MühlenbeſitzerKart Walter (Großheringen).

Hr. Leutnant Friedrich n
(Stettin). Frau Agnes Bloß-
feld geb. Meyer (Deſſau). FrauChriſtiane Klemm 5 Kräge

(Hohenoſſig). Frau Chriſtiane
Rappſilber geb. Rößler (Bitter-
W Frau Dorothee Kuhne

eb. Hupe (Aſchersleben). Frau
milie Lange (Aſchersleben).
rau Dorothee Müller geb.
itmeyer (Ditfurt).
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2. BVeilage zu Nr. 483 der Halleſchen Zeitung 15. Oktober 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S. Nietleben, 13. Oktober. (Jn der geſtrigen Krieger

vereinsverſammlung) wurde zunächſt der Bericht über
die Sedanfeier verleſen. Als Abgeordnete zur Herbſtabgeord
netenverſammlung in Halle wurden die Kameraden Erpel und
Dietrich gewählt. Zur Schmückung und Erhaltung der Krieger-

räber in ElſaßLothringen bewilligte der Verein einen jährlichen
eitrag von 3 Mark. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers

ſoll am 830. Januar 1910 gefeiert werden. Der Verein zählt zur
zeit 170 Mitglieder.

z Kleinkugel, 13. Oktober. (Der Vaterländiſche
evangeliſche Volksverein) für das Kirchſpiel Dieskau
hält hier am nächſten Sonntag eine Verſammlung ab. Herr Paſtor
Paſche- Dieskau wird des Chriſten Stellung zu Gemeinde und
Staat behandeln. Herr Lehrer Pfannſchmidt Zwintſchöna
wird über die Fortbildungsſchule ſprechen. Beide Gegenſtände
werden gerade in unſerer Zeit, in der viele die rechte chriſtliche
Stellung zu ihrer Gemeinde und zu dem Staat, dem ſie angehören, nicht mehr haben, ſondern ſich von reinen Nützlichkeits-

gründen in ihrer Stellungnahme leiten laſſen, und die Bewahrung
der Jugend, der auch die ländliche Fortbildungsſchule mit dient,
eine der wichtigſten Aufgaben iſt, gewiß einer regen Teilnahme
begegnen.

W. Eisleben, 15. Oktober. (Die Lage im Streik
gebiet.) Auf den Schächten der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft hat ſich heute die Zahl der Ausſtändigen
um 225 auf 2985 vermehrt, die auf folgende Schächte entfallen:
Niewandtſchacht 881, Eduardſchacht 307, Freies Leben 552, Glück
hilfſchacht 237, Paulſchacht 605, Zirkelſchacht 403.

l. Greppin, 13. Oktober. („Ruhe in Frieden, Ge
noſſel“) Am 11. Juli d. Js. fand hier die Beerdigung eines
Invaliden, der dem hieſigen ſozialdemokratiſchen Verein angehört
hatte, unter Begleitung von etwa 100 Perſonen ſtatt. Ein Geiſt
licher war natürlich nicht zugezogen. Den Mangel einer Grabrede
ſuchte indes der Arbeiter Joſef Ratzki zu erſetzen, indem er beim
Hinabwerfen von Erde auf den Sarg des Verſtorbenen nach
drucksvoll die Worte ſprach: „Ruhe in Frieden, Genoſſel“ Seine
Jmproviſation hatte ihm eine Geldſtrafe von 15 Mark wegen
unerlaubten Haltens einer Grabrede eingetragen. Gegen die
Strafe hatte er Berufung eingelegt. Vor der Halleſchen Straf-
kammer erklärte er, der Verſtorbene ſei ſein „Glaubensgenoſſe“
geweſen, dem er noch einen rein petſönlich gemeinten Abſchieds
gruß habe nachrufen wollen. Auf die Frage des Vorſitzenden, in
wiefern denn beide Glaubens genoſſen“ geweſen ſeien, da ſie
doch vermutlich keinen Glauben mehr gehabt hätten, gab Ratzki den
Aufſchluß: O doch, ſie hätten auch ihren Glauben gehabt, aber
nur an das, was ſie mit eigenen Augen geſehen häten; was er
nicht ſehen könne, glaube er auch nicht. Er werde übrigens, wenn
er „nicht ganz freigeſprochen“ werden könne, auch ſchon mit
einer geringeren Strafe zufrieden ſein. 15 Mark ſind aber ſchon
das niedrigſte Strafmaß für unerlaubte Reden am Grabe. Die
Halleſche Strafkammer verwarf die Berufung, aber nicht auf
Grund der vom Bitterfelder Schöffengericht angezogenen Polizei-
verordnung von 1872, die für ungiltig erklärt wurde, ſondern nach
der Beſtimmung des Reichsvereinsgeſetzes, der zufolge durch
Grabreden von Laien, wo ſie nicht ortsüblich ſeien, ein Begräbnis
zu einem außergewöhnlichen werde und als ſolches nicht ohne
vorherige polizeiliche Genehmigung veranſtaltet werden dürfe.
X. vBitterfeld, 13. Okt. (Städtiſches.) Betreffs Rege
lung der Gehälter der nicht angeſtellten Beamten und Gehilfen
hieſiger Stadt faßten die Stadtverordneten folgende Beſchlüſſe:
a) die Nacht und Feldpolizeibeamten erhalten eine jährliche Ge
haltserhöhung von 100 Mk. b) das Gehalt der Kanzleigehilfen
wird um 10' Proz. ihres Gehaltes erhöht; c) die Schuldiener er-
fahren eine Aufbeſſerung von 40 Mk. jährlich; d) bei allen tritt
die Gehaltserhöhung vom 1. April d. Js. ab in Kraft. Die
Neuregelung der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen an der ge
hobenen Mädchenſchule hatte folgendes Ergebnis: Der Rektor der
Anſtalt erhält 400 Mk. mehr als die Rektoren der Volksſchulen,
und zwar 1400 Mk. Grundgehalt, 1600 Mk. Amtszulage, 1900
Mark Alterszulagen und 500 Mk. Wohnungsgeld. Er bezieht ſo
mit einen Anfangsgehalt von 3000 Mk. und einen Endgehalt von
5400 Mk. Die Mittelſchullehrer erhalten 300 Mk., die wiſſen
ſchaftlichen Lehrerinnen 150 Mk. und die techniſche Lehrerin
50 Mk. Amtszulage gegenüber den Lehrperſonen an der Volks
ſchule. Eine lange Beratung rief die Uebereignung von Kohlen
abbaurecht an die Greppiner Werke hervor. Schließlich wurde ein
Antrag des Vorſtehers Banſe angenommen, eine Entſchädigung
von 6000 Mk. ſeitens der Stadt zu fordern. An der Volksſchule
wurde die Errichtung von zwei neuen Klaſſen und die Neuan-
ſtellung von zwei Lehrern beſchloſſen. Die Vorlage des Magi-
ſtrats, betreffs Umwandlung der gehobenen Mädchenſchule in eine
höhere Töchterſchule, wurde in namentlicher Abſtimmung mit 14
gegen 10 Stimmen abgelehnt.

S Querfurt, 13. Okt. (Berichtigung.) Der Betrieb
der J. G. Weberſchen chemiſchen Fabrik, der demnächſt wieder auf
genommen werden ſoll, hat nicht 20, wie irrtümlich berichtet wurde,
ſondern nur etwa ſechs Jahre geruht.

Oſterfeld, 13. Oktober. (Der Ober präſident un-
ſerer Provin z) Exzellenz von Hegel beſichtigte heute die Kar
toffeltrocknungsanlage des Kreiſes bei Teuchern, ließ ſich in
Teuchern und hier die ſtädtiſchen Kollegien vorſtellen und beſich
tigte dann die Genoſſenſchaftsweide bei Schleinitz.

Von der Wethau, 13. Oktober. (Erntebericht.) Der
Körnerertrag der diesjährigen Ernte iſt zufriedenſtellend. Der
Druſch ergab im Durchſchnitt beim Weizen 15—16 Zentner pro
Morgen, beim Roggen 14--15 Zentner, bei der Gerſte 13--14
Zentner und beim Hafer 17—18 Zentner. Der Ertrag der
Kartoffeln ſtellt ſich auf 50—-150 Zentner und der der
Rüben auf 120—-170 Zentner pro Morgen. Als beſonders er
tragreich und widerſtandsfähig hat ſich Up to date erwieſen.

g Freyburg a. U., 13. Okt. (Weinleſe.) Die Leſe der
blauen Trauben kann hier als beendet angeſehen werden. Jn
einer Anzahl von Weinbergen, die in den letzten Jahren beſonders
We von der Peronospora befallen waren, iſt auch heuer, obwohl
ieſe Krankheit faſt gar nicht auftrat, der Ertrag ein ſehr geringer

geweſen. Dagegen war das Ernteergebnis in anderen Bergen
weit beſſer als in den letztvergangenen Jahren. Auch iſt die Reife
weiter vorgeſchritten, als nach der ungünſtigen Witterung des
Sommers erwartet werden konnte. Die Moſtgewichte ſchwankten
zwiſchen 65——80 Grad, die Mehrzahl zeigte 70--75 Grad.
Während in den meiſten Weinbaugegenden Deutſchlands erheblich
niedrigere Preiſe für die blauen Trauben gezahlt wurden, ſo in
den beſten Lagen Lothringens nur 12—-13 Mk. für den Zenkner,
wurden hier durch die Sektkellerei Kloß u. Förſter, die faſt als
alleinige Käuferin auftrat, 14——17 Mk., im Durchſchnitt 15,50
Mark gezahlt.

W. Erfurt, 13. Oktober. (Die Bluttat am Normann-
ſt e in.) Vor dem Schwurgericht wurde heute verhandelt gegen
den 21 Jahre alten, aus Bosnien gebürtigen Erdarbeiter Nicol
Batic. Der Angeklagte ſoll in der Nacht zum 25. Juli auf der
Ruine Normannſtein bei Treffurt einen kroatiſchen Arbeiter, mit
dem er in Streit geraten war, durch einen Meſſerſtich in den
Rücken derart verletzt haben, daß der Geſtochene einige Stunden
ſpäter geſtorben iſt. Batic ſoll ferner einem Arbeitskollegen das
Portemonnaie mit 28 Mark geſtohlen haben. Der Angeklagte be
ſtreitet den Diebſtahl, will aber in der Trunkenheit einen falſchen
Namen genannt und bezüglich des Meſſerſtechens bei der Schlä
gerei in der Notwehr gehandelt haben. Die Verhandlung endete

t

E

mit der Verurteilung des Angeklagten zu vier Jahren und zwei
Wochen Gefängnis ſowie 5 Jahren Ehrverluſt.

A. Belgern a. Elbe, 13. Oktober. Kaiſerliches Geſchen k.) Die uebergabe des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der
Stadt geſchenkten Rößlerſchen Oelgemäldes, welches Friedrich den
Großen mit ſeinem Regiment Gendarmes auf dem hieſigen Markt
platz zeigt zur Erinnerung an den 4. September 1756 iſt in
feierlicher Weiſe geſtern durch Herrn Regierungspräſidenten von
Eiſenhart-Rothe aus Merſeburg erfolgt. Das Gemälde
aus kriegeriſcher Zeit, welches in jeder ſeiner vielen Figuren fein
durchdacht iſt und die Situation naturgetreu wiedergibt,
war bisher monatelang in Berlin ausgeſtellt, bis es hierher ge
bracht und nun geſtern im Bürgermeiſterzimmer des Rathauſes
feierlich enthüllt worden iſt. Die allgemein empfundene Freude
über dieſen huldvollen Gnadenbeweis des Kaiſers gab dem
geſtrigen Tage das Gepräge eines hohen ſeltenen Feſttages. Dieſe
Freude gab ſich kund in dem reichen Flaggenſchmuck, den die Stadt
trug und kam beſonders zum Ausdruck bei dem Feſtmahl, welches
der Enthüllungsfeier folgte.

V Wittenberg, 13. Oktober. (Feuer. Amtsvorſteher.)
Vergangene Nacht entſtand im Hintergebäude des dem DrogiſtenLindner gehörigen Grundſtücks Markt 2 Feuer. Der Dach
ſtuhl des Hintergebäudes wurde ein Raub der Flammen. Dank
dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr wurde ein weiteres Um
ſichgreifen des Feuers verhindert. Der Rittergutsbeſitzer und
Königl. Kammerherr von Leipzig auf Kropſtädt iſt auf einen
ferneren Zeitraum von 6 Jahren zum Amtsvorſteher des Amts
bezirks Kropſtädt vom Oberpräſidenten ernannt worden.

Torgan, 13. Oktober. Beſuch des Regierungs
präſidenten.) Zur Beſichtigung öffentlicher Einrichtungen
traf vorgeſtern der neue Herr Regierungspräſident aus Merſeburg
hier ein. Jm Beiſein von Vertretern der Kreis und Stadtbe
hörden wurde zunächſt das neue große Stadtkrankenhaus be
ſichtigt. Es folgte ein Beſuch der Anlagen am Elbhafen und der
Konſervenfabrik von Leue u. Weiſe. Jm Sitzungsſaale des Rat
hauſes wurden dann die Mitglieder des Magiſtrats und des Stadt
verordnetenkollegtums dem Herrn Regierungspräſidenten vorge
ſtellt. Dann folgte ein gemeinſames Frühſtück im „Goldenen
Anker“. Der Nachmittag galt einer eingehenden Beſichtigung der
Marienkirche und des altehrwürdigen Schloſſes Hartenfels; in
dieſem hatte Herr General v. Preſſentin die Führung über-
nommen.

x

Friedrichroda i. Thür., 13. Oktober. (Spießbergge-
mein de.) Auf dem nahegelegenen Spießberg wurde eine Spieß-
berggemeinde begründet, die regelmäßig, auch im Winter, ihre
Sitzungen in dem trauten Waldhauſe abzuhalten gedenkt. Der
neue Wirt, Herr Leuther, hat mehr Gaſtzimmer als bisher zur
Verfügung geſtellt, ſo daß für beſtes Unterkommen Sorge ge
tragen iſt.

W. Rudolſtadt, 13. Oktober. (Der ſeit 25 Jahren
beſtehende Feuerwehrenverband) der Oberherrſchaft
ſoll nach einem Wunſche der Staatsregierung auch auf die
Unterherrſchaft ausgedehnt werden. Zu dieſem Zwecke
tagte kürzlich in Frankenhauſen der Verbandsausſchuß. Die Ver-
handlungen laſſen erwarten, daß die Gründung eines Landes-
verbandes bald erfolgen dürfte.

W. Meiningen, 13. Okt. (Das Schwurgericht) ver-
handelte geſtern gegen den Tagelöhner Johann Kaſpar Kircher
von Schwallungen wegen Jagdvergehens. Am 19. April
dieſes Jahres traf der Forſtaufſeher Max Luther von Helmers im
Helmerſer Forſt, der an die Schwallunger Gemeindewaldung an
grenzt, in der Nähe des Forſtortes Kupferwand, den Angeklagten
mit einem in ſeinen (Kirchners) Kleidern verſteckten zerlegten
Jagdgewehre. Es entſpann ſich zwiſchen den beiden ein Kampf, in
deſſen Verlauf Luther mehrmals zu Boden geſchleudert wurde und
verletzt wurde. Nicht weit von dem Kampfplatze fand man ein
geſchoſſenes Reh. Das beſchlagnahmte Gewehr ſoll von einem
Diebſtahl bei einem Gutsbeſitzer in der Nachbarſchaft herrühren.
Das aus dieſem Anlaß eingeleitete Verfahren ruht bis nach Er-
ledigung des Schwurgerichtsprozeſſes. Da die Geſchworenen die
Frage nach Widerſtand und Körperverletzung verneinten, dagegen
die nach Jagdvergehen bejahten, trifft den Angeklagten eine Ge
fängnisſtrafe von einem Monat. Das Gewehr und die Patronen
werden eingezogen. Soweit nicht Freiſprechung erfolgte, werden
e Angeklagten die Koſten auferlegt. Der Haftbefehl wird auf-
gehoben.

W. Hildburghauſen, 13. Okt. (Bürgerlicher Sieg.)
Jn der Landtagsſtichwahl ſiegte Juſtizrat Dr. Michaelis gegen
den Sozialdemokraten.

W. Mehlis, 13. Oktober. (Tödlich verunglückt.) Der
hieſige Büchſenmacher iſt bei Arbeiten an einem geladenen
Schlachthausapparat tödlich verunglückt. Der Schuß drang ihm
in den Unterleib. Er iſt im Krankenhauſe zu Gotha geſtorben.
Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

Aus dem Königreich Sachſen, 13. Oktober. (Unange-
nehme Fremdlinge.) Aus dem Königreich Sachſen wird
der „M. Ztg.“ geſchrieben: Die Weitherzigkeit, mit der wir den
Angehörigen anderer Nationen unſere Bildungsan
ſtalten öffnen, belohnen dieſe nicht ſelten in recht eigenartiger
Weiſe. Kürzlich erſt gab es in einem Varietee in Freiberg eine
wüſte Szene, die durch ruſſiſche Beſucher der dortigen Bergakademie
herbeigeführt wurde. Die Burſchen bewarfen den Direktor und
die Künſtler mit Biergläſern und verletzten einige von ihnen. Das
Publikum zwang ſie, das Lokal zu verlaſſen. Schlimmer noch
artete ein Exzeß aus, der ſich am Sonntag auf dem Bahnhofe in
Mittweida abſpielte. Etwa 25 ruſſiſche Studenten des Tech-
nikums benahmen ſich dort derart flegelhaft, daß ſchließlich die
Polizei einſchreiten mußte. Bei der Namensfeſtſtellung
wurden die „Herren“ jedoch tätlich gegen die Beamten
die nunmehr ſieben der Fremdlinge verhafteten. Sie haben
eine empfindliche Beſtrafung zu erwarten.

Dresden, 13. Okt. (Großfeuer.) Geſtern nachmittag
4 Uhr ging, wie ſchon kurz gemeldet, die große Deutſche Xylo-
lithfabrik von Otto Sening u. Co. in Flammen auf. Trotz
Erſcheinens von zehn Feuerwehren wurden der Dachſtuhl und be
deutende Warehvorräte innerhalb weniger Stunden
vernichtet. Der Schaden iſt ſehr groß. Die in un-
mittelbarer Nähe gelegenen Güterverwaltungsgebäude des Bahn
hofes Potſchappel waren ſtark gefährdet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hk, Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat

der ordentliche Profeſſor der Geburtshilfe und Direktor der Frauen
klinik an der Univerſität Jena Dr. med. Karl Fran z einen ehren-
vollen Ruf nach Kiel als r des im Juli d. J. verſtorbenen
Geh. Rats Prof. Pfannenſtiel erhalten. Prof. Franz iſt am 6. April
1870 zu Arnſtein in Bayern geboren. Er war ſeinerzeit Aſſiſtent an der
Frauenklinik in Halle a. S. unter Profeſſor Bumm. Am 10. März
1900 habilitierte er ſich in der Halleſchen mediziniſchen Fakultät, ſiedelte
Oſtern 1904 mit Prof. Bumm an die Univerſitätsfrauenklinik der
Charité in Berlin über und wurde von der mediziniſchen Fakultät als
Privatdozent übernommen. Juni 1904 wurde er Titularproſeſſor und
ſolgte im Herbſt desſelben Jahres einem Rufe an die Univerſität Jena
als ordentlicher Profeſſor. Wie in Göttingen verlautet, iſt zum
Nachfolger des Geh. Rats Runge auf den Lehrſtuhl der Geburtshilfe
an der Univerſität Göttingen der ordentl. Profeſſor und Direktor
der Frauenklinik Dr. Otto von Franqué in Gießen in Ausſicht

enommen. v. Franqué iſt ein geborener Würzburger (1867). Aus
erliner akademiſchen Kreiſen wird der „Hochſchulkorr.“ mitgeteilt, daß
er Profeſſor der romaniſchen Philologie an der Berliner Uni

verſität, Dr. Adolf Tob ler demnächſt von ſeinem Lehramte zurück
treten wird. Der bekannte Romaniſt iſt Schweizer (geb. zu Hirzel bei
Zürich). Er ſteht im 75. Lebensjahre

4 Dem Pfarrer David Koch, dem Herausgeber des im Verlage
Callwey, München, erſcheinenden Chriſtlichen Kunſtblattes, hat die
theologiſche Fakultät der Univerſität Heidelberg zuſammen
mit Hans Thoma die Würde eines Ehren-Doktors verliehen.
Jn dieſem abſichtlichen Zuſammenfallen beider Ernennungen wird von
der hohen Fakultät das „öffentliche Bekenntnis“ gegeben, daß durch
dieſe hohe Ehrung „chriſtliche Kunſt anerkannt werden ſoll“. Dieſe
Wahl von zwei Repräſentanten der chriſtlichen Kunſt des ſchaffenden
Künſtlers und des feinſinngen Vermittlers wird bei allen Theologen
die ungeteilteſte Zuſtimmung finden.

Perſonalnachrichten.
W. Schulperſonalien. Jm Regierungsbezirk n wurden

angeſtellt: Rektoren Se hmiſch in Merſeburg undRoth in erbſlert. Lehrer: Limbecker in Aue, Knabe in
c bei Köſen, Friedrich in Kloſtermansefeld, Nordt in
Zorbau bei Mücheln, Mai in Weißenfels, Matthäus in Unter
rißdorf, Ziebarth in Helbra, Schnirpel in Grillenberg,
Hörning in Golzen, Adler in Purzien, Titt mann in Cloſſa,
Orſchel in Trebiz, Hoffmann in Böſewig, Reinhardt in
Apollensdorf, Heinicke in Elsnig, Ahrendt in Großwilsdorf,
Fröhlich in Niederholzhauſen, Schultze in Schiepzig, Braaſch
in Unterpeißen, Buſſe in Draſchwitz, Peter s in Borwitz, Sack in
Gollme, Eichler in Greppin, Bade in Coßdorf, Schröter in
Oelſig, Winter in Rothenſchirmbach, Friedrich in Wettin, Viet
in Ahlsdorf, Köhler in Obhauſen-St. Johannis, Rohne in
Prühlitz, Lautenſcheid in Ruhlsdorf, Hoffmann in Stolzen
hain Lehrerinnen Groth in Sangerhauſen, Leißn er in Cönnern,
Baſt in Heldrungen, Gremke in Mangsfeld.

Verliehen wurde dem Architekten Georg Lubowski zu
Leipzig und dem Oberbahnhofsvorſteher Hermann Lewien zu
Waren bei Leipzig der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Superin-
tendenten und Oberpfarrer Johann Clüver zu Mühlhauſen i. Th.,
dem Archidiakonus Georg Jber ebendaſelbſt der Königl. Kronenorden
dritter Klaſſe, dem Garniſonverwaltungsinſpektor Hermann Seeber
zu Jena der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem penſionierten
Zollaufſeher Gottfried Töpperwien zu Hildesheim, bisher
in Gräfendorf, Kreis Querfurt, dem penſionierten Schuldiener
Auguſt Nickel zu Wittenberg, dem Gemeindediener Ernſt
Louis Herzog zu Nottleben im Landkreiſe Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen. Ferner wurde verliehen dem Amtsgerichtsrat Auguſt
Moritz zu Coburg und dem ſchwarzburg-rudolſtädtiſchen Oberförſter
Karl Wetzel zu Jagdſchloß Rathsfeld bei Frankenhauſen am Kyff
häuſer der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Amtsgerichtsſekretär
Florentin Reich, dem Buchhändler Hans Renner, beide zu
Meiningen, und dem Prokuriſten Auguſt Heß zu Ohrdruf der Königl.
Kronenorden vierter Klaſſe.

Dem Generaldirektor der Provinzial-StädteFeuerſozietät
der Provinz Sachſen, Geheimen Regierungsrat Kaßner in Merſe
burg, iſt der Charakter als Geheimer Oberregierungsrat mit dem
Range der Räte zweiter Klaſſe verliehen worden. Der Re-
gierungsaſſeſſor Nirrn heim aus Beckum iſt der Regierung in
Potsdam, der Regierungsaſſeſſor Zwanziger aus Wanzleben
der Regierung in Danzig vorübergehend, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Zorn aus Poſen der Regierung in Arnsberg, der Re
gierungsaſſeſſor Caſt a n aus Eſchwege der Regierung in Oppeln,
der Regierungsrat Dr. Graf v. Wartensleben in Berlin
der Regierung in Gumbinnen, der Regierungsaſſeſſor Genz-
mer aus Blumenthal, zurzeit in Arolſen, der Regierung in Poſen,
der Regierungsaſſeſſor Dr. Back hauſen aus Ragnit der Re-
gierung in Trier und der Regierungsaſſeſſor Reininghaus
aus Poſen der Regierung in Schleswig zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen. Der neuernannte Regierungsaſſeſſor
v. Löwis of Menar aus Kaſſel iſt der Regierung in Stettin
zur dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regierungs-
afſſeſſor Hashüde aus Brilon iſt dem Landrate des Kreiſes
Hörde, der neuernannte Regierungsaſſeſſor Dr. Alfred Meher
aus Münſter dem Landrate des Kreiſes Schwetz und der Re
gierungsaſſeſſor Dierig aus Gelſenkirchen dem Landrate des
Kreiſes Hameln zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt. Dem Bürgermeiſter Dr. Gerhardt in Halberſtadt
iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen. Der Oberlehrer
am Gymnaſium in Stade, Profeſſor Dr. Anton Praſſe, iſt zum
Gymnaſialdirektor ernannt worden. Jhm iſt die Direktion des
Kaiſer Wilhelms- Gymnaſiums in Wilhelmshaven übertragen.
Geſtorben ſind: der Geheime Baurat Alfred Meyer, Mitglied
der Eiſenbahndirektion in Magdeburg, und der Rechnungsdirektor
Wagner bei derſelben Eiſenbahndirektion. Verſetzt iſt der
Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Cor des von Wolmir-
ſtedt nach Stendal. Verſetzt ſind: die Regierungs und Bauräte
Schorre, bisher in Aſchersleben, als Vorſtand der Betriebs-
inſpektion 3 nach Frankfurt a. M., Poppe, bisher in Oſterode
in Oſtpreußen, als Vorſtand der Betriebsinſpektion 2 nach Aſchers-
leben, der Eiſenbahn-Bau- und Betriebsinſpektor Roudolf,
bisher in Gera, als Mitglied der Eiſenbahndirektion nach Berlin,
und der Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches Johann
Schröder bisher in Halle a. S., in den Bezirk der Eiſenbahn
direktion nach Altong. Verſetzt ſind: die Regierungsbaumeiſter
des Hochbaufaches Baumann von Schubin nach Merſeburg,
Kohlhagen von Oberkaufungen nach Neuhaldensleben, und
Oſt erwold von Merſeburg nach Danzig. Uebertragen iſt:
dem Regierungs und Baurat Baeſeler in Erfurt die Wahr-
nehmung der Stellung des Oberbaurats bei der Eiſenbahndirektion
daſelbſt. Zur Staatseiſenbahnverwaltung ſind unter Ernen-
nung zu Regierungsaſſeſſoren dauernd übernommen: die ſeit-
herigen Gerichtsaſſeſſoren Ludwig Volckmar in Erfurt und
Walter Todt in Halle a. S.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
4 Der Allgemeine Stallſchweizerbund, Sitz Plauen, hielt am

Sonntag nachmittag ſeine Generalverſammlung ab. Die Neuwahl des
Geſamtvorſtandes ergab folgendes Reſultat: Seuß--Plauen, Vorſitzender,
Allenbach-- Chemnitz Stellvertreter, Pfeiffer Plauen l. Kaſſierer und
Bundesgeſchäftsführer, Richter Halberſtadt Stellvertreter, Lerchen-
müller--Netzſchkau Schriftführer, Sieber--Oſchatz Stellvertreter. Gegen
die alten Vorſitzenden iſt eine Entſchädigungsklage, wie bemerkt wurde,
angeſtrengt worden wegen ſchwerer finanzieller Schädigung des Ver
bandes, die ſich aus den Abmachungen mit dem Zeitungsnnternehmen
ergeben haben ſollen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
13. Oktober. Angekommen:

in Halle a. S.
Hamburg,

„Sambia“ 12. Okt. auf der Elbe.
„Georgia“ 12. Okt. in Tampico. „Niederwald“ 12. Okt. in Ant-
werpen. „Ambria“ 12. Okt. in Schanghai. „Armenia“ 13. Okt.

J JFG „;„J„S TTief im Herzen liegt der Wunſch einer jeden Hausfrau, die liebe
Familie durch eine angenehme Ueberraſchung zu erfreuen. Dieſes ge
lingt ihr auch jedesmal, wenn ſie einen delikaten Kuchen, mit dem her-
vorragenden „HanſaBackpulver“ gebacken, auf den Tiſch bringt. „Hanſa
Backpulver“ beſitzt die gute Eigenſchaft, jeden Kuchen locker und leicht
verdaulich zu machen und wird deshalb auch bevorzugt. „Hanſg
Puddingpulver“ gibt mit Milch und Zucker aufgekocht den leckerſten
Pudding, dieſer iſt ſehr nahrhaft und wohlbekömmlich. Für 50 geſammelte
Hanſatüten erhält jede Hausfrau von den Fabrikanten Stahmer u.
Wilms, Hamburg, eine ff. Doſe Cakes gratis.
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auf der Elbe. „Hamburg“ 12. Okt. in Negpel. e13. Okt. in Söul. Abgegangen: „Shria“ 12. Okt. San
burg. „Suevia“ 12. Okt. von 12. Okt. vonRotterdam. „Fürſt Bismarck“ 12. Okt. nach Vera Erug. „Ara
gonia“ 18. Okt. Suez. „Chriſtiania“ 18. Okt. von Cadiz.
Paſſiert: „Andaluſſ“ 11. Okt. Sagres. „Präſident Lincoln“
12. Okt. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk
a. Saale: Peckolt Ragake, Riebeck la tz.) Bremen,
13. Oktober. „Königin Luiſe“ Dienstag von Genug ab.
litz' Dienstag von Genug ab. „Lützow“ Mitt von Nagaſaki
ab. „Göttingen“ Mittwoch von Melbourne ab. „Pri Alice“
Mittwoch in Penang an. „Kleiſt“ Dienstag von Port Said ab.
„Prinz Eitel Friedrich Dienstag von Penang ab. „KronpringeCecilie“ Dienstag von NewYork ab. „Kaiſer Wilhelm der a
Dienstag in NewHork an. „Wittenberg“ Montag von Galbveſton
ab. „Bremen“ Mittwoch in NewYork an. „Schleſien“ Dienstag
in Bahia blanca an. „Gießen“ Dienstag von Villagarcia ab.
„Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch von Southampton ab. „The
rapig“ Mittwoch in Konſtantinopel an. „Bayern“ Mittwoch im
Piräus an.

WoermannLinie. Hamburg, 13. Oktober. „Lili Woer-
mann“ Dienstag in Lagos an. „Jeannette Woermann“ Dienstag
in Dakar an. „Eleonore Woermann“ Dienstag von Lagos ab.
„Jrma Woermann“ Dienstag in Sekondi an. „Lothar len“
Dienstag von Teneriffa ab.

Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 14, Oktober 1909.

henen Kartenzlark von, n m an
Stadtanleihen, Pkandbriefe usw.
Lellasdhe cenr. 3 Stadt- Anleihe rog 1882 238 35,2566
Hallerche 35 90 Theafer- Anleihe von 1689 o
eolerche 8/2 90 Kfadi- Anleihe von isss u o 3 96, 266
Hallerche 392 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. 009Hallesce 490 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie u. Il an. 4 100,756tet 3939 Aiadt-Anleſne g. 1966. ver ab
Hallesche 40 Stadt-Anleite v. 1900, Seris V do. 4 1100,760

do. do. Seris V do. 101,060dUallarche 490 Stadt-Ameſte von 1906, Serie

„„„unkündbar bis 1912 4 1100,750Städtische Doolog Garten- Anleibe do. 35 92006Atener 352 Sladk- Anleihe ſ a. 32 2Erfurter 893 90 Nadt-Arfeite 1888 u. 1001 u. i 34606
do. do. F. 1608 1801 he, 3 760krlurter 490 AKsdt-Anlalbe I von 13093 u. o 1100Erfurler 4 9 Sladi- Anleibe von 2901 m. o 4 1100,766

krkurter Stadtaneſhe v. 1908, Ausg. 6 a u. o I100,760Halberttödter 854 90 Stadt-Anieihe verrch l. 3
Maumbarger 332 90 Sfadt-Anieiie a u. 93.90Nordhäuser Stadtanleite v. 1998 a a. 1601,00BLerbuier 39 90 Sia -Anleibe i.
Landtchattliche 89 95 LemtrolPfanddrietg u. 92,606
landschaftliche 8 90 Tenſtal-Ptandbriefe i u. e 2
Slchzische 4 90 landschattſiche Pfandbriete ſ- 55SIcheithe 49 landächafffiche Pfandbriefe (acue) u. 100,600
Söchzische 392 90 landscheftiiche Pfanddrieſe an. 23
Lchzlzche 8 landschafiſiche Planädriete r T 2.
Süchzische 372 9 Proviotial- Anleihe rershled. e 38
Unztrut-Ragul. 3352 9 Obiig. (droii.- Hedre) V a. 1 8 96.106Welssantelser Stadtanleine 1907 u. i 100000
Welssenfglser Stadtanſeide v. 1909 do. 4100806
Anleihen industr., Gesellsehaft
Amwenerfer Papierfabrik 4 90 Anleibe en. 1 71 7 98,

do. Anlelte räc, 108 u. n 101,600Bernburger Natchinenfabrit Anieſberiar. 10590 u. r 7Bruchdert-Fletlebener Derghag- Verein 4 90 An

eihe ankündhbar dis 1010 W 97,76bBruckdort-Menebener Dergbau-Obl. u. 45 100 756
konzolic. Hollesche Pfännerrchafis- Anleihe do. 7141 7
Crauwitrer Papieriabrit, 490 ppoih. Anieite b m r 7
l arzerhe e 96 H.-A. r. 103 90 o 4 101,000

r Kammgarns 4r t e h n. i 43 101,006andw. Mazchloen F. Dmmermang 4 Co.

Auö., 4 90 Hypt. An rüctt. mit 108 o 2brude 0idauf 458 2 Inieibe

Lotttried Lindner -Anleſhe m. o 2Uolle-Hettztedier 8 k. an. v. o 7 7 90 00BHalle-Hatteledter 4 kb. än. u. 7 4 100.266Halletche Stradenbahn 4 96 A. n. z 74 7 98,50Btbäcterhütſe ypoih.-Anleſhe dis 1915 erh. v. i 4366608
Manst. Kupferrchſefer dauende Gewertachaff tu

kisleben- kniet J 5/7 7 1377g. do 0. T 7Aaumbutger Brauntohlen ab. 1 7 7 97Süchzisch-fhür. u. oeeMidisch. Ihür, Brauot. erw. j. Anbräen. 10399 a 25.008
chelte Braun -Verw.- An rücz. T020 V u. o 43 101.2508
aläauer Braunrohlen 4 Anfeſſe a o 97.600Jernchen-eſttenf. drauntehſen rc. 102 do. 2272 101758

Merschen-Weidenf. BFreutt. 4 Huä 3 m u. b 98,25Merzchen-Neldenf. Fraunt. 4 Aneider 1000 m. o 98.500
Menten. Weſten Mraint. 9 nieder. i002 a. 575Leiter Paraff. a. Solaröifabrit Inleſte r. 97 500

l. do. riaz. m. 1020 u. 454 101,760Aktien.
Haliesche Bantverein- Aktien 9 o 11,0060
Sper- und Forzchuödant-Nthlen 23 4n c I r 7 4 228.006erndurger Measchinenfabrit- 5Cröllwitter Miene v 13 z 210.000Cönnerner Nalzfabrik- Arten y 4 11 10 4
Dörttewitr-Rattmanotdorfer Breunt. ad Amen 7 25200
Dörztewltz -Rattmannsdorfer Braunt. fort. Alte

äUenburger Nattan-Manufaktar-Atiſen o 34 101008
kienwerk Brünner- Attſen t2, 4 144008ine Zuckerfabrit Arten 12 118 4 165.,258Ualle- ein ellet kireadahn- Akten a. 1. z z T

v. do.Hallesche Aktien-Blerbrauere!-Artfan l. 8 l 10 5 T 82,00B
Hallesche Maschinenfabrſt-Attien 26 264 rHallesche Stradendahn- Aktien 5 4Hallesche Portland-Cementfabrit-Ahtlen M u 5 4 57Rildebrandsche Mählenwerte-Attion 138 4 mKörbizdorfer Zuckertabrit-Attſen 11 10 4 7Kyffhäuserbüſie Aktien 4 S 75Landsberger Malzfabrit-Ahtien 9 4 120006Gottfried lindner, Aktiengesellscha t c 10 10 146, 908
Naumburger Braunkehblen- Aktien 14 124 1686,908Miemberger Malrfabrik- Aktien e 9 w.Kienburger Schloßmälzerei Aktien 8 4Kiebecksche Montanwerke- Aktien 12 12 4 194,006
Sächs. Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 5 5 8 m aSächs. Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aütlen m. 5 5 4Sicht. -Thür, Brauntehlen-St.-Pr.- Akten l. kn, s 5 4 112,008
Maldauer Braunkohblen- Aktien 12 12 4 220,0060
Wegelin Häbner- Aktien 12 12 4 SWerschen-Weißenfelser Braunkohblen- Aktien 16 14 4 215,00BTeilzer Maschinenfabrik- Aktien (Schacde) 11 4
Leiter Paraffin- und Solarölfahbrik- Aktien a 11 10 4 1168,0066
Duckerraffinerie Halle Altes 10 6 o 4 134,5050ßruckdorf-Nietlebener Bergbau-Veruins-Ruxe edae Uinzen o 190
Hall. Consolſd. Pfünnertchafit- Name 36.4 42 27980,000

Preisnotierungen für Kuxe vom 14, Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nad- An a fragefrage cabel Tanz Merden 5088
Adler- Akten J enenf- Von -Atlen 8720 89Adler-Vorz.- Aktien 8790 8900 Heiäberg-Annen. 69 70
Adolfsglüdt, adgent. Ant. 48* Hejärangen 1500 1550Aſer andere 8269 Helärungan l 1500 16560Bruckdort- Nietleben e 7 7 Hermann n. d 2625 2675
Beienrode, 4200 4609 III o 1690 1675Bismarceshali-Aklien 5890 39 immenrgät 3250 3400
hordecr 11700 1 III 3960 41v0Carisfond d 6300 6600 re 76Centrum 375 Rrägermaii-Akfien volle 8728 89Detdemeons 550Deuſee Haü- Aktion 115652 116 h u2s 1148
kimyket 7460 7800 Regiter Drauntehlen 26765 2750
Emiſſenhball m emer. o 2025 2100Friedrichshball-Atfien. 88Glüdent-Sonderzhsuzen
Eroszberzeg von Sachten

Güntherzhall 3600 3750Uadnor. Kali Aktien e deu 32 W

Diſtanzfahrt Wi en Ein bemerkenswer iſtang

a en Eine ben te Die
in. e recke t ebie in ihre es n dem berühmten i Berlin

benutz Die diesjährige r t iſt die vierte in der
Geſchichte des deutſchen rſports. 1898 fand eine Diſtangfahrt
Wien -Donaueſchingen ſtatt, 1899 ene von Berlin nach
Totis; 1908 erfolgte dann die erfo Fahrt Berlin
München, veranſtaltet vom Herrenfahrer zu Berlin. Die
diesj e Diſtangfahrt, deren Start am Dienstag in Wien ſtatt
gefunden hat, iſt ebenſo wie im Vorjahre eine fahrt. Am
erſten Tage wurde die Strecke Wien Znaim (ca. 90 Kilometer)
gefahren, am zweiten Tage die Strecke Znaim- Deutſch Brod
(ca. 100 Kilometer) die anderen Etappen ſind: Deutſch Brod
Jung Bunzlau (ca. 120 Kilometer), Jung Bunzlau--Bautzen
(ca. 100 Kilometer), Bautzen--Luckau (ca. 100 Kilometer),
Luckau--Teltow (ca. 90 Kilometer) und ſchließlich Teltow- Berlin
(ca. 35 Kilometer). Am ſiebenten Tage, 18. Oktober,
ſollen die teilnehmenden Geſpanne auf der Trabrennbahn in
Ruhleben, dem Ziel der Fahrt, eintreffen, wo für dieſe Ge
legenheit ein ExtraRenntag ſtattfinden wird. Für die Sieger
ſind Ehrenpreiſe im Werte von etwa 12600 Mk. ausgeſetzt
worden. Der Hauptgedanke, der der Fahrt zugrunde liegt, iſt
eine reelle Prüfung des teilnehmenden Pferdematerials; dieſe
Prüfung ſoll dadurch erreicht werden, daß eine möglichſt
Leiſtung erzielt, aber eine gewaltige Ueberanſtrengung der Pfer
auf jeden Fall vermieden wird. Nach r t findet
eine Konditionsprüfung ſtatt, die aus Fahren einer
Runde auf der Trabrennbahn in Ruhleben t. Die 1200
Meter dieſer Runde müſſen in mindeſtens fünf en zurück
gelegt werden. Die Leiſtungen, die von den teilnehmenden Ge
ſpannen verlangt werden, erſcheinen auf den erſten Blick nicht als
beſonders ſchwierig. Täglich ſind im Durchſchnitt etwa 100 Kilo
meter zurückzulegen, und man möchte meinen, daß man hier bei
zweckmäßiger Einteilung eine erhebliche Geſchwindigkeit er
zielen kann. Aber nicht allein das Pferdematertal ſpielt hier
eine große Rolle, ſondern auch die Kunſt des Fahrers und ſeine
Fähigkeit, Pferde zu behandeln und zu führen. Eine Ueberan
ſtrengung der Pferde und der Fahrer ſoll nach Möglichkeit ver
mieden werden; ein guter Fahrer weiß genau, wieviel er ſeinen
Pferden zumuten darf, und durch weiſe Einteilung der Arbeit kann
man mit ſchlechteren Pferden mehr leiſten als mit guten, die an
einem oder zwei Tagen im Anfang überanſtrengt worden ſind.Berlin und Umgegend. m Botaniſchen Garten gewann
Br. Wegener am 10. Oktober das Hauptfahren, O. Pawke war Zweiter.
Jm Handicap wurde Br. Wegener Zweiter, und F. Hitzler behauptete
den dritten Platz. Jn Zehlendorf wurde der „Große Herbſtpreis von
Zehlendorf“ nach dem neuen Reglement hinter 40 ZentimeterRolle
von A. Schulze gewonnen. Der Sieger verbeſſerte ſämtliche Bahn
rekords. Jn Spandau ſiegte W. Techmer im 10 Kilometer-Rennen
und Prämienfahren. Der erſte Preis im TandemHauptfahren wurde
auf Brennabor errungen; dieſe Marke benutzen auch alle oben genannten
Fahrer.

Bekanntmachung
betr. die Ergänzungswahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht.

Bei der am 6. Oktober 1909 ſtattgefundenen Ergänzungswahl
der Beiſitzer zum Gewarbegzrip ſind von den

Arbeitgebern,die nur eine gültige Wahlvorſchlagsliſte eingereicht hatten, 8355
gültige und 15 ungültige Stimmen abgegeben worden. Es ſindgeweahit die Herren:

1. Tiſchlermeiſter Robert Preller, Zwingerſtr. 8 mit 361 Stimmen
2. Steinſetzmeiſter Karl Reinit, Dryanderſtr. 18 861 x

Schuhmachermeiſter Bernhard Arndt, Geiſtſtr. 88 360
4. Schloſſermeiſter Louis Andrae, Dachritzſtr. 10 3
5. Schneidermeiſter Karl r Harz 8 8356
6. Klempnermeiſter Wilh. Krahl, Henriettenſtr. 38 356
7. Malermeiſter Otto Möllhoff, Streiberſtr. 4a1 356
g. Wilhelm Stünkel, Leipzigerſtr. 57 356
9. Hotelbeſitzer Paul Sünderhauf, Marktplatz s 3566

10. Konditor David, Geiſtſtr. 111. Buchbindermſtr. Friedrich Müller, Zigerſtr. 29. 356

12. Bäckermeiſter Otto e Zenkerſtr. 11 356
13. Ja Waren Ludwig Kathe, Poſtſtr. 9/10 356
14. Bautechniker Paul Möbius, Mauerſtr. 15 286
15. Friſeur Eduard Driebe, Gr. Ulrichſtr. 51. 355

on Seiten der
ſind zwei Wahlborſchiagecſee Ingere h Worden, Adzageaeben ſind
ind zwei Wahlvorſchlagsliſten eingereicht worden. ege in
77 400 gültige und 6800 ungültige Stimmen. Es ſind von den
gültigen Stimmen entfallen:

auf Liſte I. 979980 Stimmen,
auf Liſte II 67620 ti Verteilungszahl iſt 5160. Demnach ſind ſolgende Herren

gewäh
32) von LiſteI. S r Hundt, Beeſenerſtr. 5, mit 717 Stimmen

2. Sattler Ewald Schönwälder, Leipzigerſtr. 94 666
von Liſte II:3. Tiſchler Wilhelm Aue, Jakobſtr. 16 mit 4509 Stimmen

4. Maler Jakob Arnold, Böckſtr. 10 4809
Bauarbeiter Theod. Brauns, Eichendorffſtr. 23 4508

6. Tiſchler Paul Doering, Hochſtr. 19 4508
7. Markthelfer Louis Emmer, Zietenſtr. 37 4508
8. Metallarbeiter Friedrich Ferdinand, Merſe

burgerſtraße 110 45089. Schneider Ernſt Fleiſchhauer, Ritterſtr. 11 4508
10. Maurer Paul Hanke, Ludwigſtr. 18 4508
11. Steinſetzer Otto Koch, Dölauerſtr. 14 4508
12. Brauereiarbeiter Max Knorre, Dölauerſtr. I 4508
13. Bauarbeiter Wilhelm Müller, Advokatenweg 27 4508
14. Schmied Wilhelm Scheufler, Zietenſtr. 55 4508
15. Schloſſer Karl Wernicke, Schwetſchkeſtr. 13 4508

Beſchwerden gegen die Rechtsagültigkeit der Se ſind binnen
einer Ausſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl bei dem
Gewerbegerichte oder bei dem Bezirksausſchuſſe in Merſeburg
anzubringen-

Halle a. S., den 9. Oktober 1909.
Der Vorſitzende des Gewerbegerichts-

Köcher.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß mehrfach hierher erſtatteter e en wird erneut
auf die Beſtimmungen der Feuer Pol
15. Juni 1890 aufmerkſam n und inſ
wieſen, daß nach 18 a. a. O. der Zugang zu den Schornſteintüren
niemals, auch nicht durch derung weniger feuergefährlicher Gegenſtände, behindert werden darf. Die Schornſteintren müſſen

a werden, um die Herausnahme des Rußes jederzeit zu
ermögliegug7 a. S., den 13. Oktober 1909.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekauntmachu

n vomdarauf hinge

WarnungDa in dieſem Jahre von gewiſſer mehrfach ver
ſucht wird, für uns kontraktlich gebauten Futter- oder
Zuckerrübenſamen aufzukaufen, ſo erlauben wir uns,
unſere Herren Kontrahenten auf das Ungeſezzliche dieſer
Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen.

Wir werden unnachſichtlich bei jedem uns zu Ohren
kommenden Falle ſofort gerichtliche Schritte einleiten und
i feſtgelegte Konventionalſtrafe in voller Höhe

pruchen.
Wer uns einen der oben erwähnten Verkäufe zuerſt ſo

anzeigt, daß eine gerichtliche Verurteilung herbeigeführt wird,
erhält für jeden Zentner aus dieſem Verkaufe eine [4456

Belohnung von zwanzig Mart.
Wir bitten unſere Herren Züchter, die kontraktlichen

Vereinbarungen genau zu beachtüisinn nenschübn, e erruezt Aſchersleben.

Herbſtpflanzzeit iſt die beſte!
Zur Beſichtigung meiner großen Vorräte von Obſtbäumen

aller Gattungen benutze man die elektriſche Fernbahn HalleRoſen
garten. Verſand geſchieht nach allen Gegenden per 3
zum Frachtſatz.

Paul Huber,
Obſtbaumſchule, Halle a. S., Merſeburger Chauſer.

R Sonnabend, den 16. d. Mts.
habe wieder eine große Auswahl [5585

belg. Arbeitspferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stochk.
Fernſprecher 46.

Erhalte Monkag, den 18. d. Mis.

belgiſche
Arbeitspferde.
Wilhelm Trautmann,

J Querfurt. Telephon 54.
Von Sonnabend, den 16. d. Mts.
ab ſteht ein großer Transport ca.
6 Monate alter importierter

oſtfrieſiſcher
huh- u Bullenbälber,

allerbeſtes Zuchtmaterial, preiswert bei uns zum Verkauf.

Halle a. SOberläncder Buohheim, dere

We T.Von Sonnabend, den 16. d. Mts. ab ſteht wieder ein d.
großer Transport 6—8 Monate
alter importierter pſtfrieſiſcher
Kuh u. Bullenkälber
ſowie ein großer Transport prima
hochtragender und neumilchender
Kühe mit Kälbern

bei mir zum Verkauf. [5581

S. Piſferli ar eee

Jn das Handelsregiſter Abt. BAusſchreibung. hre d
e Erd, en TerrainVerwertungs- Geſella We e enund Kies zum Erweiterungsbau mit et i r

der Volksſchule an der Hutten Mert n r a Der Geſell-
ſtraße ſoll im Wege der Wettbe ſhaftsvertkag um 1 Orte 1909werbung vergeben werden. An ſeegrrage Fenſand deßlliter

ſind bis Freitas. den gehmens iſt die Vermittlung von
Oktober 1909, vormittags z10 uhr an das Bureau Zimmer n men a

Nr. 121 im neuen PolizeiGebäude, PriDreyhauptſtr. 6, einzureichen. Die bryf glchner in De retär
Bedingungen. und Zeichnungen Halle a. S, den 7. Okt 1909.
liegen im Zimmer Nr. 113 desHochbauamts zur Einſicht aus, Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Beſten
woſelbſt auch die Verdingungs

Thüringer Stückkalk
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent

zum Bauen und Düngen,

nommen werden können.

Hallea. S., den 13. Oktoberl909.

gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

Städtiſches Hochbauamt.

zu bill. Tagespreiſen
Verdingung

Sehranauer Habbwerte,

von 140000 kg Holzkohlen in4 Loſen für die Kömaliche Eiſen

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

bahndirektion Berlin. Angebote

Martinsberg 2.
üfer ch ren tig ſpateſens S Hrauchbares p

e
ca

e
ZTZZ)

11 Uhr an das Zentralbureau
in Berlin W. 35, Schöneberger S

ſind portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift bis zum

Oktober 1909 vormittags

erdzum 25. Hktober 1909 an die f
änigſ on leichteren Schlages ſteht infolgeS an ten inſpektion Betriebsveränderungzum Ver

Station Berlin Schieſgte Wurm. X kauf auf Braunko fragtube

hof, einzureichen. Angebotbogen Alt-Zſcherbenbeigſcherben.Die zen d in Halle Erönwitz unterhalb des undBedingungenkönnenin unſerem yjſelibirte Halleſche
Trothaer Wehres auf linken Saaleufer belegenenwitzer Sang von zirka 2 ba 51 ar 14 qw Größe ſoll auf
die Zeit vom 1. April 1910
werden. Es iſt hierzu Termin auf Montag

im Termine bekannt gemacht.

Cröll von S Schiachtereingeſehen, auch von dort gegenbis zum 31. r 1915 verpachtet voſt und beſtellgeldfreie Ein P ſer de e
en 25. Oktober ſendung von 50 Pfennig bar August Thurm, Reilſtr.

d. JS., vormittags 11 Uhr im Magiſtratsbureau V Rathaus (nicht in Briefmarken) be gen 4200ſtraße Nr. 19 rdgeſchoß Zimmer Nr. 47 anberaumt, zu werden. Z31blagsfriſt bis 15. No
Reflektanten eingeladen werden. Die Bedingungen werden vember 1

Zimmer 257

0.
Telephon 507.

Preß Stroh
kauft und erbittet OffertenBerklin, den 9. Okt. 1909.

Halle a. S,, den 13. Oktober 1909. Der Magiſ.rat. Königliche Eiſenbahndirektion. F. Graetfer, Schleiz, Spielwfbrk
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